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A? 288. OLdeubm ^ Zonnabend, 17. Oktober 1908.

Hierzu vier Beilagen.

, LagesrunMOsu.
Dm deutsche Regierung läßt erklären , daß sie

nur aus 'eine Konferenz gehen werde , deren Programm
auch von Oesterreich und der Türkei angenommen Werde.
Zunächst verhält man sich in Berlin abwartend.

Me .„Köln . Ztg ." äußert sich offiziös abfällig über
das englisch-russisch-sranzösische Konferenz - Pro¬
gramm und nennt es ein „ Verlegenheits - Ge¬
schöpf " .

Ter deutsche Botschafter Frhr . v . Tschirschky
wurde vom Kaiser Franz Josef empfangen . Er
überbrachte die Antwort Kaiser Wilhelms aus das Hand¬
schreiben Kaiser Franz Josefs , in welchem die Annexion
Bosniens , und der Herzegowina mitgeteilt wurde.

Professor W a lther S ch ücki ng - Marburg erklärt,
daß er ffchon seit 18B2 infolge seiner politischen Gesin¬
nung vom Kultusministerium mit Androhungen von Maß¬
regelungen bedacht worden sei.

Ter nächste Ausstieg des Gra fen Zeppelin
findet wahrscheinlich erst am 20. Oktober statt . Die
Tauerfahrt erfolgt , sofern keine unvorhergesehenen Er¬
eignisse etntreten , am 25. Oktober.

Die Türkei setzt ihre K r i e g sr ü st un g e n in ge¬
steigertem Maße fort. *

Jn Pest wurden fünf Personen Verhaftet , die anschei¬
nend zu den Mitgliedern einer groß s erbt s ch en Be r-
schworung gehören.

Die serbische Skupschtina bewilligte 16 Mil¬
lionen für militärische Rüstungen.Ä-

Das neue Konferenz - Programm hat in der
Türkei einen bestürmenden Eindruck gemacht.

Ter Ballon „Plauen " wurde gestern abend mit bei¬
den Insassen in der Nordsee aufgefischt und nach

'Hüll
gebracht.

veutsGIanü unä OesterreZeh
in üer SaManirage.

Wenn in der Presse des Auslandes aus durchsichtigen
Gründen immer wieder den Anschein erweckt wird , daß eine
Verstimmung bestehe zwischen Oesterreich -Ungarn und
Deutschland wegen der dem Verbündeten offiziös erteilten
„ ungünstigen Noten "

, so sollte schon aus Patriotismus diese
Kampagne auf deutscher Seite nicht mitgemacht werden.
Ueberdies ist die Behauptung , wie uns versichert wird , nicht
wahr . Die deutsche und österreichische Diplomatie geht in
der Balkanfrage nach wie vor Hand in Hand , und sic ist ent¬
schlossen , auf einer Orientkonserenz ebenso einmütig anfzu-
treten . Darüber hat die Besprechung des Fürsten Bülow
mit dem Botschafter Oesterreich -Ungarns in Berlin keinen
Zweifel gelassen. Ebenfalls als ein Zeichen der Uebercin-
stimmung wird aufzusassen sein , daß der deutsche Botschafter
in Wien , Frhr . v. Tschirschky, gestern über eine halbe Stunde
im Arbeitskabinctt des Kaisers Franz Josef verweilte.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn würden keinen schlim¬
meren Fehler begehen können , als wenn sie jetzt , in einer
Situation , wie sie seit zehn Jahren nicht gefährlicher war,
durch Aufstachelungen von dritter Seite sich auseinander
bringen ließen . Der ganze Chorus der Gegner beider
Mächte harrt gespannt des Augenblicks , da Oesterreich-
Ungarn sich für gekränkt von Deutschlands Haltung erklären
soll . Die Londoner und Pariser Blätter werden nicht müde,
den Wienern und besonders den heißblütigen Budapestern
zu Gemüts zu führen , wie schnöde Deutschland seinen Ver¬
bündeten in Konstantinopel von den Rockschößen abgeschüt¬
telt habe . Muß nochmals festgestellt werden , daß die von
Frhrn . v . Marschall abgegebene Versicherung , Oesterreich-
Ungarn habe nicht nach einer Verabredung mit Deutschland
gehandelt , in Wien zuvor ausdrücklich gebilligt worden ist?
England und Rußland , die sich anschicken , im Bunde mit
Frankreich und unter dem Anschein wärmsten Wohlwollens
für die Türkei ihr noch weitere Verluste zuzufügen , durften
sehr bald bemerken , daß sie die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht haben . Auch die Jungtürken , die ans die Meinungen
in Paris und London sonst mit Andacht hören , haben den
Pferdefuß der Programmentwerfer erkannt . Die Türken
müßten auch ausgemachte Dummköpfe sein , wenn sie annah-
men, daß die jedenfalls auf Betreiben des Schutzpatrons der
Balkanvölker . Rußlands , Serbien und Montenegro zugedach-
tcn „ Entschädigungen " (Entschädigungen wofür ? Für das
Erwachen aus Traumen ? Für die Enttäuschung unvernünf¬
tig weit gespannter Hoffnungen ? ) nickt aus Kosten der Tür¬

kei bestritten werden sollen . Woher sollen denn die Kompen¬
sationen anders kommen ? Oesterreich -Ungarn bedankt sich
dafür , Staaten irgendwie entgegenzukommen , die mit wil¬
den .Kriegsdrohungen die Luft erschüttern ; Oesterreich -Un¬
garn hat auch , außer der Rückgabe des Sandschaks an die
Türkei , nichts zu vergeben . Es ist begreiflich , daß das
russisch -englische Konferenz - Programm in Konstantinopel
Bestürzung hervorruft . Deutschlands Standpunkt
ist, wie wir vernehmen , einfach der , daß keine andere Macht
außer der Türkei auf der Orientkonferenz Anspruch auf Ent¬
schädigung hat . Rußland hat nach deutscher Auffassung kein
Recht aust die Oesfnung der D a r d a n e 11 e n . Doch hat ja
England bereits in wohlerwogenem eigenen Interesse diese
Forderung durch Verweisung Rußlands an die Türkei auf
die lange Bank geschoben. Die Türkei versteht sich noch aus
alter Uebung aus hinziehende und ermüdende Verhandlun¬
gen . Höchstens wird die Pforte die Meerenge für Kriegs¬
schiffe aller Mächte öffnen . Damit aber wird Retzland wenig
gedient sein, das allein den „ Schlüssel zum Hause " besitzen
möchte.

So sind denn einstweilen , und hoffentlich dauernd , die
Bemühungen vergeblich, Verstimmungen zwischen Berlin
und Wien und Berlin -Konstantinopel hervorzurufen . Wenn
Deutschland , Oesterreich -Ungarn und die Türkei Zusammen¬
halten , so wird das englisch-russische Konferenzprogramm sich
manchen Abstrich gefallen lassen müssen.

Leppellns Dank an
üa§ ÄsuSsetze Volk.

K . n . 8 . Friedrichshofen , 16. Okt.
Ter Aufstieg des Grafen Zeppelin ist nunmehr ' be¬

schlossene Ŝache . Er wird , vorausgesetzt Latz die W-etter-
verhültuisse so günstige bleiben , wie sie jetzt hier Mw Baden-
see herrschen, und vorausgesetzt , daß sich keinerlei Konstruk¬
tionsfehler , Motorschwierigleiten und sonstige unvorherge¬
sehene Dinge ergeben , am Mittwoch nächster Woche erfolgen.
Ws Vertreter der R-erchsregierung , der über -die Abnahme
des „ iä 1" zu bestimmen hat , trifft Geh . Oberregierungs¬
rat Tr . Leioald vom Reichsamt des Innern im Laufe des
Montags hier ein . Auch der Große Generalstvb der Armee
hat bereits die Entsendung von zwei Vertretern cmgekün-
digt . Dagegen wird das preußische KriegsministerinM
unter Berücksichtigung der Differenzen , welche sich seinerzeit
Zwischen Zeppelin und dem Kriegsminister von Einem er¬
geben haben , voraussichtlich unvertreten bleiben . Ms Ver¬
treter des Kaisers kommt Prinz Heinrich , der gegenwärtig
die Benz -Motorwerte in Mannheim einer Besichtigung
unterzieht , hierher . Die württembergische Regierung ist
durch den Ministerpräsidenten Dr . von Weigäcker vertreten.
Von den engeren Freunden des Grasen Zeppelin sind wie¬
der Baron Bassus , Professor Hergesell (Straßbn 'rg ) und
die Schriftsteller Eckener und Emil Sand hier ein getroffen.
Im Hotel „ Deutsches Haus " wimmelt es von Journalisten
aus aller Herren Länder . Den ein,getroffenen Fremden ist
jedoch in den letzten Tagen sehr deutlich ein, Riegel in der
Besichtigung der Alllagen in Manzell vorgeschoben worden
dadurch , daß die Grundstücke sämtlich eine Warnungstafel
tragen , welche das Betreten der Anlagen ohne Erlaubnis
der Direktion verbietet . Außerdem sind eine Anzahl wirrt»
temberglscher Landjäger in Friedrichshasen stationiert,
Weiche -Störungen ' der Ordnung verhindern sollen. Auch die
Besichtigung der Anlagen vom See aus ist jetzt untersagt,
während sie noch vor einigen Tagen gestattet war . Tat¬
sächlich haben viele Fremde in der letzten Zeit die Werks¬
leitung in ungebührlicher Weise belästigt und in ihren Ar¬
beiten aufgeh,alten , fodaß die scharfen Absperrnngsmatz-
regein durchaus berechtigt erscheinen. Es , liegt natur¬
gemäß auch- im Interesse der- Sache , daß Fremde keine
photographischen Aufnahmen oder sonstige Studien an dem
Nation machen. Dieser liegt zu etwa drei Vierteln fertig
gestellt auf der Werft und wird zur Zeih nachdem
dis ^ Ballonets an ihre Plätze gebracht sind,
mir Seldenstosfhülle überzogen . Auf dem See manövriert
das soeben von der Schweizer Motoreniabrik Escher,
Wys L Cie . in Zürich gelieferte Doppelschraubenboot . Auch
die Jacht des württembergischen Königspaares „ Kondwira-
mur " fährt eifrig hin und her . Auf dem Seebahnhof trafen
heute sechs neue Gaswagen ein , was der Vermutung Raum
gibt , daß nicht nur ein , sondern zwei Aufstiege kurz hinter¬
einander geplant sind. Graf Zeppelin ist zurzeit unsichtbar,
da er an der Hofjagd teilnimmt . In Friedrichshafen und in
der Umgebung herrschen freudige Erregung , da man für die¬
ses Jahr kaum noch mit einem Aufstieg des Grafen gerechnet
hatte und der starke Fremdenzuzug nunmehr den iin schön¬
sten Herbstschmuckprangenden Städtchen am See eine unver¬
hoffte Einnahmequelle erschließt. Mit Rücksicht darauf , daß
zurzeit die Weinernte hier in vollem Gange ist und der neue
Seewein an Güte nichts zu wünschen übrig läßt , ist das
Treiben ein äußerst angeregtes . Manche Leute sehen den
Ballon des Grafen schon heute in den Lüften schweben, einige
davon sogar doppelt . —

An den Erbprinzen zu Hohenlohe - Lan-
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genburg, als den Vorsitzenden der württembergischen
Sammlung der Nationalspende an den Grafen , hat Graf
Zeppelin folgendes Dankschreiben gerichtet:

„ Nachdem durch die Katastrophe vom 6. August mein
Luftschiff zerstört worden war und die Gefahr vorlag , daß
wegen Mangels an Mitteln zu einem Neubau die Fortsetzung
meiner Arbeit gehemmt werden würde , gerade in einem
Augenblicke, als der Sieg des deutschen Namens im Lust¬
meer zur Tatsache geworden war , da flammte in dem ganzen
deutschen Volke der Wunsch auf , mir durch freiwillige Zu¬
wendungen die Mittel zur Vollendung meines Werkes zu
schassen. Die Beiträge flössen in so ungeheuer reichem Maße,
daß es angezeigt schien , die Sammlungen einheitlich in die
Hand zu nehmen . Für Württemberg bildete sich ein „Zen¬
tralkomitee zur Sammlung einer Nationalspende für den
Grafen Zeppelin "

, an dessen Spitze sich zu stellen Eure
Durchlaucht als eine nationale Ausgabe betrachteten.

Ich , darf wohl Eurer Durchlaucht für dies hochherzige
Interesse an der Weiterentwickelung meiner Pläne meinen,
tiefgcfül Iten Dank aussprechen , um die Bitte daran anzu-
sügen , diesen Dank auch denen übermitteln zu wollen , die
sich der Aufgabe unterzogen haben , Eurer Durchlaucht bei
der Sammlung der Nätionalspende zu unterstützen.

- Eure Durchlaucht haben nun die Güte gehabt , mir
mitzuteilen , daß das Komitee seine Sammlungen beendet
hat und eine außerordentlich hohe Summe dem nationalen
„ Luftschiss-bansonds " überweisen konnte . Md Ms den
schwäbischen Feldern das Luftschiff zerstört worden ist , wie
auch in meiner schwäbischenHeimai der großartige Gedanke
einer nationalen Sammlung zuerst ausgeflammt ist , so ist
auch mein engeres Vaterland in der Opserwillrgkeit für das
-große nationale Werk an die Spitze der deutschen Länder
getreten . Es liegt eine erhebende Kundgebung echt vater¬
ländischen Geistes in der Art , wie das Württemberg,er Land
sich im Augenblicke der Not mir durch, begeisterte Gewäh¬
rung so reicher Mittel sein volles Vertrauen und Len Wil¬
len ausgesprochen hat , den Bau der Luftschiffe fortgesetzt
zu sehen, zur Ehre des deutschen Namens . Es gibt im-
Leben Augenblicke, wo man überwältigt ist von der Größe
eines Ereignisses . So war es jetzt, als mein Luftschiff
zerstört war und ich mich außer stände sah, die vom Reichs
ausgeworfenen Mittel für die Ablieferung des Fahrzeuges
zu erhalten . Da trat das ganze deutsche Volk wie ein
Mann zusammen , und dank der Hilfe des deutschen Volkes,
verfüge ich heute über so reiche Mittel , wie ich sie in meinen
kühnsten Träumen nicht zu erhoffen wagte . Ich bim mir
Wohl bewußt , daß damit eine ernste Verantwortung auf
mich gelegt ist, aber ich trage sie , ermutigt durch, das Ver¬
trauen , das mir entgegengebracht wird , und es - soll mein
Bestreben sein , meine ganze Kraft sinzufetzen , um , die in
mich gesetzten Erwartungen zu rechtfertigen.

Unter dem Eindruck einer so gl'ückichen Wendung eines,
scheinbar so schweren Mißgeschicks ist es mir ein Bedürfnis,
allen denen zu danken , die durch ihre hochherzige Hilfs¬
bereitschaft diese Wendung herbeigefnhrt haben . Ich bitte.
Eurer Durchlaucht aussprechen zu dürfen , daß ich tief be¬
wegt und doch freudig erhoben bin von der Großartigkeit
der mir zuteil gewordenen Hilfe . Aus überströmendem
Herzen danke ich meinen schwäbischenLandsleuten für ihren
Beistand in der Not und bitte Eure Durchlwuchtz diesen
Dank meinen treuen Helfern übermitteln zu wollen . Mit
den , Ausdruck aufrichtiger Wertschätzung und Hochachtung
verbleibe ist Eurer Durchlaucht sehr ergebener gez. Gras
Zeppelin .

"

Lur Vrierrtkrisis.
Das Meisterstück.

Im Zusammenhang mit unserer gestrigen Notiz , in det
Herr Jswolsky als der staatsmännische Zauberlehrling ge¬
kennzeichnet war , dem durch den alten Hexenmeister England
gar schnell das Konzept korrigiert worden ist, hören wir von
unterrichteter Seite , daß dieser russische Minister mit der
jetzigen großzügigen Verhandlung der Orientfragen tatsäch¬
lich sein diplomatisches Meisterstück zu machen gedachte.
Maßgebende Hoftreise in Petersburg hatten , wie es heißt,
je länger , umsomehr , mißliebig bemerkt , daß Herr Jswolsky
diejenige Initiative vermissen ließ , die man von ihm erwar¬
tete als dem schneidigeren Nachfolger des seiner deutschen
Abstammung wegen vielfach cmgeseindeten Grafen Lambs¬
dorff . Dio. in der Duma Herrn Jswolsky widerfahrene
Kritik tat ein übriges , um die Beliebtheit des Ministers zu
beeinträchtigen . So schickte er sich denn jetzt an , vermittels
einer imponierenden Aktion seinen Ruf wieder zu befestigen,
den inner-politischen Erfolgen Stolypins einen solchen in der
auswärtigen Politik an die Seite zu setzen und damit Ruß¬
lands tSellung im europäischen Konzert endgültig auf ein
höheres Niveau zu bringen . DenNutzenvondemBe-
ginnen Jswolskys wird aber Wohl, das darf
schon heute gesagt werden , imwesentlichen Bulga-
rien haben. In der Meerengenfrage dagegen , der für
Rußland bedeutsamsten , scheint ein Mißerfolg Jswolskys be¬
reis festzustehen, insofern , als sie nicht in das Konferenzpro-
gramm ausgenommen wird . Ob das der einzige Mißerfolg



sein wir ? , bleibt abzuwcwten . Es heißt , der Minister werde
als einer der Vertreter Rußlands an der Konferenz teilneh-men . Sein Meisterstück zu machen, dazu dürfte er dort kaum
kommen ; vielleicht stürzt der Minister gar über die schon
manchem gewiegten Diplomaten verhängnisvoll gewordene
orientalische Frage . -Die Stellung der Türkei zum Konferenzprogramm.

In der Türkei werden dieRüstungenin gesteigertemMaße fortgesetzt. Fünf anatolische Divisionen erhieltenden Befehl zur Mobilisierung; außerdem ver¬
handelt die Türkei mit der Ottomanischen Bank über die so¬fortige Aufnahme einer Anleihe von 120 Millionen Pfund,
unabhängig von den bereits bewilligten 400 Millionen
Pfund.

Sehr scharf geben die Jnngtürken ihrer
Mißstimmung über das Kongreß-Programm Ausdruck.
Zwei ihrer in Paris lebenden Führer erklärten Folgendes: Wirwerden das Programm niemals annehmen, denn es bedeutet einen
Schlag gegen die konstitutionelleTürkei und ihre Unabhängigkeit.Wir haben es nicht nötig , daß sich die Mächte neuerdings zu¬sammentun, um zu einer neuen Aufteilung der Türkei zuschreiten. Wir glaubten, daß die Konferenz den Zweck haben
sollte , gewisse Mächte daran zu mahnen, das Völkerrechtzu respek¬tieren . Jetzt will man uns aber auch die Kosten für die uns zu-gefügte Schmachzahlen lassen. Die Kompensationen, die man unsanbietet, sind illusorischer Natur , denn solche Entschädigungenwürden wir mit der Zeit von selber erreichen. Das ausgestellteProgramm kann man uns aber nur mit Gewalt aufzwingen.Das Organ des G r o ß w e s iers sagt , daß die Türkeitzas Konferenzprogramm, welches nur aus die bosnische und bul¬
garische Frage zu beschränken sei, selbst fixieren müsse . Das Ko¬
miteeorgan „Schuren um Med " ist derselben Anschauung undfügt hinzu, andernfalls würde die Türkei nicht teilnehmen, daein erweitertes Programm die Teilung der Türkei bedeutenwürde. Angesichts dieser Stimmung hat die Pariser Depescheüber das Programm einen bestürzenden Eindruck gemacht . ,Die „Kölnische Zeitung"bemerkt M dem gestern von uns mitgeteilten Programm : „Mankann im allgemeinen von dem ganzen Programm nur sagen, daßes ein Verlegenheitsgeschöps ist . Die großen Erwar.tnngen, die man daran geknüpfthat , besonders in der Türkei, wer¬den nicht erfüllt."

Aeiißernngen Aehrenthals.Baron Aehrenchal erklärte den ungarischenDelegierten, trotzder Nachrichten über eine bevorstehende kriegerische Aktion derTürkei gegen Bulgarien liege angesichts der vollständigenUeber-einstimmung sämtlicher Mächte kein Grund zu ernster Beunruhi¬gung vor.
Der serbische Kredit für militärische Rüstungen bewilligt.Die Skupschtina hat den Kredit von 16 Millionen für mili¬tärische Rüstungen bewilligt. Dagegen stimmte bloß der sozial¬demokratische Deputierte Karlerovic.

politifehrr Tagesbericht.
verttfMes He -a,.

Geheimrat Kahl über die Trennung von Staat und
Kirche.

In seiner Antrittsrede über das Thema „ Tie Tren¬nung von Kirche und ! Staat "
, die der neue Direktor der

Universität Berlins Gey . Justizrat Kahl , gehaltert hat , be¬tonte e^ unachst, daß man bis jetzt in keinem der Staa¬ten , die die Trennung ! von Staat und Kirche durchgeführthätten , das gewünschte Ideal sehen könne . Nachdem er dis
wesentlichen Züge einer Trennung von Staat und Kirchekurz skizziert Hatte , kam er zu dem Schlüsse , daß Staatund Kirche sich nicht absolut trennen ließen . Für Deutsch¬land käme in Betracht , daß wir ein Vorbild nicht haben;denn unsere kirchenpolitische Aufgabe begründe sich aus
Deutschlands Geschichte und aus deutschem Recht.

„Beide, " ! so fuhr der Redner fort , „weisen aufden Weg der Trennung. Entstände aber ein deut¬
sches Trennungsproblem , so gilt es auch, die Beziehungenin ihrer Gesamtheit zu. lösen , in denen nach! dem herrschen¬den System der Kirchenhoheit unser Staat und Kirche nochjetzt verbunden sind . Wir sehen uns vor folgende konkrete
Entschließungen gestellt : Soll verzichtet werden auf ge¬setzliche und administrative Staatsaufsicht über kirchlichesAemterwesen , Strafrecht und Zuchtgewalt , Vermögensver¬waltung geistlicher Orden , Ordnung religiöser Kinder -Er-
ziehnng , die '

Voraussetzungen bezüglich gültigen Konfes-jionswechsels usw ? Ist die Anerkennung der Kirche als
öffentliche Korporation aus dem Budget zu streichen , die
Religion als Privatsache zu behandeln und in allen ihrenEinwirkungen aus das öffentliche Leben zu tilgen ? IstSonntagsruhe , Gewerberecht , Militärkirchenwesen und
staatliche Gefangenenseelsorge , ist jeder spezifische Straf¬
schutz preiszugeben ? Ist der Zusammenhang von Kircheund Schule bis zur Streichung des Religionsunterrichtszu lösen ? Sind ' die theologischen Fakultäten aufzuheben?Ist die Beseitigung des landesherrlichen Kirchenregimentsüber die evangelische Kirche herbeizuführen ? Eine Weltvon Fragen . Hinter jeder lauern andere . Man gewinnedis Freiheit , sie ausnahmslos zu bejahen , dann ist dasin Wahrheit Trennung von Staat und Kirche ! Will maniie nur teilweise besahen , dann rede man nicht von Tren¬
nung ."!

Zum Schluß berührte der neue Rektor Noch das Schick¬sal der theologischen Fakultäten , deren Beseitigung der
deutsche Staat nach der Richtung beider Konfessionen hinnicht verantworten könne, und bat dann die Studenten,aus den behandelten Fragen zwei Nutzanwendungen fürihr eigenes Gemeinschaftsleben zu ziehen : „ Fordern Sienie im Namen der Freiheit die Loslösung vom Ganzen,dessen Glieder Sie sind ! Fordern Sie nie im Namen der
Freiheit für sich die Unfreiheit für andere !"

Die Ansichten gehen hier hinüber und herüber . Mankann nicht sagen , daß das alles Mucker seien , die sich,
gegen den sofortigen Trennungsschnitt zwischen Staat und
Kirche sträuben , und man kann nicht sagest, daß jeder
Fromme für die Aufrechterhaltung der Verbindung ein-
treten müsse ; gerade die , die nur aus innerliche Fröm¬
migkeit sehen, und denen schon das Wort „Kirchenpolitik"ein Greuel ist, haben ein tiefwurzelndes Mißtrauen gegenmanche Manifestationen eines Einvernehmens von Thronund Altar , wie es ja auch durch ein berühmtes Wort-SchleiermaKers ausgedrückt ist.

Weitere noch ungedruckte Memoiren des Reichskanzlers
Hohenlohe.

Zn der in einigen Tagen erscheinenden französischen
Dcsgübe der Memoiren des Fürsten Hohenlohe schrieb sein Sohn

Alexander ein Vorwort , in dem er sagt, daß die Sensation , dir
seinerzeit die Memoiren seines Vaters in Deutschland hervorge-
rufen haben, sich durch ' die deutsche Verfassung selbst erklären las¬
sen. In Deutschland ständen die Negierenden viel
weiter als anderswo von denen entfernt , die von ihnen regiertwerden. Prinz Hohenlohe fügt hinzu, daß sein Vater sowohl aus
Gründen der Nützlichkeit , wie aus taktischen über seine Tätigkeitals Reichskanzler nur wenig in seinen Memoiren veröffentlicht
habe. Sein Vater Habs jedoch viele Papiere und Do¬kumente über seine Kanzlerschaft hinterlassen und seinem
Sohne erhalten, damit letzterer sie in einem späteren Augenblicke
veröffentliche.

Eine neue Kaiserjacht.
Eine neue Kaiserjacht soll im nächstjährigen Marine -Etat ge¬fordert werden. Sie soll an die Stelle der „Hohenzolleru" tre¬

ten. Als Bauzeit sind zwei Jahre veranschlagt. Es soll mehrein Luxus schiss werden als die „Hoheuzollern"
, bei der

auf Bequemlichkeitund Komfort angeblich nicht genug Rücksicht
genommen worden ist . Das Modell ist bereits fertiggestellt. Die
Geschwindigkeit des neuen Schiffes soll 24 Seemeilen betragen.
(Beitrag zur „altpreußischenSparsamkeit" !)

Zahnpflege der Soldaten.
Ta im Gegensätze zu der sonstigen körperlichM Pflegeder Soldaten die Zahnpflege im Heere bis jetzt vernachläs¬sigt wurde , sollen im neuen Militär -Etat erhöhte Mittel für

Zahnpflege - der Soldaten eingestellt werden . Auch sollenVersuche mit der Anstellung aktiver Militär -Zahnärzte bei
einzelnen Trupp enteilen gemacht werden.

Gegen die Biersteuererhöhung
wendet sich die nachstehende Resolution , welche der jetzt inBerlin tagende deutsche Brauerbund angenom¬men hat:

„ Der Schutzverband der Brauereien der Norddeutschen
Brausteuergemeinschaft und verwandter Gewerbe erhebt aus
folgenden zwingenden Gründen aus das entschiedenste Pro¬test dagegen , daß den an der Herstellung und an» dem Ver¬triebe von Bier beteiligten Gewerben abermals eine neue
Sondersteuer auferlegt werde , nachdem erst vor zwei Jahrenunter schwerster Beunruhigung der betroffenen Gewerbe eine
Steuererhöhung erfolgt ist . Das Brauer - und Gastwirts¬gewerbe und die verwandten Gewerbe liegen aus mehrerenUrsachen, insbesondere der Belastung durch die höheren Zölleauf ihre Rohstoffe , infolge der Verteuerung aller Hilfsmate¬rialien und der Erhöhung der Arbeitslöhne , infolge der auchbehördlicherseits begünstigten Abstinenzbewegung und derdabei geförderten starken Abnahme des Verbrauchs , vorallem infolge der vor zwei Jahren erfolgten Erhöhung derSteuer , schon jetzt schwer darnieder . Die Herstellung desBieres ist seit 1906 pro Hektoliter um 2,60 bis 8 teurer
geworden , ohne daß , wie auch in dem Bericht des KaiserlichenStatistischen Amtes nachgewiesen wird , eine Preiserhöhungdurchgesührt werden konnte . . Der Konsum ist in den letztenzehn Jahren 1899—1908 um ca. 15 Proz . gefallen ; bei gleich¬mäßiger Entwickelung in dieser Zeit müßte er im Jahre1908 ca. 52 Millionen Hektoliter betragen , stattca . 44 Millionen Hektoliter . Es Zeigt sich eine stetigfortschreitende Steigerung des Rückganges . Nachamtlichem Ausweis sind in den ersten fünf Monatendes lausenden Rechnungsjahres um - 1 300 000 M 'k . wenigeraus der Brausteuer eingenommen worden als ! in der ent¬sprechenden Zeit des Vorjahres . Das bedeutet einen Rück¬
gang ! innerhalb der kurzen Zeit eines Jahres um mehr als6 Prozent , der uni - so schwerere Bedenken erregen muß , alsder verflossene Sommer für den BierkonMu weit günstige¬res Wetter hatte als der Sommer 1907. Tie Kurse der
Aktiengesellschaften gehen seit zwei Jahren fast stetigzurück. Sie wiesen am 10 . OKober bei 117 bedeutendsten
Gesellschaften gegen den 15. Oktober 1906 im Gesamtdurch-schnilt einen Rückgang von mehr als 25 Prozent aus . Die
Notlage der Biergewerbe kommt zum- ernstesten Ausdruckvor allem auch darin , daß allein im Jahve 1907 mehr als350 Brauereien eingegangen sind, und daß Tausende von
Firmen der mit der Brauerei auf das engste verknüpften
Gastwirtsgewerbs und zahlreicher anderer durch die Braue¬reien bestehenden Gewerbe um ihre Existenz ringen . Nach¬dem also schon setzt ein großer Teil der in der Brauindustrieund in dem Gastwirtsgewerbs investierten Kapitalien fürdie deutsche Volkswirtschaft verloren gegangen und zahl¬reiche Existenzen der durch die letzte Steuererhöhung geschaf¬fenen Notlage zum Opfer gefallen sind , ist es mit einerrationellen Wirtschaftspolitik und mit einer gesunden,weitausschauend -en Sozialpolitik schlechterdings unverein¬bar , daß ein bisher blühendes Gewerbe und Tausende von!
selbständigen Existenzen dem Experimente einer zweiten
Steuererhöhung freigegeben werden . Wir hoffen , daß unserProtest um so m-ehv Erfolg - haben wird , als der sicher zu er¬wartende beträchtliche weitere Rückgang des Bierkonsumsauch die deutsche Landwirtschaft als einen der wichtigstenLiewrcmten für das Braugewerbe empfindlich schädigenmüßte . . ..> - - ^ -

RusIsnS.
Eine großserbische Verschwörung in Ungarn entdeckt.

Man drahtet dem Hann . Tgbl . aus Pest : Spät in der
Nacht wurden in Pest zwei Frauen und drei Männer ver¬
haftet und gegen alle Gewohnheit vom Oberstadthauptmanneinem längeren Verhör unterzogen . Fast sämtliche Zei¬tungen melden, daß diese Verhaftung mit der großserbischenBewegung zusammsnhängs , und daß eine Verschwö¬rung ge,genden Kaiser entdeckt sei, an der die Ver¬
hafteten beteiligt seinen . Die Namen der Verhafteten , die
anscheinend den Beamtenkreisen angehöven , sind unbekannt.Die Polizei verweigerte anfangs über die Angelegenheitjede Auskunft , später wurde an den maßgebenden Stellenerklärt , daß in letzter Zeit viel Explosivstoff und Munitionin großer Menge nach den Ba -Ikan-ftaaten und nach Serbien
hingeschmuiggelt sei ; -die Teilnehmer an dieser Schmuggeleiseien von der Polizei ausgespürt und sestgenommen worden.Es lügen keinerlei Anhaltspunkte dafür vor , Laß es sich umdie Vorbereitung -eines Anschlages handelt , vielmehr scheintdie Entsendung der Munition zu militärischen Zwecken, be¬
sonders aber , wie aus ihrer Beschaffenheit hervorgeht , zurAusrüstung - von Banden bestimmt zu sein . Es befinden sichdarunter viel Dynamitbomben ; und die Regierung will
nunmehr ein Ausfuhrverbot für Waffen und Explosivstoffe
zeder Art erlassen und - gegen den Schmuggel strenge Auf-
sichtsmatzregeln einführen . Mit diesen Verhaftungen scheintauch eine gestern abend zwischen Weckerl-e -und dem Minister

ds Innern . Grapen Andrassy , abgchaltene Besprechung
Zusammenhang zu stehen. _

MyslMsOes»
Die internationale Ballonfahrt . Der mit dem Ballon „ Her.

gesell" vermißte Leutnant F o e r t s ch ist ein Sohn des ,Zx.
natsvräsidenten Foertsch beim Reichsgerichtin Leipzig. Er wolltesich am nächsten Sonntag verloben. — Aus Oster-Wann-a (Pro.vinz Hannover) ist gestern vormittag ein aus dem- B-allcm „ Her.
gesell" herabgeworsenes Telegramm in Berlin eingegangendas folgenden Wortlaut hat : „Herges-ell , 9 Uhr vormittags . HU.x3100 Meter . Richtung und Ort unbestimmt; anscheinend in Näheder Küste . Foertsch .

" — Das Telegramm stammt wahrscheinlichvom - Dienstag . Sein Wert scheint sich deshalb darauf zu Le.
schränken , daß es ein Lebenszeichen vom „Hergesell" ist und denOrt andeutet, an dem der Ballon das Meer erreicht hat. Dlg
Telegramm wurde vom Arbeiter Bremer in Ihlienworth be,
Otterndorf gefunden. Der Ballon wurde vorgestern gesehe; .— Die letztere Behauptung scheint auf einem Irrtum zu beruhen.
Nach den Windverhältnissen, die seit dem Ausstiege geherrschthaben, muß der Ballon schon am Dienstag über Ihlienworth Ln
Otterndorf Hinwe -ggeslogen sein.

Aus London, 16 . Oktober, wird gedrahtet : Der Ballon
„P laue n" wurde abends- mit beiden Insassen von den:
Fischdampfer „Ruby" in Hüll eingebracht. Der Ballonwurde Mittwoch in der Nordsee aufgefischt.

Der Prozeß gegen den Grafen Marcell Verth in Wien.
Graf Veit -H würde wegen Kuppelei , verübt gegen seine
eigene Tochter , zu einem Jahr schweren Kerkers verurteilt.
Das Urteil wird allgemein als sehr- milde angesehen . Ae
Anklage gegen dis Fra -u des Verurteilten wurde fallen - ge¬
lassen.

Ein Flugapparat gestürzt . In Alders -Hot (England)
siet der M i l i t ä r - A e r o p I -a n während der mit ihm
angestellten Versuche aus sechs Meter Höhe herab und wurde
zertrümmert . Der Erfinder , Oberst Cody , blieb unverletzt.

Waldbrände. Im Nordamerika» ischen Staats Michigan
wüten fortgesetzt Wal -d-brände . Ein von Presque Isis nachder Ortschaft Metz gesandter , mit - Flüchtlingen besetzter
Bähnzng entgleiste und verbrannte . Nach den letzten Mel
d-ungen fanden dabei zweihundert Personen den Tod.

Fünf Tote in einer städtischen Wahlschlacht. In der
portugiesischen Stadt AM-m-buja sind anläßlich der städti¬
schen Wahlen Unruhen au -sgebrochcm. Die Monarchisten
und die Republikaner gerieten in einen Konflikt . Da!
Mrlitär mußte herbeigscussn werden . Dabei wurden fünf
Personen getötet und 63 Personen verwundet.

Ter Kammerdiener des Grasen Lynar . Vor dem Ge¬
richt in Turin,wurde der Prozeß des Grasen Guido Lynar
gegen seinen Kammerdiener verhandelt . Der Kammer¬
diener , dessen Opfer Gras Lynar angeblich gewesen sein
will und gegen den der -Staatsanwalt 10 Monate Gefäng¬nis beantragte , wurde freigesprochen . Die Einzel -Heften der
Verhandlung waren so häßtlich-

, daß die ft-orenti -nische Presse
sagt , sic ziehe es vor , darüber den Mantel des Schweigen!
Zu - decken.

Verbrechen gegen einen Berliner O -Zug . Düs sei
dors, 16. Oktober . Heute entgleiste der Zug Nr . 4l
auf .der Strecke Küppersteg —Mülheim a . Rh . mit einer
Lokomotive und vier I>- Wagen . Die Entgleisung ist dadurch
erfolgt , daß eine der Schienen von ruchloser Hand
auf das Gleis aufgewälzt wurde . Die Strecke ist Vor¬
aussichtlich bis heute - abend gesperrt . Das Hindernis,das den Berliner I)-Zug zur Entgleisung brachte , bestandaus einer schweren Eisenbahnschiene von ungeheurer
Länge , so daß m ehrere Pe r s o n e n an dem verbreche¬
rischen Werke beteiligt gewesen sein müssen . Währenddes späten Abends herrscht gewöhnlich ein überaus reger
Eisenbahnverkehr Mischen Köln und Düsseldorf ; dann
tritt nach .11 Uhr eine zweistündige Pause ein ; diese haben
offenbar jene ruchtosen Menschen dazu benutzt , den An¬
schlag auszuführen , der angesichts der zahlreichen Zug¬
passagiere glücklicherweise einen immerhin noch glimpf¬
lichen Verlauf nahm . Die Maschine und mehrere
Wagen grüben sich kies in die Erde ein . Die Fraueines Kölner Beamten wurde irrsinnig. Ein Chinese
sowie mehrere aus rheinischen Orten stammende Personellwurden schwer verletzt . Bald eintreffende Aerzte sorgtenfür ihre Ueberführung in ärztliche Behandlung . Unmit¬
telbar nach dem Unfall wurde ein Güterzug signalisiert.
Glücklicherweise konnte er mehrere Meter vor der Unfall¬
stätte zum Halten gebracht werden . Untersuchung ist feilt-geleitet worden.

Kus äem KrsWerLSZkum-
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrigiiralberßAS1K nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeÄHAober lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-rs willkommen.

Oldenburg . 17. Oktober.
* Zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig und aa

Kaiser Friedrich III . hält der Veteran -envevsin Sonntag -,den 18. Oktober , in seinem Verein -Al-okale — Deutsches
Hans - eine Versammlung ab , in der Ober -RegievungB-rat Ra m sa u er einen der Bedeutung des Tages ent¬
sprechenden Vortrag halten wird.

* Der Achtuhrladenschluß tritt in Berlin am 1-
November d. Js . in Kraft.

* Nur eine Apotheke wird in unserer Stadt in Zukunft
Sonntagsnachmittags nach 2 U-Hr geöffnet fern . Zwei Apo¬
theken sind während der Zeit geschlossen . Es wird sedss-mal durch Anschlag, an den beiden geschlossenen Apotheksnbegannt gemacht, welche von den drei Apotheken an - dembetr . Sonntag geöffnet wird . (Siehe Inserat .)* Die Petition wegen Erlangung eines Schnellzugs¬paars ans der Strecke Oldenburg -Osnabrück liegt noch bis
zum 20. d. Mts . zur Einze -i-chnung in der Redaktion der
„Nachr .

" aus.
" Konzert in der Garnisonkirche . Mittwoch , Len 4-

November , veranstaltet Organist Syvarth ein Konzertunter Mitwirkung von Frau Zimmer (Sopran ) aus
Bremen und Herrn van der Bruyn, S -ol-o-Br -atschist des
philharmonischen Orchesters in Bremen . Das Programmumfaßt Gesänge von Händel , Wolf und Reger , Soft fürViola alta von Mozart und Joachim und Orgel -Soft van
Bach, Rheinberger und Reger , von letzterem Komponist»"
gelangen drei Sachen zum Vortrag . Es ist sehr ersreiÄÄdaß Herr Syvarth in seinen Konzerten dem kunstverstän¬digen Publikum fortgesetzt Gelegenheit -gibt , die gsniaümOrgelkompositi -onen Max Rogers kennen zu lernen . — Mn>
fangs Januar findet i-m Kastnosaal ein Sonate « '



uoend der Herren Professor Skalitzky (Viott -ne- und
H . L y vart h (Klavier ) statt.

' Das erste Abonnementskonzert der Hofkapelle findet
Mittwoch den 21. Oktober , also kommende Woche , statt.
Die Kapelle spielt SpoHrs „ Jesfondu " -Ouvertüre -, „Die
Ideale " Von Liszt und Haydns Lymphome Nr . 6.. Fvl.
None » Lcyd Hecker aus Berlrn singt eine Arre aus
dem „ Odysseus " rmd Lieder von Bach, Beethoven und

Pie Rettung des Luftballons „Busleh " nebst
^ niaiisn schreibt uns ein Landsmann , der erste Maschinist
W , l h . H u l sebuschdes Dampfers „Prinz Wilhelm "

, aus
Leith in Schottland:

Wir waren am 12. d . M . , abends , mit dem Dampfer
„ Prinz Wilhelm "

, Kapt . D . Schacht, von Hamburg abgefah¬
ren Bestimmungsort Leith , Schottland , und befanden uns
am

'
l3 . d . M -, morgens , in der Nordsee . Um 4 Uhr morgens

hörten wir auf einmal Hilferufe von oben , sahen gleichzeitig
auch Lichtsignale und erkannten einen Luftballon . Wir er¬
widerten die Signale mit der Dampspfeife , worauf der
Ballon mit großer Geschwindigkeit zu Wasser sank. Sofort
wurde ein Rettungsboot ausgesetzt . Mit dem 1 . Offizier,
Herrn F . Pape , und einigen Matrosen bemannt , gelang es
ihnen, die beiden Insassen , den Führer des Ballons , Herrn
Dr . Victor Niemeyer aus Essen, sowie seinen Stell¬
vertreter , Herrn Hans Hiedemann aus Köln , kurz
vor dem Ertrinken zu retten . Dieselben fuhren mit uns nach
Leith und kehrten von hier wieder in die Hei¬
mat zurück. Der Ballon „Busley " vom Kölner Klub für
Luftschiffahrt wurde auch an Bord genommen . Selbiger
war als Konkurrent an der Gordon Bennett - Wettfahrt am
11 . d . M „ nachmittags 3 Uhr , in Berlin aufgestiegen , hatte
zuerst Richtung nach Süd -Rußland gehabt , war aber im
nördlichen Schlesien nach Westen und vom westlichen Sachsen
aus nach Nordwesten getrieben . Die Luftschiffer hatten die
Absicht, unter Ausnützung des auf England zusteuernden
Windes von Cuxhaven die Nordsee zu überfahren , gerieten
aber auf hoher See unglücklicherweise in Winde , die das
Luftschiff nach Norden verschlugen . Ballon und Insassen
wären unfehlbar verloren gewesen, wenn sie
nicht mit dem „Prinz Wilhelm " zusammengetroffen wären.
Der Ballon hatte übrigens , obwohl er schon 37 Stunden in
der Luft war , noch sehr viel Ballast an Bord und hätte sich
nach Mitteilung der Geretteten noch 12—15 Stunden halten
können , wäre dabei aber immer mehr in die Nordsee' getrie¬
ben . Die zürückgelegte Distanz des Ballons bis zu seinem
Niedergang betrug über 700 Kilometer.

Der Schüttingkalender für 1909 ist soeben imSPon¬
cho l tz s ch e n Verlage in Hannover erschienen. Der
Kalender , der besonders nordwestdeutsche Heimatkunst
pflegt , steht in seiner Reichhaltigkeit unübertroffen da , so¬
wohl was literarische als auch was zeichnerische und male¬
rische Beiträge anbetrifft . Oldenburg ist darin mit Ar¬
beiten von Franz Poppe , Georg Ruseler,
Georg Theilmann und Prof . Miss er vertreten.
Wir haben aber noch ein besonderes Interesse an dem Ka¬
lenderbuch , weil ihm das Bildnis Franz Poppes von
dem niedersächsischen Bildnismaler Wilhelm Krichel-
darf- Celle vorgeheftet ist, das wir im Sommer bereits
an dieser Stelle erwähnten . Dies Kunstblatt stellt eine Eh¬
rengabe des Schütting -Bundes - zu des greisen Dichters 76.
Geburtstage dar . Wer den Kalender auch nur durchblättert,
ist überrascht von der Reichhaltigkeit des nur 60 Z kosten¬
den Hausbuches . Besonders zahlreich sind darin dis hanno¬
verschen Dichter , Schriftsteller und bildenden Künstler ver¬
treten . Auch auf die bauliche Eigenart der nordwestdeut¬
schen Städte wird Gewicht gelegt , so daß die Heimatschutz¬
bestrebungen dadurch eine willkommene Unterstützung er-

* Weibliche Gymnasiasten. Das Oberschulkollegium
hat nunmehr die Ausnahme der beiden Schülerinnen in das hie¬
sige Gymnasium (Obersekundas versuchsweise gestattet.
Falls sich etwaige Unzuträglichkeiten daraus ergeben, haben die
beiden Lernbegierigen allerdings die Anstalt wieder zu verlassen.
Wir zweifeln aber gar nicht daran , daß diese Art der „Koeduka¬
tion" sich hier wie anderswo durchaus bewähren wird.

* Verband der Obst- und Gartenbauvereiue des Herzogtums
Oldenburg. In der „Friedeb u r g" zu Atens findet Mor¬
gen , den 18 . d . M ., die diesjährige ordentliche Versammlung der
zu einem Verbände zusammeugeschlosseneu Obst- und Garten-
bcmvereii « unseres Landes statt . Die von den einzelnen Ver¬
einen dazu zu entsendenden Delegierten treffen sich um 10^ Uhr
vormittags am Bahnhof in Nordenham und machen zunächst einen

Rnndgang durch die von vem Vereine „Süd -Butjadingen " in der
„Jriedebnrg " veranstaltete Obstausstellung, darauf wer-
den die industriellen Anlagen Nordenhams besichtigt . Um Isch
Uhr nachm , vereinigt ein gemeinschaftlichesMittagessen die Del»
gierten wieder in der „Friedeburg"

. In demselben Lokale be¬
ginnen um Nch Uhr dann die Verbands-Verhandlungen. Lan¬
desobstgärtner Herrmann wird über die Tätigkeit des Ver¬
bandes in dem Geschäftsjahre 1907 berichten. Die Vereine Ra¬
stede, Berne und Oldenbrok werden die Hebung des Obstbaues
betreffende Anträge zur Besprechung stellen . Auch findet eine
Ergänzungs- bezw . Neuwahl des Vorstandes statt.

Der „Liederkranz " unternahm gestern unter zahlreicher
Beteiligung seinen Erntefestausflug. Die meisten
Sänger machten von Etzhorn aus einen Spaziergang durch
die Jpweger Büschs, die im Herbstschmuckprangten , und nah¬
men den Kaffee bei Oltmann im „ Goldenen Löwen " zu Lüy.
In Rastede taten sich die Liederkränzler zu einem fröhlichen
Sang zusammen . Namens der zahlreichen Rasteder dankte
Herr Lehrer Stührenberg, worauf Herr Ni eh aus
den Hörern freundliche Worte der Anerkennung widmete.
Herr Köhler trug durch prächtige Baßlieder und Herr
Lübbers durch tiefempfundene Deklamationen zur Berei¬
cherung des Programms bei.* Auf den morgen stattfindenden Feuerbestattungs -Vor¬
trag im „Rasteder Hof " zu Rastede machen wir nochmals
aufmerksam . Der Vortrag beginnt um 5 Uhr nachmittags,
und der Eintritt ist frei . Das Thema hat überall großes
Interesse gefunden , und allenthalben beteiligen sich besonders
auch die Damen stark an der Sache und am Besuch der.
Vorträge . Wir wünschen dem veranstaltenden Verein ein
volles Haus und kräftigen Mitgliederzuwachs!

^ Turnverein „Jahn " . Am SomntaMachmittag fin¬
det die letzte -diesjährige Turnfahrt statt . Ab-
marschiert wird um 2siü Uhr vom „Linidenhof"

; dann geht
es -ober Bürgerfelde , Nadorst (Schiefen Stiefel ) nach, Mel¬
lendorf , wo im Fröhlichen Saale mit dem Turnverein
Metjendorf -ein gemeinschaftlicher Kommers stattfinden
wird . Diese kleinere Turn fahrt ist in Rücksicht auf
die älteren Turnfreunde so gewählt worden , die sich auch
wohl zahlreich an -derselben beteiligen werden.' Taschendiebe sind gewöhnlich überall bei der Arbeit,
wo sich das Volk drängt . Hier haben solche im Gedränge
des Zirknsbesuches ihr Arbeitsfeld aufgeschlagen . Einer
Dame wurde vorgestern abend beim- Eingang in -den Zirkus
das Portemonnaie gestohlen und gestern abend kam einem,
jungen Mann seine Uhr dort abhanden . Verdächtig , die¬
selbe gestohlen zu haben, , war ein junger Mann , bei dem! die
Polizei eine Leibesvisitation Vovnahm, -die indes ergebnis¬
los- war.

* Wettervorhersage . Ziemlich trübe , trocken, ruhig.

o. . Ovelgönne, 16 . Okt. Heute morgen, früh 7 Uhr , brannte
hier das Wohnhaus des auch in weiteren Kreisen bekannten
Bäckermeisters Tö beim ann total nieder. Das Haus wurde
bewohnt von Herrn T . und seinem Schwiegersohn Dree s , der
in demselben ein Kaufmannsgeschäft nebst Wirtschaft betrieb,
während Herr T . seine Bäckerei vor einigen Jahren in das-'
Nebengebäude an der Bahnhofstraße verlegt und verpachtet, hat.
Das Feuer griff rasch um sich und konnte deshalb von ' dem
Warenlager nichts gerettet werden. Das nebenanstehendeHaus,
der „Ovelgönner Hof" , wurde ebenfalls etwas beschädigt , wurdeaber durch die rasch herbeigeschaffte Spritze gerettet . Die Ent¬
stehungsursachedes Brandes ist noch unbekannt. D . hatte fein
Eigentum- versichert.

8 Sande , 17. Okt . Wir werden um Ausnahme folgen¬der Zellen -ersucht : Nach Berschten in -einigen Blätter,n sollte
hier ein gefährlicher ' Brandstifter festge-
nommen worden sein , der sieben Brandstiftung ^ im
Schlestmgfchen eingestanden habe . Diese Nachricht rst voll¬
ständig aus der '

Luft geg -riffen. Weder dem- hie -,
sigen Gemeind -evorstand noch den Gendarmeriestationen hin
Bant und Sande ist von einem solchen Vorfall etwas be¬
kannt . . . .

^
Rüsiersicl , 16 . Okt . Der Leutnant v . K . hat sich,

in seiner Wohnung erschösse n , indem , er sich mit seinem
Revolver eine Kugel in die Schläfe jagte.

0 Wilhelmshaven , 15. Oktober . Die für die Ma¬
rinefeldbatterie in Tsingtau bestimmten Rekruten
werden ' am 6 . November von hier aus nach Hamburg be¬
fördert , um - von dort aus mit dem Dampfer ^
die Ausreise nach Ostasien anzutreten.

vrurstr vschrievtrn uns letzte
Depeschen.

Nach Berlin . '

Belgrad , 17. Okt . Der Minister des Aeußeren, . Milo-
wanowitsch , begibt sich morgen nach Berlin , um mit Js-
wols 'ki zusammenzutreffen . Außer dem Minister des Aeu>
ßeren werden von einzelnen Parteiführern , geführte De¬
putationen sich in die Residenzen der Signatarmächte des
Berliner Vertrages begeben , um für die Interessen des
serbischen Volkes bei den Großmächten einzutreten

Der Scheik ul Islam.
Äonstantinopel , 17. Okt . Der Scheik ul I -s-lam hat

seine Entlassung gegeben, , dis jedoch vom Sultan nicht an¬
genommen worden ist. (Es ist im wahrsten Sinne LsK
Wortes eine Lebensfrage für den Sultan , daß der Schelk
ul Islam , der oberste Geistliche, ein ihm ergebener Mann
ist. Nur dieser ist nämlich berechtigt , durch einen Fetwa
eventuell den Sultan abzusetzen. Die plötzliche Amts,Müdig¬
keit des jetzigen Scheik ul Islams ist kein gutes Zeichen für
die Position des Sultans .)

Das Schreiben Kaiser Wilhelms an Franz Joseph.
Berlin » 17. Okt . Die .Morgenblätter berichten aus

Budapest : Der „Lloyd " schreibt : Das Handschreiben des
Deutschen Kaisers , das von dem Botschafter v . Tfchirschky
überreicht wurde , bedeutet die erneute Bestätigung des
bundes 'sreundlichen Verhältnisses . In der deutschen Politik
gab es kein Schwanken hinsichtlich dieser Bundesfrennd-
lichkeit und . wird keines eintreten.

Flottenverein.
Die M 'orgenblätter melden aus Breslau : Der Herzog

von Ratibor legte den Vorsitz im Provinzialverbande des
deutschen Flottenvereins für Schlesien nieder.

Die Auffindung des Ballons „Plauen ",
London , 17. Oktober . Die Insassen des Ballons

„Plauen " waren bei ihrer Auffindung sehr erschöpft . Int
Krankenhause , wohin sie gebracht wurden , bemühten sich
die Aerzte besonders um Sch-eiderer , der einige Verletzun¬
gen davongetragen hat . Später begaben sich Hackstetter
und Scheidern ins Hotel.

Hüll , 17. Oktober . Der Kapitän des Fischidampfers
„Rudy " sagt über die Rettung des Ballons „ Plauen"
folgendes wus : Als wir am Mittwoch vormittag gegen
11,45 Uhr 280 Meilen nordöstlich von Spurn -Head fischten,
sichtete die Mannschaft bei nebligem Wetter in etwa acht
Meilen Entfernung feinen dunklen Gegenstand . Unser
Dampfer steuerte sofort dorthin und entdeckte einen Bal¬
lon , der mit einer Geschwindigkeit von ungefähr sechs
Meilen dicht über dem Wasser schwebte, wäh¬
rend die Gondel ' beständig eintauchte . In dem
Netzwerk sah man einen Mann . Nun wurde ein kleines
Boot losgelassen , das bei dem Versuche, die Gondel zu er¬
reichen, beinahe gekentert wäre . Scheiderer sprang ins Was¬
ser und wurde gerettet . Bei dem zweiten Versuche wurde
unter großen Schwierigkeiten auch Hackstetter gerettet . Beide
waren außerordentlich erschöpft. An Bord wurden ihnen
Stärkungsmittel gereicht. Sie wurden in Decken gehüllt
und zu Bett gebrächt . Auf der Fahrt nach Hüll verschlim¬
merte sich das Befinden Schneiderers , während Hackstetter
sich erholte . Beide erklärten , sie hätten schon alle Hoffnung
ausgegeben und alles aus der Gondel geworfen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, deS Feuilletons und Vermischten I)r . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

SVitterimgsbeobachkmge« kn Oldenburg
von A- Schulz , Hof - Optiker.

Barornetrr .
>Pariser Lufttemperatur- - ZollMonat

Thermo¬
meter

Lin.

16. Okt. 7 Uhr nm 8. 768 .9
i 17 . Okt. 8 Uhr vm 7,4 768,9

^ 8. 4,9
28 . 4.9

Monat

16. Okt.
17 . Okt.

HZchT:

9,3 4 - ?.2

ksrl Ii
Sarlietze bis auf weiteres (auher
Sonnsvenüs ) v oZslLi ai » um

— 8
'

s. VLi ' . —

rrisSrtvb LrS§ or,
eigsrrenbsnaiung,

^ SusssikSr Darni » Ni *. 2.

„ Ving an sich"
fpni von Obige unck 8ocis

ist uaü iiloidt
üLs orsis uliü desto VLsodmlttsI

cie? nouvn üilsiiiolls.
cklor 201-ksttt äiö 1VL.8M6 , 5oÄs machtsis gelb, größere
Klengen davon sinci scbäcklick; auch greckt sie äis
Hände empünälick an . Der 8c>äL2U83,t2 verringert nie
vüts . Ls Aibt Waschmittel, äie erkeblicheNeNsssnLoäs,
rum Veil bis ru 90 ° ,z entimltsn. Nun lasse sich ckurch
äis Lilligksit solcher IVasckmittsI nicht beeinflussen,

lmbsn bei : Llsrrs V/6WP6 , Lreur - Progerie,
Lcliterastrssse 32 L (am bkarstt) . - - —

s Bei Störungen der Periode ist mein probwes Büttel das. einzigwirksame. Warne vor allen billigeren und teueren,aber doch zwecklosen Sachen. Stärke I Flasche 4.50 Stärke II Flasche6.50 „Ä. Porto extra. Gegen Nachn. Diskreter Postversand durch
Chem . Laborator. Willy Lehmann. Berlin 33IV. 30, Maasierrstr . 1v

Hei» Ml
cu.
A zur letzige«
^ Jahreszeit

L
'e/kSM

vor Tisch , be¬
sonders aber
abends vor
dem Schlafen¬

gehen.
Vertreter:

Herr
M. iWr jr..

Oldenburg,
Sieiuw eg 3a

Als Viehkommssioiiar
in Großvieh

empfiehltsich bei koul. Bedienung

l Prima Referenzen.

— Raßeser —
Kraulen- und LterbMe.

Am Sonnabend , den24. Oktbr.
d . I . , abends 7 Uhr:

Außerordentliche
Geueral -Ursmiillliug

in Ahlers Gasthaus zu Rastede.
Tagesordnung: Statuten¬

änderung : 1. Aenderung des
8 10, Abs . 2 ; 2. Wiederholung
des Beschlusses der General¬
versammlung vom 20 . Sept . 96
(Zusatz zu K 12 ) : 3. Wiederholung
des Beschlusses der General¬
versammlung voin 28 . März 97,
betreffs Erhöhung der Alters¬
grenze.

W. H . Kraatz , Vorntzender.
Fr . Fischbeck , Geschäftsführer.

Verloren.
Entlaufen ein Hund, schwarz-

grau , auf den Namen Leo hörend.
Abzugeben Donnerschwee, Schul¬
weg Nr . 143.

Verloren am 15 . d . M . ein
Trauring auf dem Wege von
Schützenhofsir. , Bremerstr . , Ste-
dingerstraße. Abzugeben bei

Heinrich Roll . Osternburg,
Stedingerstrahe 35.

Auf der Ofener Chaussee eine
gr. Handtasche

verloren . Gegen Belohnung ab-
zngeben Nadorsterstraße 33.

Vertauscht ein schwarzes
Damenjackett. Nachzufragen

Frau Brandes , Langcstr. 41.

Gesucht ein Darlehen von 4 bis
500 Mk. Sicherheit vorhanden.
, Offerten unter S . 327 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

3000 Mark
gesucht auf 2. Hypothek per
1 . Januar.

Off, u. 8 . 333 a. Exp, ds . Bl.
Rastede. Auf mündelsichere

erste Landhypotheken suche ich
zum 1 . Nov. oder später zu 4
bis 414 . Prozent anzuleihen:
2000 . 2500 . 3400 und 4000 Mk.

H. Hocs. Rechnnngsstllr.
Beamter sucht Darlehen von

1000 Sicherheit vorhanden.
Offerten unter S . 340 an die
Erved. d. M-

Btsle AiMIMze!
Für prompte Zinszahler zum

1 . Nov. d . I -. auf durchaus sichere
erste Stadt - und La-ndhypvtheken
anzuleihen gesucht:
15 60«, 12 00«, 10 000 , AM 2 mal
8000 . 3 mal 7000 . 6500 , 6000.
5500 . 2 mal -My 4800 , 4500 , 3
mal 4M0. 3500 . 3400 . 2 mal 3000,
2800 , 2500 . 2 mal 2«M . 1800,

1500 , 1000 Mark usw.
Zinsfuß 4 bis 414 Prozent.
SsM ' '

Eversten-Oldenburg.

Zsr b§l§g§sr
zum 1 . Januar 1909 , im ganzenoder geteilt

Mk.
_ R ud . M eher L Diekmann.
W^ " Geld-Darlehn zu 6>Ng gibt

Selbstgeber O . Hornstein/
Altona/Elbe, Holstenstraße 2LK

Wer M - MlelM
aus PrivatbanV wünscht und
reell bedient sem will, wende sich
an I . Müller , Gartenstr - l ll.,Hannover. Rückporto 20
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Ick bade
mick in

»is LperialsiÄ kür

kmiieii - LrMdeitM
und

llieäsr ^slasssn.
Sk. «I. »UMIMW,

Vor dem Steintor 128
(kSissenkaus ) . -

Lprvckst . : 8—9, 1 — 2, X4 — 5>
LonntsAS 9— 10. - Vvrospr . 6072.

^ Morgen^ Ssnntag ^xck

iionrerl : W
L

s - Karten : Sprengers
» I Musikhdl ., Achternstr . 10.

Im Ku -sins . —

61

Im rLsKln .« .

Stonrert: W K

III
Z-«

Karten : Sprengers
Musikhdl . , Achternstr . 10.

M
pW

MW

Programm:
N Mutterliebe - Mutterleid!
» Die Klavierlehrer !» !
» Der Arzt des Schlosses!
K Im Wein liegt Wahrheit
> (a. d . Oper „ Undine " ) ,
S sing . - sprech . Tonbild usiv.

^ o

s
Das erste Abonnements-

Konzert der Grotzherzogliche«
Hofkapelle findet

Mittwoch, den21. Lktbr .,
abends7x Uhr,

im Theater statt.
Gesang: Fräulein Agnes

Leyöhecker aus Berlin.
iProgramm:

Ouvertüre zu „ Jessonda " von
Spohr ; „ Die Ideale " von Liszt;
Symphonie Nr . 6 von Haydn;
Arie aus „ Odysseus " von Bruch;
Lieder von Bach , Beethoven
und Brahms.

Kassenpreise : Fremdenloge
4F6 , 1 . Rang 3 FF 50 ^ , Parkett
u . 2 . Rang 3 FF, Parterre 2 FF,
Amphitheater 3. Rang 1 FF,
Galerie 60

Die Plätze in den 3 ersten
Reihe « des Parketts werden an
der Abendkasse für 1 FF 50 H
verkauft.

Der Billetverkauf findet am
Tage des Konzerts mittags von
12— 1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle des Theaters
statt.

Das HoskapeL -Direktorinm.

Lverslva.

AU 18. Oktober 1908 ,
nachmittags 4 Uhr:

Nusführende:
Frl . Auguste Heitmann , Sopran.
Herr Karl Müller , Violine.

„ Ernst Etzmann , Cello.

„ Lehrer Gerh . Müller , Orgel.

MMk " Eintrittskarten 5V Pfg.
sind zu haben in Wiechmanns
Luchhdlg ., Haarenstraße.

MN

8

k .7^

men.
In der

erste « Etage
ist ein Teil der mit
meinem Einkaufshause
erstandenen : : : : : : : : ::

Tüllgardinen
Abgepaßte Gardinen

Mtr . Stores
Gardinen-Reste

ausgelegt.

Tüllgardinen . Serie
weiß und creme , I

Verkaufswert bis 39 ^ ^r.

Tüllgardinen , Serie
weiß und creme,
vorz . Qualität,

Verkaufswert bis 60 H.

W

Tüllgardinen , Serie
äußerst haltbares Ge - . . .
webe , herrliche Zeich-

nungen , Mtr.
Verkaufswert bis 98 T,.

Ein Posten

84 am breit , hervorr . Qualität,

Meter 52 H,

Tüllgardinen , Serie
besond . haltbares Tüll-
gewebe , klare vornehme

Zeichnungen , Mtr.
Verkaufswert bis 125 S.

Tüllgardinen , Serie
teils Kreuztüllgewebe in , ,
Relief und Guipure - *

Geschmack . Mtr
Verkaufswert bis 145

Tüllgardinen , Se i-
allererstes Fabrikat in
nur feinsten Stilzeich-

nungen , Mtr.
Verkaufswert bis 1.75 FF.

Ein großer Posten

Hierunter befinden sich
Gardinen in regulärem
— Verkaufswerte von —

165 H per Meter.

Oarämen
kesle

bis zu 6 Meter Länge , bestehend
« aus den elegantesten Tüügeweben

Serie

Meter

Serie
II

Meter

Tüllgardinen , FN
abgepaßt , gute Qualität , L8 vv

herrliche Tessins,
Verkaufswert bis 6.75 Fi.

das Fenster

Tüllgardinen,
gepaßt , 320 em lang , in IZvkIabgepaßt,

Relief und anderen Geweben,
Verkaufswert bis 11.50 FF,

das Fenster

Erbstüll - Band-
Gardinen, : abgepaßt , :

vornehmster Geschmack,
Verkaufswert bis 13.25 Ft,

das Fenster

Spachtel -Rouleaux,
abgepaßt , 10»

weiß und creme,
das Fenster L , Ft

s

f

Lsrlllge«

44 * 4
44 4^

i

I

MW

Rsckmx , Imst,

Brokat,
creme , mais und gold,

Meter R HAH

PlüschtWch K 50
125X1SV s»

9 .50 , V Ft

160X220
Brillante Qualität Ft

Ein Posten

Tapestm - M Beloar-

TtDiltze
^ 4
44

44
44

nur bessere Qualitäten , werden fast für
die

des regulären Wertes verkauft.

« » UM» l>KUA jj
^ sliMM «k

mit reichem Besatz 1 ^ für 1 Fenster ü riesige Auswahl u Meter

KimISW-iUsr I IS MsiMM
Parquet - u . Bor-
düren - Muster , Mtr. I in grün , rot , bor-

deaux , Meter

Iklük-M LB SS --
HierzuZlusziehstang . OY °
aus Messing St.

SSklllM- WII IN
130 om br . , in mehr.
Dessins , Meter I Ft

lm SriisllsLnKer —keiiternKrsIie- Mü odi>i knsevote MiMIivIi.

l - eo 8leinderg.
r . . „r ^

kroßhtW «!. Hklikr
Sonntag , 18. Oktober lsn °

'
17. Vorstellung im AbonnememDie Lnitzows.

Schauspiel in 4 Akten
von E . v. Wildenbruch

Kassenöffnung 6, Einlaß
'
^

Anfang 7, Ende 10x Uh^

Dienstag , 20. Oktober IM ^
18. Vorstellung im Abonnement

Lustspiel in 5 Akten von Möller- !
Deutsch von Fulda .

^
Vorher : Die Geschwister.

Schauspiel in 1 Akt von Goeth - ,
Kassenöffnung 7, Anfang ?^ Uh,

Bremer LtzöltheM-
Sonntag , den 18 . Okt., nM . >

mittags 2S - Uhr : „Mach
Stuart "

: abends 7 Uhr : „De,
Troubadour ", ..Cavalleria rG,
cana ".

Montag , den 19 . Okt. : „s -,
Diavolo ".

Dienstag , den 20 . Okt . : „A,„
lea Bronkema " .

Mittwoch , den 21 . Okt. : „M
Zauberflöte " . »

Donnerstag , den 22 . Oktober^
„ Hosfmanns Erzählungen ".

Freitag , den 23 . Oktobe^
„Tannhäuser und der Simam
krieg auf Wartburg ".

Sonnabend , den 24 . Oktober)
„Fräulein Io fette — mei«,,
Frau " .

Sonntag , den 25 . Okt., Mi
mittags 21/2 Uhr : „DM,
Klaus "

: abends 7 Uhr : „Cw
men ".

Montag , den 26 . Oktober
„Fräulein Iofette — « jF
Frau ".

'
Dienstag , den 27. Okt . : ,,D„

Bajazzo "
, hierauf : ..Cavallch

rnsticaua ".
Mittwochs den 28 . Oktober

„Lohengrin " .
Donnerstaa . den 29 . Okt. :„J,

weißen Rößl "
: hierauf : „Als lü

wiederkam " .
Freitag , den 30 . Oktober!

Carmen ". ^

familien- ^ ackik-ietiW
Verlobungs-Anzeigen,

vis Verlobung msinsr lockt«
Icka mit clsm vanicvorsteb »!
Herrn Lüsldert §ukr, dioräer
dam, bssdrs ick mick anrû siM

b'rau Lapt. S . « ros« Va,
^seltene, Zeb . kiet.

blstletv , im Oktober 1908.

Neins Verlobung mit kraule»
läs Kruse, VIsklstd , 2eiZe !i
liiermit ergebenst an.

Koräenkam , im Oktober IM
LSsUiert 8nkr.

Als Verlobte empfehlen sch
Klsi ' le Üa8oksn
loliann I„üeksn.

Halenhorst. Littrl.
Im Okt . 1908.

»

Statt Karten.
^ oknurls Solimiüt

^ olttsirir Olcllgs
Verlobte.

- Westevholt. -

Todes -Anzeigen.

Oldenbrok . 15. Oktbr. 1908.
Statt besonderer Anzeigei

Heute starb im Perer
Friedrich Ludwig - Hospital
in Oldenburg nach schwerem
Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter

MM SSMIIM
geb . Ahlers

in ihrem vollendeten 63.
Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrükt
zur Anzeige

Hinrich Danuemeyer
und Kinder.

Die Beerdigung findet statt
am Dienstag nachmittag
von Oldenburg um 4 Uhr
auf dem Kirchhof zu Olden¬
brok.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise lMF

licher Teilnahme bei dem Veu.
lust unserer lieben Entschlafet ,
jagen wir allen auf diesem Weg

unseren innigstenWÜ.
Ww . Martens u . Kinder̂ .

Weitere Familien -NachriW^
Verlobt: Pauline RuE

Mariensiel , mit Otto Beyer,
an der Saale . ^

Gestorben: Josevha DÄ,
mann , Steinfeld , 11 I.
Folkens geb . Fördelmann,
bamm . Johann Tyus , Ba '
64 I . Wilhelmine von Rer
geb . Philipp , Wilhelmshaven , §
I . Gastwirt Oltmann MeN
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1. Beilage
zu 288 der«NsÄiri^ ten kür Slaüi unck Lanä" vonSonnabend,' 17. Oktbr. 1908.'

^ Hur Nrm Seshbrrrogtum.
» er Na -bdruck uns -r -r mit « orr -spond -n,Zeichen versehenen Ori,inaId «rtHI»
w nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!«der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm»».

Oldenburg, 17. Oktober.
§ Marinepcrsonalien . Fregattenkapitän Th Yen, Sohn

des verstorbenen Professors Thyen in Varel , ist zum Kapitän zur
See befördert. K . z . S . Thyen ist Kommandant und Artillerie-
Offizier vom Platz in Friedrichsort bei Kiel, sowie Vorstand des
dortigen Artillerie - und Minendepots . Korvettenkapitän z . D.
Meinardns, ein geborener Oldenburger , gegenwärtig kom¬
mandiert zum Bezirkskommando Hamburg II , ist unter Ver¬
leihung des Charakters als Fregattenkapitän mit Pension unter
Erlaubnis zum Tragen der Uniform und Aussicht auf Zivilan¬
stellung in den Ruhestand versetzt . Leutnant zur See vonRa¬
be n a u von der 9 . Reservehalbflottille wurde zum Oberleutnant
z. S . befördert, v . R . ist der Sohn des früheren Kommandeurs
v . R . vom BezirkskommandoII Oldenburg.* Spielplan des Großherzogl. Theaters . Sonntag . 18 . Okt.
17. Vorst, im Ab . : „D ie Quitzow s"

. Schauspiel in 4 Mt.
von E . von Wildenbruch. Anfang 7 Uhr, Ende lOsh Uhr . —
Dienstag , 20. Okt. 18 . Borst , im Ab. : „Tartüf f"

. Lustspiel in
5 Akt . von Molitzre. Dtsch. von Fulda . Vorher : „Die Ge-
schwiste r "

. Schauspiel in 1 Akt von Goethe. Anfang 7ss Uhr.— Mittwoch, 21 . Okt. Erstes Ab.-Konzert der Großherzogl.
Hoskapelle . — Donnerstag,, 22 . Okt. 19 . Vorst, im Ab . : „ M ei n
LcopoI d"

. Volksstück in 6 Bildern von A . LÄrronge . Musik
von Bial . Anfang 7lb Uhr . — Sonntag , 25 . Okt . 20 . Vorst, im
Ab. : „Alt - Heidelberg "

. , Schauspiel in 5 Akt . von W.
Meyer-Förster . Anfang 7 Uhr.* Auszeichnung für Schuhmacherlehrlingc . An der
Fachausstellung des Verbandes „Bund deutscher
Schuhmacher -Innungen "

, die an mehreren Tagen des Mo¬
nats August in Berlin stattfand , haben sich auch die Lehr¬
linge des Schuhmachermeisters Hibbeler Hierselbst, Jo¬hann Janßen aus Edewecht und Willi Meyer aus Olden¬
burg , die einzigen aus dem Herzogtum , mit ihren Arbeiten
beteiligt . Sie beschickten die Ausstellung mit je einem Paar
selbstgefertigter Stiefel , die von dem Zentralvorstand des
Jnnungsverbandes prämiiert worden sind. Vor einigen
Tagen hat nun der Vorsitzende des Bundes deutscher Schuh¬
macher-Innungen an Herrn Hibbeler ein Schreiben gerichtet,in dem ihm die Mitteilung von dem Erfolge seiner Lehr¬
linge gemacht wird . Aus dem Schreiben entnehmen wir fol¬
gende Stellen : „ Sehr geehrter Herr Obermeister ! Es ge¬reicht uns zur besonderen Freude . Ihnen beifolgende
Auszeichnung für Ihre Lehrlinge , welche sich mit ihren Ar¬
beiten an der '

Jubiläumsausstellung beteiligt haben , über¬
senden zu können , und zwar für Johann Janßen einen Geld¬
preis von 6 und für Willi Meyer einen solchen von 3 -F.
Die zugehörigen zwei Diplome sind gleichfalls beigefügt.Wir bitten , die Prämien in feierlicher Weise zu überreichen,und dabei in einer Ansprache darauf hinzuweisen , daß wir
durch namhafte Spenden von Behörden , Innungen und Pri¬
vatpersonen in die Lage gesetzt sind, schöne und wertvolle
Prämien für gute Lehrlingsarbeiten zu verleihen . Wir er¬
suchen ferner , die Lehrlinge darauf aufmerksam zu machen,
daß sie bei ihrer Freude über den errungenen Erfolg auchaller derer in Dankbarkeit gedenken, welche sich um das Zu¬
standekommen der Ausstellung verdient gemacht, wodurch
auch für sie diese Auszeichnung möglich war . Vor allem aber
sollen sie auch ihrem Lehrmeister den Tribut des Dankes zol¬len , da diesem an ihren Erfolgen der größte Anteil insofern
gebührt , als er sie durch unermüdliche und gründliche Unter¬
weisung im Handwerk in den Stand setzte , Arbeiten zur
Schau zu stellen , die eines Preises wert erachtet werden
konnten . Wir bitten schließlich,' noch daran die Mahnung zu
knüpfen , daß die Lehrlinge in der Prämiierung einen An¬
sporn für ihre fernere Ausbildung erblicken, damit sie als
Gesellen und als Meister unserm Handwerk Ehre machen
und zu nützlichen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft
heranreifen .

"
* Der Damen -Stenographenverein „Gabelsberger " be-

Aas Orgelkonzert pro ?» ttuhlmanns Lum
Letten Äsr klrettllettsn Krmenpttege.

16. Oktober 1908.
Der Reigen der musikalischen Ereignisse ist eröffnet:

Professor Kuhlmann darf wieder einmal die Ehre für sich
in Anspruch nehmen , die Bahn z » den klingenden Genüssen
des Winterhalbjahres durch ein. stimmungsvolles Orgelkon¬
zert sreigelegt zu haben . Diesmal stand die Llnsien saera
im Dienste der Wohltätigkeit , die- Konzertbesucher erhielten
also für die einem edlen Zweck -geopferten Groschen eine
ideelle. Gegengabe , die, wenn man 'sie als Kunstgenuß bewer¬
ten will , seitens des Veranstalters mit 1 -K gewiß nicht zu
hoch eingeschätzt war . Die Berichterstattung überläßt es
diesmal dein Leser, sich seiy Urteil über die uneigennützigen
Verdienste des Begründers der „ unentgeltlichen Orgelkon¬
zerte" selbst zu bilden . Ebenso erfreuen sich die herrlichen,
teilweise durch die Wiederholung schon , vertraut gewordenen
Orgelvorträge einer so allgemeinen Beliebtheit , daß es an die¬
ser Stelle nachgerade überflüssig erscheint, selbige einer einge¬
henden Besprechung zu unterziehen . Daß Professor Kuhl¬
mann auch M . Reger , den „ modernen Bach"

, neben Piutti
(Präludium : Schmücke dich , o liebe Seele ) mit dem Choral-
borspicl „ Wie schön leucht' uns der Morgenstern " zu Worte
kommen ließ , möge nicht unerwähnt bleiben . Vielleicht gehen
wir nicht fehl in der Annahme , daß der der musikalischen Mo¬
derne keineswegs abgeneigte Konzertgsber mit dem anerken¬
nenden, zugleich aber auch besonnenen Urteil Riemanns (s.
Programmerläuterung ) gleichzeitig seine Stellung zu Reger
zum Ausdruck bringen wollte . Bei Bachs großer Doecmta,
die die Vorträgsfolge eröffiü -te, wurden durch Bloßlegung
einer Pfeifengruppe bezw- Schrägstellung der betreffenden
Holzwandbekleidung sehr interessante , echoartige Wirkungen
erzielt . Ein stimmungsvolles --Inckante aus einer Orgel¬
sonate von Rufer interessierte .namentlich durch die zuneh¬
mende, dynamisch abaestufte Registrierung , und für das zart-
innige „ Gebe : " des Italieners - Ravancllo bedurfte es nur
eines phantasievollsn Versenkens in den mystisch -romanti¬
schen Stimmungs -auber einer römischen Basilika , um dieser

ginnt Dienstag , den 27. Okt . , abends 9 Uhr , im „ Stedinger
Hof" (Cäsar Rave ) einen Anfängerkursus.

Ein dickfelliger Spitzbube wurde vorgestern von der
Gendarmerie in Nador st verhaftet. Er hatte sich auf
Kosten der dortigen Anwohner ganz nobel ausstaffiert , in¬
dem er den Leuten durch die Hintertür einen Besuch abstat¬
tete und sich Stiefel , Hut und sonstige Kleidungsstücke an¬
eignete , die ihm des Mitnehmens wert erschienen. In einem
Hause würde er aber böse empfangen und mit Gewalt an die
frische Lust gesetzt , wobei er sich kräftig wehrte . Zum Gluck
kam dem bedrängten Hausbewohner ein handfester Ortsein¬
gesessener, seines Zeichens ein Grobschmied, zu Hilfe , der —
so bemerkt der Einsender sehr humorvoll — den Eindring¬
ling in die Stellung eines Ambosses brachte und darauf
losarbeitete , als ob er glühendes Eisen breithämmern wollte.
Wie sich nachher herausstellte , hatte der Gauner sich auch noch
ein Fahrrad reserviert , das er dem Photographen Dierks,
der auf kurze Zeit in die Wirtschaft von Wetjen eingekehrt
war , gestohlen hatte . Der zufällig dort anwesende Gendarm
sorgte für die Unterkunft im Huntehotel.*

i . Vareh 16 . Okt . Als ein erfreuliches Zeichen ist das
stete Aufblühen unserer Baugewerk - und
Maschinen bau schule zu betrachten . Das letzte, von
Direktor Diesener geleitete Wintersemester wurde von
etwa 40 Schülern besucht. Nachdem die Direktion auf Herrn
Pühl übergegangen , stieg die Schülerzahl rapide ; das letzte
Wintersemester verzeichnete 76 Schüler , während die Anmel¬
dungen zu dem bevorstehenden 100 schon überschritten haben.
Alle Klassen werden voll besetzt sein , so daß bei einem weite¬
ren Zuwachs eine Vergrößerung der Schule durch Aufbau
eines zweiten Stockwerks unumgänglich sein -wird.
Als neues Lehrfach ist Tiefbau mit ausgenommen wor¬
den, wodurch weitere (drei ) neue Lehrkräfte notwendig
wurden . Die abgegangenen Schüler sind durch die Vermit¬
telung und Fürsorge der Schuldirektion bei Behörden und
Unternehmungen in guten Stellungen sämtlich unterge¬
bracht worden . Für Varel ist die Schule von großer Bedeu¬
tung ; die meisten Schüler sind Auswärtige und geben sich
hier in Pension . Auch für die gesamte Geschäftswelt ist die
Schule von nicht zu unterschätzendem Werte.

* Berne , 16. Okt . Die letzte Versammlung des
Stedinger Obst- und G ar t e n b a u v e r e i n s in
Lahusens Hotel war gut besucht. Der Vorsitzende referierte
kurz .über die tadellos verlaufene Obst- und Gemüseaus¬
stellung am 2. bis 4 . d . Mts . Aus den verschiedenen
Rechnungsablagen ging hervor , daß das Resultat der Aus¬
stellung auch in pekuniärer Hinsicht ein sehr zufrieden¬
stellendes genannt werden kann . Die Ausstellung war
von etwa 600 Personen besucht. Herr L . Frank hier
hat die Ausstellung photographiert und die wohlgelungenenBilder sind zum Preise von 1 Mk . bei ihm zu erhalten.Der Verein nahm Stellung zu der Tagesordnung der
am 18. Oktober , tu Atens stattfindenden Delegiertenver¬
sammlung des V e rbandes derObst -- und Garten-
bauveretne. Die Hauptpunkte derselben seien hier kurz
genannt : 1 . Antrag des Vereins Rastede : Der Verband
wolle beim großh . Staatsministerium darum nachsuchen,
daß die im Vorjahre erbetenen Polizeilichen Maßnahmen
gegen die Blutlaus baldmöglichst in Kraft treten mögen.
(Vom Stedinger Verein ist schon früher beschlossen, den
Vertreter beim Staatsministerium dieserhalb zu interpel¬
lieren . ) 2 . Antrag des Vereins Berne : a . Der Stedin¬
ger Obst- und Gartenbauverein ist der Ansicht, daß der
Zuschuß des ' Landeslulturfonds zur Hebung des Obst- und
Gartenbaues reichlicher bemessen werden könnte , da "

ge¬rade auf diesem Gebiete noch sehr viel zum Besten der
Landwirtschaft und zum Wähle des ' Landes geschaffen wer¬
den kann , wenn die nötigen Mittel dazu vorhanden wären,
b . Um die Kasse des Verbandes zu entlasten , ist es zweck¬
mäßig , die Zahl der Delegierten zu vermindern . Zur
Zeit hat jeder angeschlossene Verein das Recht, für je 30
Mitglieder einen Delegierten zu entsenden . Wenn nun

für unsere protestantischen Kirchen etwas süßlichen Musik
nicht die innere Daseinsberechtigung abzusprechen.

In Herrn Rotermund hatte Professor Kuhlmann eine
hiesige geschätzte Kraft herangezogen , die in einem Deneäie-
tus für Violine und Orgel solistisch hervortrat und in Hän-
dels klassischem DarZo für Alt , Geige und Orgel fernere Ge¬
legenheit zu geschicktem und geschmackvollemSpiel fand.
Herr Rotermund , welcher Schüler Skalitzkys -Bremen ist, hat
in den letzten Jahren in der Sicherheit der Bogenführung
und Kraft der Tonbildung tüchtige Fortschritte gemacht, so
daß man ihn zu diesen schönen Erfolgen aufrichtig beglück¬
wünschen kann.

Eine besondere Note erhielt das gestrige Konzert durch
die Mitwirkung von Frl . Gr . v . Heimburg -Bremen . Es han¬
delte sich gewiß noch nicht um eine voll ausgereiste Künst¬
lerin , die bereits allseitig vollendete Leistungen aufzuweisen
hätte . Die Grundbedingungen zur Künstlerschaft , Tempera¬
ment und prachtvolles Tonmaterial — eine sogenannte große
Altstimme mit dunklem , verschleiertem Timbre — sind aber
in reichlichem Maße vorhanden und berechtigen zu den schön¬
sten Hoffnungen . Namentlich schön kam der ausgesprochene
Altcharakter ihrer Stimme in Händels ttai -Ao , in Neefes
„ Die frühen Gräber " und in Wagners „ Schmerzen "

, also in
den drei zuerst gesungenen Liedern zur Geltung . Jedenfalls
stehen ihr die verschleierten Töne der Tiefe auf elegischem
Hintergründe natürlicher zu Gesicht, als die Kraft des Halle¬
luja in Hümmels gleichnamigem Liede , und des wirkungs¬vollen Eindruckes wegen hätte man gern noch mehr Lieder
der ersten Gattung vernommen . Für eine gleichmäßige Aus-
bildung der >stimme wird Frl . v . Heimburg sonst selbstver¬
ständlich dem oberen Tonregister ihre besondere Aufmerk¬
samkeit widmen müssen, damit es ihr gelingt , ihr pracht¬volles Organ auch hier mit dem Anschein natürlicher Selbst¬
verständlichkeit zu beherrschen.Eine besondere Freude sollte es uns sein, den herrlichenAlt nach geraumer Zeit hier in Oldenburg wieder zu hören.

Hoffentlich ist der klingende Ertrag des Konzerts ebensobefriedigend , wie die Ernte , welche die Hörer als geistigenGewinn mit nach Hause davontragen konnten.
W. Vathauer.

der Beschluß, gefaßt würde , statt für 30 Mitglieder fortan
für 50 Mitglieder einen Vertreter gelten zu lassen , so
würde dadurch an Reiseentschädigung gespart und tzer
Zweck der Zusammenkünfte keineswegs beeinträchtigt.
3 . Antrag des Vorstandes : Um weitere Gelder für Zwecke
der Allgemeinen Förderung des Obstbaues fretzumachen,
beantragt der Vorstand , den Delegierten nicht mehr wie
bisher die Fahrt 2. , sondern nur 3 . Klasse zu ersetzen.
(Der Stedinger Verein beschloß,, für die Beibehaltung der
2. Klasse Sorge zu tragen . ) 4. Antrag des Vereins Olden¬
brok : Der Verband wolle die großh . Staatsregierung er¬
suchen, Mittel zur Anlegung und Jüstandhaltung von
Musterobstgärten in den einzelnen Landesteilen zu bewil¬
ligen . (Dieser Antrag deckt sich zum Teil mit einem Antrag
des hiesigen Vereins . ) Als Delegierte sind schon iw einer
früheren Versammlung gewählt die Herren Rektor
Warntjen , Vagt , Lampe - Berne und A. Heine¬
mann - Schlüte. Von zwei Ungenannten Mitgliedern
wurde den Anwesenden ein .tadelloser Apfelkuchen ge¬
spendet.

öl Blexen , 16. Okt . Am Montag erledigte der Ge¬
meind erat eine (lange Tagesordnung . Die Petition
betreffend die Aufhebung des Berggesetzes glaubte der
Gemeinderat nicht unterstützen zu können , da er kein In¬
teresse daran hat . Dem Geflügelzuchtverein in Einswarden
bewilligte die Gemeindevertretung 20 Mk . für Preise der
demnächst in Einswarden stattfindenden Geflügelausstel-
lung . Jpi nächsten Steuerjahre sollen vierteljährliche He¬
bungen stattfinden . Die Beleuchtung des Blexerdeichschaar-
tes und der dortigen Straßenkreuzung ist sehr notwendig.
Herr Joh . Frels ' das . will aus seiner Gasanlage Wohl eine
Laterne für 2,5 Pfg . pro Stunde speisen , wenn ' die Ge¬
meinde die Anlagekosten trägt . Die Hafenkommission'
wurde beauftragt , mit Herrn Frels zu unterhandeln . Auf
die Gemeindekasse übernommen wurde ein Teil der Aus¬
bildungskosten für einen Obstbaumwärter , wie vom land¬
wirtschaftlichen Verein beantragt wurde . Eine Person,
die die Pflege der Obstbäume versteht , istchier sehr er¬
wünscht , nimmt doch die Blutlaus z. B . in .den letzten
Jahern hier sehr überhand . Der Weg von der Werft in
Einswarden nach den Metallwerken auf dem Deiche ent¬
lang sist bei Regenwetter vor tiefem Schmutz nicht zu
passieren . Die Folge davon ist, daß « die Arbeiter die
Unternehmer in Einswürden , die auf den Bauten bei den
Metallwerken beschäftigt sind , verlassen und sich nach Nor¬
denham wenden , zum Schaden Einswardens und Blexens.
Nach! Nordenham haben die Metallwerke einen .schönen,
breiten Flurenpsad auf dem Deiche entlang gelegt . Nun
hatte sich .schon vor längerer Zeit der Bauunternehmer
Herdejürgen in Einswarden erboten , den Flurenpsad nachden Metallwerken kostenlos zu legen , wenn die Gemeinde
die Fluren anliefere . Weil aber die Genehmigung (des
Deichvvrstandes bis jetzt noch nicht erfolgt ist , unterblieb
der Pfad . Der Gemeinderat beschloß jetzt, nicht länger
zu warten und unverzüglich den Pfad zu legen , denn er
ist . Unumgänglich ! nötig , sollen Unternehmer und Haus¬
besitzer in Einswarden nicht noch mehr Schaden Erleiden.
Die Sperrung des Deiches durch die Verwaltung der Me¬
tallwerke ist noch .nicht aufgehoben und wird wähl auch
bestehen bleiben . Dem Gemeinderat ist auf seinen '

Pro¬
test gegen die Sperrung immer noch! keine Antwort er¬teilt.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .j
Wie wirü's?

so fragt Herr Müller -Nutzhorn in der Dienstagnummkr.
Wenn man seine Auslassungen dazu durchzulesen geduldig
genug ist, wird man eins mit Sicherheit darauf antworten
können , nämlich : Es wird nach .gröber und massiger, , als
selbst ein Pessimist erwarten konnte.

Herr M . versteht es wirklich , seine Gegner — und ich
fürchte , auch seine Freunde — zu verblüffen . Bisher ver¬
suchte er doch wenigstens , einiges sachlich ! iLcheinende in den
Lühwau seines grimmen Scheltens hineinzuflechten , aber
setzt gar einhundertundneunzehn Zeilen nur mit Phrasen,
Beschimpfungen und Schlimmerem zu füllen , das ist ein
Rekord . Ich gratuliere , Herr Müller : Sie sind wirklichallen über , auch im Doppelsinn des Wortes.

Herr M -. wagt es . allen seinen freisinnigen Gegnernin Bausch und . Bogen Wahrheit , Ehrlichkeit und Gradtzsit
abzusprechen . Er würde in solchem Falle vermutlich zum
Richter laufen . Ich halte es. ihm gegenüber für überflüssig,
erst noch , gerichtlich konstatieren zn lassen , daß er mit der
Ehre seiner Mitmenschen höchst unverantwortlich und leicht¬
fertig umgeht . Er besorgt das schon ganz allein . Jeder,der so handelt , setzt sich aber dem Verdachte aus , daß er selbstvon Ehre und Wahrheit nicht sehr hoch denkt , denn sonstwürde er auch bei anderen etwas vorsichtiger damit um¬
gehen. Es wäre nun doch auch im Interesse des Ansehens
unseres Landtages wünschenswert , wenn Sie sich nicht in
ein gar zu schlechtes , Licht setzten, Herr Mtt

Herr M . hat weiter die Stirn , die freisinnige Hand-
wsrkerpolitik zu verdächtigen , nachdem, ihm erst vor kurzem
verwerfliche Demagogie dem Handwerkerstande gegen¬über nachgewiesen ist ; er wirft den Freisinnigen Bluts-
brüd,erschüft mit der Sozialdemokratie vor , in dem Augen¬blick , wo seine Bundesbrüder ein Bündnis mit der Sozial¬
demokratie zu schließen versuchten. Was sagte Jesus doch
zu den Pharisäern , Herr M . ? !

Ueberhcmpt , diese merkwürdige Entrüstung über die
Sozialdemokraten ! Es ist doch kürzlich erst nachgewiesen,baß das antisemitische Bundestum das genaue Abbilddes radikalen Flügels der Sozialdemokratie ist ; und
daß das - nicht nur zutrisst inbezug aus die politischen Mit¬tel und Methoden , sondern auch bezüglich des politischen
Jargons beweist Herr M . genugsam ; Leipziger Volks-
zeiiung . Möhring , Rosa Luxemburg und Arthur Stadthagensind beinahe schon Waisenknaben dagegen , nur monotoner
ist H-ri M.

Ems vor allem sollten Sie aber nicht tun , Herr M . :
Toten zu nahe treten . Ich bin kein Freund von Eugen



Mchsier gewesen, aber ihrn zuzutrauen , er hatte lemandsm
„ rus Gesicht gespuckt" , das halte ich nicht für schön , Herr M.
Sehen Sie , es gibt ja noch so viel Lebendige , die zu be-
leioigen Sie Vers u che n können . Da Sie aber ganz ge¬
wiß nöch ein gut stück rabiater sind als Bismarcks intimster
Feind , weiß man jedenfalls , wessen man sich von Ihnen zu
versehen hat . Herr Arnken - Wardenberg mag sich in Acht
nehmen .

Hum Schluß eine Frage : infolge der ewigen Wieder¬
holungen des verehrten Gegners hat inan den Eindruck , er
müssesehr alt sein, aber bei anderen Stellen den entgegen¬
gesetzten, er müsse s e h r jung sein . Wie alt ist nun eigent¬
lich Herr Müller ? A.

erMUrung.
In Nr . 286 der „Nachrichten für Stadt und Land"

bringen Sie in dem Artikel „Zur Landtagswahl " nach
den Worten : „Werden Schaden Hat, braucht für den Spott
kiicht zu sorgen " eine Notiz des „Nordd . Volksbl ." zu
der Wahl aus dem 1 . Kreise, in der es heißt:

„Politische Berlumpung . Abgesandte vom Bund der
Landwirte suchten die sozialdemokratischen Wahlmänner
zu bestimmen , mit den ländlichen Wahlmännern gemein¬
sam eine Liste zur Abgeordnetenwahl aufzustellen etc ."

Es kann dem Bund der Landwirte selbstverständlich
vollständig gleichgültig sein , was für Lügen das „Nordd.
Volksbl ." über ihn schreibt , doch merkwürdig ist es , daß
die „

'Nachrichten " diese Unwahrheiten ohne Kommentar
wiedergeben , ohne den .ihnen bekannten wahren Sach --
verhalt dabei zu erwähnen . (Haben wir tags zuvor be¬
reits getan ? D . R .)

' Ich sehe mich daher genötigt , festzustellen:
Es ist eine Unwahrheit , daß von Mitgliedern des

Bundes der Landwirte selbst oder im Auftrags derselben
es versucht ist , ein Wahlabkommen mit den Sozialdemo¬
kraten zu treffen . Herr Arnken ist weder Mitglied des
Bundes , noch ist er — auch nach seinen eigenen Worten
— zu seinem Vorgehen von jenen veranlaßt . Dagegen
Habs ich in der Vorversammlung der ländlichen Wahl¬
männer , als von den Sozialdemokraten und auch- von
den freisinnigen Wahlmännern uns ein Kompromiß mit
den Sozialdemokraten vorgeschlagen wurde , sofort zugleich
im Namen der übrigen Bundesmitglieder erklärt , daß
wir unter keinen Umständen für ein solches Abkommen
zu haben seien und wir ebenst auf unfern Kandidaten ver¬
zichten würden.

Damit ist die Angelegenheit für mich erledigt.
Gut Hundsmuhlen , den 16. Oktober 1908.

Spieker.

Kcrreöskslsik.
Dom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Zemcntindustrie. In ihrem Jahresbericht pro
1907/8 äußert sich die Verwaltung der Hannoverschen Port-
land -Zementfabrit über die Erneuerung der demnächst ab¬
laufenden Verträge wie folgt : „ Tie Verbandsverträge un¬
serer Industrie laufen mit Ende d . I . ab . Die Verhand¬
lungen wegen Verlängerung bezw . Erneuerung der ver¬
schiedenen Verträge sind zurzeit noch im Gange und müssen
wir es daher unterlassen , uns schon jetzt über die Aus¬
sichten für das nächste Geschäftsjahr zu äußern , zumal
eine Anzahl inzwischen neu entstandener Konkurrenzwerke
das Zustandekommen der Verträge zu erschweren scheint.
Wir hoffen aber , daß der große Wert des Zusammen¬
schlusses allseitig anerkannt wird und deshalb letzterer auch
wieder zustande kommt .

"
Neue Anleihe der Provinz Buenos - Ai-

re s . Nachdem die neue Geldanleihe der Provinz Buenos-
Aires im Betrage von 9 796 000 Lstrl . nunmehr zur Bör¬
sennotierung in Berlin zugelassen ist , wird ihre Einfüh¬
rung an der Börse Mitte nächster Woche erfolgen . Die
Anleihe trägt bis 1911 den 3proz . Zinsthpus . An der
gestrigen Börse wurde die Anleihe bereits im freien Ver¬
kehr gehandelt , und zwar zu ca . 63 Prozent.

Zur industriellen Lage. Wie die Verwaltung
des Eschweiler Eisenwerks ansführt , erscheint ein sachge¬
mäßes Urteil über den Verlauf des neu begonnenen Ge¬
schäftsjahres unter den heutigen Verhältnissen kaum mög¬
lich ; es darf aber erwartet werden , daß mit fortschreiten¬
der , bezw . anhaltender Verbilligung des Geldes die Un¬
ternehmungslust und damit die Bautätigkeit neu erwachen
unk unseren Betrieben nach und nach wieder volle Be¬
schäftigung zuführen wird.

Vom K ohlenmarkt. Auf dem rheinisch -westfäli¬
schen Kohlenmarkt ist die erhoffte Belebung bislang nicht
eingetreten , im Geg -nteil hat der Markt eine' weitere we¬
sentliche Abschwächung erfahren . Nicht nur , daß der Ab¬
satz in Jndustriekohlen sich ungünstiger gestaltet hat , auch
das Geschäft in Hausbrandkohlen bleibt in diesem Herbst
infolge der anhaltend milden Witterung hinter den Er¬
wartungen zurück. Gegenwärtig ist der Absatz in allen
Kohlensorten durchaus unbefriedigend . Selbst die Eisen-
bahnversandziffern , die bis vor kurzem durch Auslands¬
verkäufe immer noch ungefähr auf der Höhe des Vorjahres
gehalten wurden , gehen jetzt langsam zurück. Außerhalb
des unbestrittenen Absatzgebietes des Kohlensyndikats
macht

'
sich nämlich die Konkurrenz besonders der eng¬

lischen und belgischen Kohlen , die im Preise we¬
sentlich zurückgegangen sind , immer drückender bemerk¬
bar . Am Trostlosesten liegen natürlich die Verhältnisse auf
dem Kokswarkt . An eine Besserung dieses Marktes ist für
absehbare Zeit garnicht zu denken.

Berlin, 16. Oxt . Börse heute ziemlich fest.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4/L Nüssen
Nordd. Wolle
Lenden»

! 6 . Okt. 16 . Ok:
176 .87 176 .80
237 .— 238 .—
167 . 10 167 .—
218 .75 220 .—
198 75 201 .—
200 .70 200 .50
186 .25' 188 .—
175 .— 175 .37
106 .26 , 106 .37
86 .25 85 .75
82 .10 82 . 12
29 .90 129 .75
fest ' fest

90 .50
90 .50
80 .50

91,-
91.-

99 .10 99,90

98 .—
92 .—

98 .—
93-

. 92.50

98 - —

90 .50

100 .15
92 .—
82 .95
92,10

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 17. Ottbr.

Oldenburgische Spar - und Lcili -Bank.
Alle Kurse versieben sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . PCt.

Mündelsicher.
pCt . alte Oldenburger Konsols.

31§ pCt . neue Oldenburger Konsols . balbj . Zinsz.
3 pCt . Oldenburaer Konsols.
IpCt - Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
IpCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt - Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3H2 pCt . do . do . . . . . . . .
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . .
1 pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . . . . . .
IpCt . sonstige Oldenburaer Kommunal -Anleihen

IpCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
IpCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
IpCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .
3l4 pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
1 pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiouen , garantiert
IpCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1906 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . .
3h » pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3vCt . do . do . . .
314 PCt . Preußische Konsols . .
3pCt . do . do . . . . . . . . . 82 .80
IpCt . Bremer Staats - Anl . v . 1908 , unk . b . 1918 100,20
IpCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . L . 1916 . —
1 pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . . — .—
IpCt - Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b , 1918 96,—
314 pCt . Königsberger Stadt -Anleibe . — >

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in

4 pCt . abgesi . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank 95 .70 96 .25
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselhank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915'
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b - 1918 ausgeschl.

314 pCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hcinnov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 PCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
314 vCt . do . da . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . . . . . . 94,95
414 pCt - Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 101 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld - Oblig -, rückzlb . 102 93 .95
414 PCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98 .—
4pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 93,50
41/z pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .—
4 pCt . Warps -Spinnerei -Vrioritäten . rückzlb . 105 101,50
4 pCt . Oldenb .-Portua . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50

98,70
91,-

101.-
92 .55
83,50
92 .65
83,85

190,75

101,75

SL 'L«

98 .20 98 .50

89 .70 90,25

97,- r-
95L0
88 .-

97.55

8P55
95 .50
102.-

98 .50

99,50

169,65.
, 20,45
4 .2075

Kurs auf Amsterdam für fl . 100 in .L . . . . 168 .85
Check London für 1 Lstr . in . . . . . . . . 20 .37

do . Newyork für 1 Doll , in all . . . 4,1725
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F, , 4 .1575
Holland . Banknoten für 10 Gulden in Pl . . . 16 .86 —

An der lewen Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . . 174,50pCt .B.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustsehnl . , , . . 74,50 pCt - K.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
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314 pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . .

314 PCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen . . .
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat . ,

Rückzahlung bis 2. Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . .

314 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Siadtanleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lasiruver Gemeinde-

(Kleinbahn - I Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
und Kommunalanleihen.

314 p.Ct . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
314pCt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen
4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . . . . .
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen . .
4pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleihe v . 1908,

garantiert vom Demschen Reiche , Gesamt !.
bis 1923 ausgeschl.

4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk . b . 1918
31b pCt . . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl ., unkonv . b . 1916
4 pCt . Wilhelmshavener Siadtanleibe v. 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl . . .
4pCt . Kölner Siadtanleibe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Vrioritäts -Oblig . ,

II . Emission.
4 pCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4 pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Vfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . .
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917.
4pCt . Schwarzburg . Hhpoth .-Bank -Vfandbriefe .
4 - Ct . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3 pCt . steuerpflichtige Italienische aarant . Eisen¬

bahn -Obligationen . .
4pCt . Deutsche Eisevb .-Ges .-Oblig . , rückzb . IOöpCt.
414 pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen.
4pCt . Eisenbabn -Rentenbank -OLlisationen . . .

VCt. PCt.

I

91,-
91,-
81,-

99,40 99,90

98 .— —,—

92 —
98 .—

92,50

98 .—

98 .—
90 .50

90 .50
91,

'
-

91 .-

98 .—
92 .—
82 .95

92 .55
83,50

99,30
100 .45

92 .10
82 .80
99 .80

99.35
101.-

92,65
83.35

100,10

98.—

—,— 99,—

98 .—

97,40 97,70

98,20 98,50

98 .20 98,50

98 .W 93,50

98 .—
97-
97.20

98 .30
S7L0
97,50

91,70 92,25

91 .50
92 .- —(—

96 (70

96 .50
96 .50

07 _
100 .50

97,-
97.-

414 pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬
gen , unkündbar bis 1913 . 98 .10 93 kk

414 PCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬
schreibung ., verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss . — 1007 g

414 pCt . Felten <L Guilleaume -Labmeyerwerke
Schuldverschreib , rückzb . 103 pCt . , unkündbar

414,pC ^ R !>ein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld -
' ^^ 0

verschr ., rückzb . 102 PCt . , unkdb . b . 1911 , — gg,^
Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . 168,85 16g,g-;
Kurz London für 1 Lstr . in aL , 20,37 20,45
Kurz Newyork für 1 Doll , in . . . . . . . 4 .1725 4.2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . . . 4 .1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . . 16 .86 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 PCt .
'

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Unkauf Berkas
pCt . pD

Mündelsicher.
314vCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl ., ganzjähr-

Coup.
314pCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . halbjähr.

Coup . . . . .
3pCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . .
4pCt . Oldenb . Staatliche Kredit -Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06.
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Oblig . von 1906,

unkündbar bis 1916 . . . . . . . . . . . gg 40
314pCt . desgleichen . . gZ
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . un¬

kündbar bis 1907 . 98,—
314pCt . Oldenburgische Siadtanleibe von 1903 . 90,50 —
3pCt . Oldenburgische Prämienanl . (40 Tlr .-Losei 127 .35 IW 15
4vCt . -Oldenburger Konimunalanleihen . . . . 98 — _
314pCt . Oldenburaer Kommunalanleihen . . . ock

'
v,

3V2pCt . Deutsche Reichsanleihe . .
8Cr . Deutsche Reichsanleihe. 00 c»-
314pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . .
3vCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . .
3vCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . . . .

W .80
L44pCt . dergleichen . 80 .20
4pCt . Bremer Staatsanl . v . 1908 , unk . b . 1918 b0 .20
4pCt . Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg . unk . b. 1916 100 .20
4pCt . Schlesw .-Holstz Prov .-Anl . unk . bis 1919
4pCt . Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917
4vCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prior .-Oblizat.

garantiert . . . . .
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un-
^ kündbar bis 1916 . .
4pCt . Hannov . Bodenkredit -Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1915

90 .50

90 .50

98,-

91,- .

91.-

99,9g
02.50

91.-
92,55
83,50
92 .65
83,85
80 .75
90.75

lOOsiO

—.— 99,50

98,-
98-

97 .70 98.-

4pCt . Mecklenburg . Hypoth .- und Wechselbank-
Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 19l5

97,70 98,-

4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .- Pfandbr . , unk . 97,70 98,25
b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . .

4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe . Ser . III , 97 .60 97,90
Mündels , im Fürstentum -Reuß . . . . . .

ZMCt . Preuß . Bodenkredit -Akt .-Bank -Pfandbr .,
97 .45 97 .7S

unkdb . bis 1915 . . / . . 92 .50 92,80

90.10 90,65

89 .70 90,25

92,70
92 .20

96,10
98 .20

93,25
92,75

96,65
98,73

3V2pCt . Preußische Zentral -Bodenkredit -Pfandbr ..
unkündbar bis 1913.

3Z4vCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfhbr .,unkündbar bis 1910.
4pCt . Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . Mündels'

in Dänemark . . - . . . .
ZMCt . Jütländ . Pfandbriefe . Serie V . Mündels

' 01 .70 - 92,25
in Dänemark . .

'

4pEt . Oesterreichische Goldrente . . . . .
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke

'
L .L

'
l0

'
l2,5Ü(

4pCt . Ungarische Kronenrente . .
4pCt , Wiener Stadtanleihe v . 1902 . verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . .
4I4pCt . Nordd . Lloyd -Anl . v . 1908 , unk .

'
b .

'
1913

5pCt . Steaua Romana Petrol .-Anl . . Serie H,
rückzahlbar ä 105pCt.

4h4pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (Hypo
thekarisch ) rückzahlb . L 102pCt.

4j4pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs -Oblig ..
rückzahlbar L 103pCt.

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ä -E . .
Check auf London 1 Lstr . ä . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä F . ,
Amerikanische Noten (Greenbacksi 1 Doll , ä ^ .
Holländische Noten 10 fl . ä .L. .

Diskont der Reichsbank 4 pCt . Lombardzins d . Reichsb . 5 pCt
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tages -Kursen.

100 .45 101.-

100,-

_ c>a tzg
168 (85 169 (65
20,37 20,45

4,1725 4.2075
4 .1575 4,3075

16,88 16 .98

Schlußkurse der Londoner Börse,
* Mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, BasildM
House, Moorgate Street, London L . 0 .'

Englische Consols . . . *
10 . Okt.

84,50
16. Okt.

84,87

Baltimore and Ohio 98,— 100,75
Canadian Pacific . 176,75 180,12
Southern Pacific . 10 : ,12 107,50
Union Pacific . . 166,25 172,-
United St . Steel Comm . . 47,50 48,12

Anaconda . . . . 9» 9,18
Rio Tinto . . . 65,12 66,62

Chartered . . . . 0,88 0,90
De Beers . . . . 12,38 13,12
East Rand . . . 4,06 4,25
Geduld. , . 2,43 2,87
Glen Deep . . . ,, . 1,87 2,06
Goerz . . . . . 1,33 1,50
Goldfields . . . .
Johannis Juv . . .

4,38 4,81
1,15 1,18

Knights . . . . 3,50 3,68
Meyer Charlton . 2,43 2,62
Modderfontein . . 9,81 10,62
Pr . Diamant . . 8,37 9,12
Randfontein . . . 1,71 1,93
Rand Mines . . . 6,3? 6,93
Robinson . . . . 9,37 9,75
Rood . Centr . I ). . 0,63 0,75
van Ryn . . . . 3,87 4,12

El Oro. . 1,25 1,25
Esperanza . . . . 3,12 3,37
Jvanhoe . . . . 8,25 8,37
Sons of Gwalia . 1 . 12

Fester.
1,18

Ruhig.



Kursbericht über Kali - Werte
mitgeteilt vonGebrüderD a m m ann in Hannover.

15. Orr. _

Angeb. Nächst. Angeb. Nächst.

Ad er-Vorz.-A tien Hermann II 1315 1285
Adler-Stamm -Akt. 22 °/o 20«/o Hohenzollern 3450 3401
Benthe „ 70 °/o 6S ^ °/o Zustus-Aktien 63 °/g 62°/a
Beienrode 4750 4650 Immenrode 3325 3275
Burbach 11200 10800 KrügerShall 67 °/o 66°/»
Desdemona 5S00 5300 Ludwigshall 64 °/o 63°/g
Deutschland :!02ö 2975 Roßleben 8700 8580
Dtsch . Kaliw.-A. S7X °/° S6 >L °/o L-alzmünde 1700 1650
Glückauf-Sond. 16000 1550o «schieferkaute 410 335
Günthershall 4426 4375 Siegfried -Gießen 1700 1650
Hansa-Silberbg. 3075 3025 Siegfried I 2900 2850
Hattorf-Aktien 79°/o 7S°/° Sigmundshall 1325 1300
Hildburg „ 4S°/a 46 °/o Wilhelmshall 9700 9600
Heldrungen II 1025 100Ü Wintershall 11900 11600

Tendenz : Fest . ,

»
I

Bremen , 16. Okt.
Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 47,50

Pfg . (vor . Not . 47,SO Pfg . ) . — Tabak. Um,atz 586 Bal¬
len Carmen , 223 Ballen Paraguay . — Kaffee ruhig.
AM Markt Bogota ; zum Teil zurück. — Schmalz fest.
TubS und AirkinS 51,50 Pfg . , Doppeleimer 52,50 Pfg .

"
Berlin , 16. Okt . Getreide . Im Anschluß an die mat¬

ten Depeschen von den amerikanischen Börsen und die
bedeutenden Zunahmen des argentinischen Wochenexports
lag Weizen zunächst schwächer. Roggen gab in Ueber-
einstimmung mit Weizen nach , zumal wieder Provinzver
käufe erfolgten . Späterhin trat für beide Brotfrüchte au
Deckungen eine Erholung ein . Realisierungen drückten au
Hafer . Auch Mais konnte sich der schwächeren All ge
meintendenz
Provinz.

entziehen , Rüböl stieg auf Käufe der

Weizen
V- Schl . Eröfs. Schluß v . Schl. Erösf. Schluß
204 .-- —

Hafer
Okt. 303 .25 Okt. 164,50 16Z.75 10«.—
Dez. 203, — 202,50 202,75 De ;.

Mais
107,25 166,— 166.50

Mas 206, - -- 205,50 206. -
Okt. 157,75 - 187,50

Ro
^

en H
' "

Dez.
Rüböl

148,50 148,30

Dez. 17S, — 175.- 175,50 Okt. 63,70 - 64,30
Mai 182.— 181,25 181,28 Dez. 63,70 - ,- 64,50

- Mai 61 .- 61,50

MeymärkLe.
' '

Hamburg , IS. Okt. Sternschanzviehmarkt . Schweine-
.narkt ruhig . Züge führt 1344 St . Preise : Versandschweine,
schwere 66 Mark , leichte 64,50—65,50 Mark , Sauen 57
bis 61 Mark und Ferkel 60—63 Mark per 100 Pfund.

16. Okt.
Norddeutscher Lloyd»

„Gotha " , v. d . Decken , von dem La Plata , gestern' 6 Uhr nachmittags in Antwerpen . „ Köln"
, Mayer , nach

Baltimore und Galveston , gestern 8 Uhr morgens ' in Bal¬
timore . „Lothringen " , Dirks , nach Australien , gestern 2,30
Uhr nachmittags von Antwerpen . „ Zielen " , Prösch von

t Ostasien , heute 5 Uhr morgens in Schanghai . „Bayern " ,
d Miltzlaff , mach Batum , heute von Smyrna . „ .Helgoland ",S MeYersteme , nach Cuba , heute 7,15 Uhr vormittags Dover

passiert . „ Königin Luise", Harrassowitz , gestern 12 Uhr

mittags von Genua via Neapel , Gibraltar nach Newyork.
„Prinz Friedrich Wilhelm " , Prehn , von Newyork , heute
6,30 Uhr vormittags von Cherbourg nach! der Weser.
„Prinz Sigismund "

, Lenz, nach Kobe, heute 7 Uhr morg.
in Hongkong . „Seydlitz "

, Aylborn , nach Australien , heute
1 Uhr nachmittags in Adelaide . „Therapia "

, Heyn , nach
Marseille , heute in Batum . „Westfalen "

, Rohde , von
Australien , gestern 9 Uhr abends in Antwerpen,
^ DampfschifffahrtsLkscllschaft „Hansa *.

> - „ Sonnenburg "
, Tilemann , gestern von St . Vincent

weiter nach dem La Plata . „ Steinberger "
, Erbo , gestern

von Savannah nach Bremen . „Wartburg " , Bremme , gest.
in Antwerpen . „Bärenfels "

, Engekage , gestern von Cal --
cutta nach Boston und Newyork . „Ehrenfels "

, Kückens,
heute St . Cat 'harines passiert . „Stahleck "

, Beyersdorff,
heute in Lissabon , „ Wildensels ", Lenker , heute von Suez
nach Aden . >

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordamerika : „Bavaria "

, von Galveston kommend -, 16.
Oktober von Norfolk. ..Blüther "

. von Newyork kommend , meldet
drahtlos , am 16 . Oktober 6 Uhr nachm , in Plymouth M sein.
„Deutschland" , 15 . Oktober 6 Uhr nachm . in Newyork. „Kaiserin
Auguste Victoria "

, 15 . Oktober 12 Uhr mittags von Newyork
über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg.

Westindien , Mexiko . Südamerika: „Arcadia" ,
nach dem La Plata , 15 . Oktober m Montevideo. „Etruria "

, 14.
Oktober von Santvs über Rio de Janeiro und Lissabon nach
Hamburg. „Fürst Bismarck"

, 15 . Oktober von Vera Cruz nach
Havana. „La Plata "

, von Nordbrasilien .kommend , 15 . Oktober
12 Uhr mittags von Havre nach Hamburg. „Odenwald"

, nach
Westindien, 14 . Oktober in Pt . Columbia. „Thessalia"

, von der
Westküste . Amerikas kommend , 14 , Oktober von Punta Arenas.
„Ipiranga "

, nach Mittelbrasilien , 15 . Oktober 4 Uhr 55 Min.
nachm , Cuxhaven passiert.

O sta sien: „Ambria"
, auf der Heimreise von Ostasien, 16.

Oktober von Cochin . „Barcelona "
, nach Antwerpen, 14 . Oktober

5 Uhr nachm , Cuxhaven passiert. „Silesta "
, auf der Heimreise

von Ostafirn, 15 . Oktober nachm , in Joochow. „Slavonia "
, auf

der Heimreise von Ostasien, 16 . Oktober nachm , von Port Said.
VerschiedeneF ährten: „Kamerun", nach Westasnka,

18 . Oktober in Konakry.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Saffi "
, Spieker , 14. Okt . von Hamburg nach Oporto.

„ Mogador "
, Thaden . 18. Okt . in Rendsburg . „Rotterdam ",

Schmidt , 16. Okt . von Lissabon nach Hamburg . „ Gibraltar " .
Schoon , 16. Okt . von Barcelona nach Huelva . „Faro "

. Hül¬
sebusch . 16. Okt , von Pomaron . „Sines "

, Sandersfeld , 16.
Okt . in Lissabon . „ Nordsee "

, Schoon , 16. Okt . in Norden-
Harm _

'

Kircherr-Nachrichteu.
Lambertikirche in Oldenburg.

Am Sonntag , den 18. Oktober:
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr: Pastor Bultmann.
2. Hauptgottesdienst 10 '/z Uhr : Pastor Wilkens.

Kollekte für das Soldatenheim - in Munster,
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:' Kindergottesdienst 11Tr Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt tm

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Mr .H

Elisabethstift.
Am Sonntag , 18. Oktbr ., vorm . L0 »/r Uhr: Gottesdienst.

Kirche in Osternburg.
Am Sonntag , den 18. Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr , danach Kinderlehre . Pastor Dede.

Garnisonkirche in OldentmrA
Am Sonnrag , den 18 . Oktbr. : Kein Gottesdienst.

Kirche in Eversten.
Am Sonntag , den 18. Oktobers '

Gottesdienst um 10 Uhr.
' Am Montag , den 19 . Oktober:

9 Uhr : Konfirmandenunterricht für Ne Schule« außer Wer¬
sten und Ü.

10'/e Uhr : für Eversten A und V.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 18. Oktober?
Gottesdienst S ' /s Uhr; — danach Kindsrlehrs.

Kirche i» Ofen.
Am Sonntag , den 18. Oktober:

Gottesdienst (9Z4i Uhr ), anschließend Kinderlehre . Pastor
Ramsauer . ^ ,Katholische Kirche.

Sonntags : 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr stille Messe mik
Predigt , Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit¬
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 6sH, 7 und 71H Uhr.
Friedenskirche.

Sonntag vormittag Uhr und abends 7 Uhr : Predigt.
Mittwoch abend 8Ti Uhr : Bibelstunde.

St . von Bohr , Prediger.
Baptisten-Kapelle , Steintveg LS.

Sonntag , vorm. S >/s Uhr : Predigt , r . nn . I lUhr:
gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.

Montag abend 8>/e Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/e Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.
Synagoge.

Schlutzfest. Freitag , Abendgottesdienst 8Z4i Uhr . Sonn¬
abend , Morgengottesdienst 8ZH Uhr . Sonntag , Gesetzes¬
freude 8Z4 Uhr.

Ev. Männer - und JünglingSverek«,
Vereinsraum jetzt : LongierHalle.

Sonntag , den 18 - Oktober, abends lst/s Uhr : Feier dcK 28.
jedermann ist berzlilb willkommen.

M « » k/ ' .

Aockkeiner , nromatiscker Orünkem-
xesekmack , sppetitanreZencke ^ kirk-
unxunckbecsueme ^ uderkitunxsvei »»
sincs clis besonderen Vorrüxs von

Knorr's Orünlrsrnmekl.

e . . . . .

Bei der wechselnden Witterung treten bei Säuglingen häufig
Verdauungsstörungen auf, welche am sichersten dadurch verhütetund beseitigt werden, daß man an Stelle der bisher gereichten
Milch -eine einwandsfreie, leicht verdauliche Nahrung verabreicht.
Eine solche ist das .seit 40 Jahren altbewährte Nestlesche Kinder-
mehl, welches schon in Tausenden vonFällen Rettung gebracht hat.

ru berietiekk I
veckilge KrorckörekiS rs von kknck unä önetr, Kei-Iin xL K s

usirr»

« All -tmllgißrlltDÜleübllrg.
^ Freitag, den 23 . Oktober190».

wird die Herbstschaunng der
öffentlichen Wege im Stadtgebiet
vorgenommen werden.

Die Wegepslichtigen und An¬
nehmer der Wege werden daher
aufgefordert, bis dahin sämtliche
Wege in schaufreien Stand zu
letzen, widrigenfalls sie werden
gebrächt und die Erledigung der
VorgefundenenMängel auf Kosten
der Säumigen wird angeordnet
werden.

Meilbg. AM
Bez. 28.

. Bezirks-VttsanlinlW
vudet statt am Donnerstag , den

Oktober, 6 Uhr abends im
Mahner Hof . "

Tagesordnung : Besprechung
-Tagesordnung der nächsten- lusfchußsitzung.

G. Meyer . Obmann

Konservat. geb. j . Dame, frühere
Schülerin von mir . wünscht
Klavier-Unterricht zu erteilen.
Nähere Auskunft erteilt
Hugo Syvartü . GaUtraße 22,

auch Osternbura , Schulstraße 7.
Erhielt Anschlüß nn dB Zern-

ftrechiletz unter Nr. 8Ü3.
Oberveterinär rilsntursir » ,

prakt. Tierarzt,
Osternbnrg, Bremerstr . 32.

Keine Einspritzung! KeineBeurfs-
störung ! Garant , unschädl. !

Ov . Ksscks „ VoiroUn " .
Bestes Mittel zur radik. Beseitig,
frischer sowie veralt . Harnröbren-
Ausflüsse. Nicht zu verwechseln
mit minderwertigen billigen Prä-
varaten . Glänz . Tankschr. Nicht¬
erfolg undenkbar. Fl . 4,65 ^ frko.

Hyg. Offtzin
_ Rixdorf » Fuldastr . 10.

Tweelbäke. Zu verkaufen eine
Lieae. Heinr . v. Minden.^ Nachlaß billig zu verk - Garde-
robenst.. Blumenkorb, Nipptisch,
Wandteller, Matratze, einschläsig,
MchM«

Gemr
'
mde Kölle.

Hebnngstage der Beiträgezur
Chauffeebaukässe, zur Landwirt¬
schafts - und Handwerkskammer
und zur Armenkasse

am Freitag , den 23. Oktober,
von bis 11 Uhr bei Schra - er,
von IX bis3 >L Uhr bei Clairtze «,
von 5 bis 7 Uhr bei Bleckwehl,

am Sonnabend , den 24. Okt.,
von 1 bis 3X Uhr bei Gastwirt
Wichman«, von 5 bis 8 Uhr bei
Witwe Köhler und von 6x bis
8 Uhr im „ Hotel zur Krone" bei
Carstens,

ferner:
am Sonntag , den 25. Oktober,

nachmittags , in der Wohnung des
Unterzeichneten.

Pünktliche Zahlung erwünscht.
Für auswärtige Steuerpflichtige
liegt ein Hebungslisten - Auszug
bei Gastwirt Claußen in Wüsting
und ist Herr Claußen zur An¬
nahme der Beiträge bereit.

Oberhauseu, 14. Oktober 1908-
Herm. G. Wichman«,

Gememderechnungsführer.

Verkauf
einer

i«

Döhle ».
C. R. A. Rohleder-Oldenburg

krbr« lassen ihre z« Döhlen,
Gemeinde Grotzenk»ete« , be¬
lesene schöne

estehend aus den irn
besten baulichen Zu¬
stande befindlichen ge¬
räumigen Gebäuden
und 55 da 13 ai- 78
qm Ländereien durch¬
weg guter Bonität,

sentlich meistbietend verkaufen.
Die Stelle gelangt wie folgt
im Aufsatz:
1. die einzelnen Parzellen , ge-

trennt und in ballender Zu¬
sammenlegung:

2. die Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit den dabei zu¬
nächst liegenden Ländereien:

3. das Heuerhaus mit dem da-
bei befindlichen Land;

4. die gesamten Gebäude mit
31,3801 Hektar Ländereien in
Flur 1 und 2:

5. die in Flur 4. 5 und 6 be-
legenen Ländereien, groß
23,7577 Hektar, sehr pas¬
send zur Errichtung einer
Landstelle:

8. die ganze Stelle zusammen.
Dritter und letzter Berlmnf»-
rmi« findet statt am

Mittmch,
k» 28 . Ml « d. Z . ,

nachm . 3 Uhr.
in Ellinabusens GaLbaus in

Döhlen.
Kaufliebhaber laden ein

IeM
'

.
Eversten-Oldenburg,

Hanvtstraße 3.

Durnversln
oickvnbiii -K st. Ts.

Sonntag , den 18. Oktober:InratLkrt
über Morst, Ajirgerfelde

nach Metjerrdorf.
Abmarsch vom Lindenhof

nachm. Uhr.
Der Tnrnrat.

WersterKrug.
Am Sonntag , d. 18. d. M. :

1l
verbunden mit

Belnstignngen aller Art.
Um zahlreichenZuspruch bittet

Theilman« Ww.

Donnerschwee.
kotps ÜLII8.

Sonntag , den 16. Oktober:
» G
O G O

G >
Es ladet freundl. ein

G. Würdemann Ww.ülssoelilMen
Ick teste Zec!«m xefne kostenlos mit,
vie rnkkelckepstienten, ü»e ottfastre.
Innßsmit sotckenl -eiclen deksttetv-ren,
äsvon dekreit vurclen.

Krnnkensckvestsr
WlesbLcksn, Nicolssstr. 6.

Neusüdcude. ZumrkTmehrere
Ferkel . 6 Wck . alt. Joh . Graie.

Gstltnb. 5'tiltbiich,
Bezirk 1».

am
Mittwoch, d. 21 . M.,

nachm. S Uhr,
in vnnen ' s Gafthanse.

Tagesordnung:
1 . Tagesordnung der nächsten

Ausschußsitzung.
2 . Verschiedenes.

Der Obrnarm.
_ W . B. Böning.

Zu verk. 2 giifte Kühe.
A. Hillmer, Friedhofsweg.

Nadorst. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.
_ D. Bohle«.

Zu kauf. ges. 2 hellfarb. bessere
eiserne Bettstelle«. Offert , unt.
V. 68 an d . Filiale Langestr. 20.

Metjeudors. Zu verk. schönes
Kuhkalb. G. Wessels.

Berk. : 1,2 w. Wyand. , 08;
3,0 schw. Minorka u . 4,0 lachss.
Faverolles , 08 , C. R. Apr .-Br.

Donnerschwee. F. Probst.
Zu verk . fast neuer Winter-

paletot für Mittelfigur. Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Ofternbnrg. Zu verk. wegen
Platzmangel 50 bis 60 junge
Kaninchen. Schützenhofsweg16.

Kl. Kirchenstratze 4 s.
Diese Woche:

>SvdvvlLl
Berner Oberland
Das Wunderland der
Schweiz, Thur , Inter»
laken , Lauterbrunnen,
Mürren , Grmdelwald.
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Für Herren
und Knaben:

in großer Auswahl
zu anerkannt

billigen Preisen.

KeßkrieS
Insel,

Langestraße 57.-
I/Iiet- Ke8ueke.

Gesucht WM 1 . November eine
Unterwohnung

im Preise von 220 Off. unter
S - 3M an die Expedition d. Bl.

Zu mieten gesucht auf Mai
1900 geraum . Einfamilienhaus.

Offerten unter 8 . 328 an die
Exped. d. Blattes.

Bäckerei
zu mieten gesucht , später Kauf
nicht ausgeschlossen . 'Offerten
unter G . 150 poftlag. Oldenburg.

Gesucht zu April oder Mai
eine geräumige Unterwohnung
mit Gasleitung und Bade-Ein»
richtung oder Haus zum Allein-
Lewohnen.

Fr . Wulf, Kastanien -Allee 8.
Gesucht gut möbl. Wohn- und

Schlafzimmer, womöglich mit
Pension , eventl. auch Klavier,
für besseren Herrn . Gfl . Offert.
unt . H. B . Filiale Langeftr. 20.

Zn April oder Mai eine
Bäckerei

zu mieten ges . Offert , m . Preis
unt . H. L . 100 vostl. Brake i . O.

Gesucht Stube mit Kammer
für Landtagsabgeordneten. Off.
unter S . 339 an die Exped. d. B.

2 junge Kaufleute suchen Per
Nov. mödl. Wohn- u . Schlafzim.
Off , u . V. 47 Filiale Langest. 20.

Zu mieten gesucht zum 1 . Mai
eine Unterwohnung. am liebsten
mit Stallung . Offerten unter
S . 338 an die Exped. d. Bl,

leuche für Juli 1909 einen ge¬
räumigen hellen Laden im
Mittelpunkte der Stadt , mit od.
ohne kleine Wohnung.

Offerten mit Preis unter
S . 341 an die Exped. d . Bl.

vermieten.
Zu verm. z . 1 . , Nov. eine kl.

Oberwohnuna an ruhige Be¬
wohner. Gr ünerweg 3.
Z. v. f . m . W .- u . S . West .str. 16

In Rastedcrberg habe ich auf
den 1 . Mai 1909 eine Arbeiter¬
wohnung mit Gras und Futter
für eine Kuh zu vermieten.

Jaderberg . G . Clans , Aukt.
Möbl . Zimmer an i. Herrn zu

verm. Nelkenstraße 12b.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine

sch . Unterwohnung m . Gartenl.
N adinstesckmiffee 6.

Tweelbäke. Versetzungshalber
zu verm. z . 1. Nov. 1 Wohnung
mit etwa 5 Sch.-S . Land a. der
Landstelle des Herrn Hermann
Müller . Heim , v . M inden.
Z . v. frdl.Logis . Gode,Burgstr . 18.
Logis i. jg. Leute. Burgftraße 4.

Wirtschafts
keller

im Hause des Möbel-
Magazins , Heiligen-
geiststr . Nr . 32 Hier¬
selbst (Resideuzkeller)
mit Wohnung z« ver¬
mieten.
MWkliwiiiW.

Zu Nov . sch . möbl. Woh«- u.
gr. Schlafzimmer zu vermieten.

Karerstraße 23II.
Zu verm . ein möbl . Wohn-«. Schlafzimmer.

Auguststr. 44 , unten.
Schön möbl. Zimmer zu ver¬

mieten, ev . mit Kammer.
Bahnhofsplatz 1a , 1. Etg.

Osternbnrg . Zn vermiet, kleine
Unterwohnung. Wilhelmstr. 7.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Bett auf gleich oder später zu
vermieten. Lappan 1.

Zn verm. z . Nov. kl. Oberw.,St ., K„ K -, am liebst, an einz.
Pers . oder kl. Farn. Nordstr. 11.

Laden mit Kabinett zu verm.
Zu erfragen
_ Donnerschweerstr. 24.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer, ev. m . voll . Pens.

_ Röwekamp 2.
Bess . möbl. Wohn- u. Schlaf-

zimmer z . 1 . Nov. zu verm.
Heiligengeiftwall 5 II.

8te»en -6esueke.
Such e für meinen Sohn

eine Lehrstelle
in einem größeren photographi¬
sche» Atelier zu Ostern 1o09.

L . Lr »air «tt,
Osternburg, Nordstr . 10 b.

Junger Kaufmann, mit der
Buchführung und allen Kontor¬
arbeiten vertraut , wünscht bis
1 . November anderweitig Stel¬
lung . Gute Zeugnisse vorhanden.

Gefl. Offerten unter S . 336
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Junges Mädchen, 26 I ., sucht
Stellung als Stütze der Haus¬
frau mit Familienanschluß und
Taschengeld. Offerten unter S.
329 an die Expedition der Nachr.
f. Stadt u. Land.

Frau sucht zu Nov. Beschäfti¬
gung für die Vormittagsstunden,
am liebsten Kontorreinigen oder
Aehnliches. Nachzufragen Fi¬liale Langestrahe 20.

Für Landwirte!
Habe sofort u . Nov. 25 Groß - ,Mittel - u . Kleinknechte . 10 Mel¬

ker , 10 Futterknechte. Fritz Die-
derichs. Bremen . Jakobistr . 18,

Stellenvermittelung.

Zmger Mm
sucht Stellung bei größerem
Landwirt,

Offerte», unter L . p . K . 777
postlagernd Oldenburg erbeten.

Jg . Mädchen,
20 Fahr alt , in häuslichen Ar¬
beiten sonne im Schneidern be¬
wandert , sucht Stellung bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.

K. Nienburg,
Geestemünde, Schleuse.

TW. , ers . j. Milchen
sucht Stell , z. selbst. Führ , eines
gutbürgerlichen Haushalts , wo
d . Frau f. Offert, unt . 8. 344
an die Exped. d . Bl.

Offene 8teIIen.
Mämitteve.

Zk-r Kttsin
verdient pro Tag 8 bis
2V Mark ! Ausk. gratis.
Man sende per Postkarte
Adresse unter Nr . 40 an
Ferd. Born» Berlin 51V. 47,
Hagelbergerstr. 2l.

Mchelm GkHmmi
sucht für

Oldenburg und Umgebung
tüchtigen solventen

Vertreter,
welcher das Biergeschäftgenau kennt.

Gefl. Offerten unter kl. L. S2S4 an Kuck, kloss«,klünebem.

iiiillss Leut«bis r:u 40 Iobren erkalten nacb
4 monatlicher ^ nsbiläunA durch

tsaotlicb Zsprükts llsbrsr SssmtsnslsUsi » auk Vätern,
Rittergütern n. vomänsn nackZerviessn. Rür Vsrrvalter - nncl
Inspektoren - 8tsllsn rvircl lanckrvirtsckakticke Rraxis verlangt,
claAsgen sinnen sieb kür die lanärvirtscküaktl.RsckinunAskübrer-
Luckkaltsr - und Rentsistellsn Personen m. Zut . vanclscbritt,
Lürokeamts eto . prkordsrlich sind kür Lchul ^old, kskrinittsl,
Rost und voZis eto . oa. 500 dlark . Vssunde aussichtsv . Larriers.
IVintersein . 1907/08124 8cbülsr . Pension i . Internat . Prospekt
A. 20 pkg . in dlark . Isndwirtseksktlielies lecknikum tVlünster i. >V.

Suche für meinKolonialwaren-
und Delikatessen - Geschäft einen
fixen

Gehilfen
per sofort oder später.

Gute Zeugnisse erforderlich.
L . Trudln6 s , Esens (Ostfriesl.)

besucht zu Ostern

Mnlerlehrling
Wilh .Kelle , Tonnerschiveerstr .326

Osternbnrg. Ans sofort ein

Schuhmacher -Ges^ .
O. Hank , Schützenhofstraße.
Gesucht

Ä tüchtige
Büro -Gehilfen.

SchriftlicheBewerbungen unter
Beifügung von Zeugnissen er¬
beten.

Derussgenossenschaft
Oldenburger Landwirte,

Staugraben 2.

MrMine-
VerlrelMg.

Eines der renommiertesten und
ältesten Margarine - Werke
Rheinlands sucht für seine kon¬
kurrenzlosen und feinster Natur¬
butler gleichkommendenFabrikate
einen tüchtigen Vsi -luSts --
für Oldenburg und Umgegend.
Der Versand der Ware geschieht
in eigenen Svezial-Waggons.

Es wollen sich nur solchetzerren
bewerben, welche einen großen
Kundenkreis besitzen und Erfolge
über ihre bisherige Tätigkeit
Nachweisen können.

Gefl. Offerten mit Angabe
von Referenzen unter 8 . v . 4IS8
an Rudolf Masse, Köln.

Neu ! Neu ! Neu!
Für den Vertrieb des ««ver¬

brennbaren patentamtlich ge¬
schützten Kohlenanzünders

„1> iumpli ",
„okne ttolr feukp",
das ganze Jahr zu gebrauchen,
werden an allen Orten bei hohem
Verdienst Wiederverkäufer resp.
Alleinvertreter gesucht.
F. Katlewski , Berlin -Rnmmels-

bneg, Lessingstraße 16.
Gesucht zu Ostern oder Mai

Malerlehrling.
Kost und Logis bei mir im Hause
oder auf Wunschaeg. Vergütung.
H. A . Ehlers, Malerin. , Müchstr . 1

Gesucht baldigst ein

jüngerer .
Innd z. 1 . Nov . od. zu Ostern ein
fixer Lehrling.

I Böckermstr . Lndw. Harms.

ALTer Stellung sucht, verlange
die „Deutsche Vakanzen¬

post " , Eßlingen 41.
Bürgerselde. Sucheauf Ostern

oder Mar 1909 einen Schnh-
macherlehrling. C. Tönjes.

Huntlosen. Gesucht 2 tüchtige

SchMegesellku
auf dauernde Arbeit.

'
_ Joh. Oltman«.

Holle b. Wüstiug . Gesucht ein
ül . Knecht. H. Meierholr.

Gesucht zum 1 . November ein

fixer Knecht
von 16 bis 18 Jahren , für häus¬
liche Arbeiten. Auskunft erteilt

F . Vernutz , Gaststr . 25.
Ich suche zu Ostern 1809

1 Lehrling
unter güustigen Bedingungen.

Jever . A. MenSelsohu.
Auf sofort ein Sckmhmacherge-

lulle nesudit . Ekmernstraße 12.
Gesucht per sofort oder

später für mein Mauufaktur-
uud Kolonialwaren - Geschäft
auf dem Lande einbranche¬
kundiger, tüchtiger

WM MM,
nicht unter 2V Jahren . Der¬
selbe mutz selbständig sein
und auch kleine Landtoureu
mit übernehmen.

Gefl . Offerte» unt. 8. 326
an die Exped . d. Bl.
Kontor
können 8is uacb Zründl . ^ .nsb
düng in meiner Randelsscknls
durck midi erkalten . Nässi § ss
Honorar ! Prospekte gratis.

vir . Sssslsr , Oldenburg
vanxsstr . 1 . _

Schneider,
Zivil- oder Militärarbeit auf
Stück, wird gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes.

Tüchtige

Uniform- Schneider
finden anf sofort danernde
Beschäftigung gegen höch¬
sten Lohn.

H.
Großenmeer. Gesucht auf so¬

fort ein tüchtiger

junger Mann
(Schreiber od . junger Kaufmann)

Offerten mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten.

I . Ohmstede.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

G . Potthast , Lcmgestraße 40
Kurz - u. Wollwaren, Herren-Artiket.

Weibliche.
Zu Nov. 2 junge MLSchen,

nicht unter 17 Jahren , für best.
Haushalt bei Familienanschluß
und Gehalt . Anerbieten unter
8. 345 an die Exped. d. Bl.

Gesucht
für einen gut bürgerlich geführ¬
ten Haushalt (12 Personen, Ge¬
schäftshaus) für baldigen
Antritt ein gewandtes

jllMs
zur Stütze der Hausfrau.

Angebote mit Gehaltsansprüch.
erbitte unter v . 319 postlagernd
Delmenhorst.

Burhave. Gesucht für meinen
kleinen bürgerlichen Haushalt
auf sofort ein

junges MWu
gegenSalär und Familienanschl.

. Froncksen.
Gesucht für ein bürger¬

liches anständiges Haus ein
junges israelitisches Mädchen
zur Stütze der Hausfrau,
selbiges kann sich dort weiter
ausbilden , unter sehr günsti¬
gen Bedingungen nebst Fa¬
milienanschluß auf sofort oder
1. November L. IS.

Offerten unter S . 343
au die Exp. d. Bl.

Gesucht zum 1. Nov. ein Haus¬
mädchen . Meldungenerbeten.

Regierungsrat Tenge,
_ Bismarckstraße 24.

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

IVlIIs,
Breme « , Auf der Kuhlen 15,
_ Ecke Brunnenstraße.

Gesucht krankheitshalber noch
zuin 1 . November ein älteres,

echhmeS Mädchen
für Küche und Haus , gegenhohen
Lohn.
^ r »LNL Hrrsllnüv,

Ohmstede.

Gesucht zu m 1 . Nov. ein ju»a^
Mädchen in landwirtschaftlich-,Haushalt , schlicht um schlicht.

Zu erfragen
NadorsterstraßeSz

Bettingbühren b. Berne ? ^
sucht zum 1. November ein

junges Mäetivii
für landw . Haushalt , schlicht u»
schlicht, eventl. Salär , Familie
anschluß.

H. Koopmauu.
Suche für unfern kleinen Ha§ ,

halt auf bald ein '

Mges MU
bei vollem Fam .-Anschluß, sch» !
um schlicht . -

Frau Christine KoopWM
Harmenhausen.

Suche per 1 . Nov. oder M «>
für meinen Haushalt noch, ch
zweites

Mges
16—18 Jahre , bei vollständig
Familienanschluß.

W. Albrechts. Kaufmann,
NeuenLura i. Old.

Besseres j. Mädchen
mit oder ohne Familienanschbis
oder Dienstmädchenfür kl. Hw -,
halt . Off. mit GehaltsanW'
chen an Frau Zahnarzt Hochril
Vegesack , Langestr._

Umständehalber wird noch z»I
1 . Nov. oder etwas später MI
Mädchen oder einfaches jiMW
Mädchen gesucht.

Frau R . Stolle,
_ Maraaretenstr . 31.

Gesucht ein
jüngvnes lVIääeken
zu einem Kinde für einige A
gesstunden. Ofenerstraste S,

Gesucht zum I. Nov. ein

ßxes Weites Wcheu
für Hausarbeit und zur Be¬
aufsichtigung eines Kindes, oder
ein einfaches Kinderfräulei «.
Frau Amtshauptmann Ahlhorn,
_ Bant, Peterstr . 9.
SE ^ Wer übernimmt

Namen zu sticken?
Adressen unter k . U. 46 post»

lagernd Oldenburg.
Osternburg . Gesucht zu Nov.

ein Stundenmädchcn morg. 7—9
Uhr. Cl. Laake. Sandstr . 2.

Gesucht auf sofort ein tüch¬
tiges Stundenmädchen oder Frau
für die Morgenstunden von 8 bis
11 Uhr. Innerer Damm 12.

Gesucht auf sofort eine

KmkeilBegeck.
Vergütung 400 F .. steigenld Ä
600 und freie Unterüinft ui»
Verpflegung. Persönliche Wl
stellung mit Zeugnissenerfordeill
Heil- und Pflegeanstalt WehW

bei Bloh.

Tensionen.
Gebildete Dame findet in

Hause liebevolle Aufnahme
geselligen Verkehr. Referenz«
zur Seite . Gefl. Off. unt . S . N
an die Expedition d. M-

In einem Pfarrhaus « fiB
ein junges Mädchen

sofort frdl . Aufn., schlicht u. A
Anerb . u . S . 334 a . d. Exp , d H

Or. mkli . Ksorg i.isbes
Seil - AHalt für L«ngenkml!
Waldhof Elgershanscn (Kr .WetzlÄ

Zugleich Heilerziehungsheim
für kranke und kränkliche Kindü

Winterkur. -̂ AS
Ländl . Kolonie , Tannenwald!

mittlere Preise , Prospekt , s

kroningen l
ßotel Ni» Nesillmilllt

Llrengs"
Gute Zimmer, vorzügliche
Pilsner Bier -Ausschank.

IlÜ . Für Vereine bitte Vck
berige Bestellung.

MSl 'lLndg
LasISl'

kür klervenleläeade , prdoluagsbedürktige . — üloderne biarickt . ,
'

u. Sonnenbäder . - pamilioimnsekl . prosp . d . d. Vsrvv.
vir . Lanitätsrat vr . Sonno.
stsvonl Töchterpenfionat von Frau Hofbuchhändler Kla »»H
UllaovI, Gewissenh. Anleitg. in Haus U. Küche zur Selbsttattgv"
Carls - u . Selbstandigk. Wissewchaftl ., prakt. u. gesellsch. Llusoi-
aue 18. Frdl . Schlößchenin schön . Lage am Auepark. Gr . 4. o 'p ,
Ziergart . Herr!., sonn. Wohn- u. Schlasr.LProsp. frei. 1000 F last



2. Beilage
zu 288 der..Nachrichten Mr Stactt una Lana- von Sonnabend , 17 . Oktbr. 1908.

. Aawalla-erinnerungen.
^ (Zum 18. Oktober .)'
l Genau zehn Jahre sind es am 18 . Oktober her , daß zum
l letztenmale eine Büste im Tempelraume der Walhalla auf¬

gestellt wurde . Das war das Steinbild unseres alten
, Kaisers , und heute folgt ihm nun auch sein g r o ß e r K a n z-
! ler in die bayerisch-deutsche Walhalla nach. Diese Ehrung
s des großen Norddeutschen auf süddeutschem Boden entspricht
ck ganz dem Sinne , in dem Ludwig von Bayern die Walhalla

begründet hat . Es war in den Tagen von Deutschlands tief¬
ster Erniedrigung , im Anfänge des Jahres 1807, als der da-

>- malige Kronprinz Ludwig von Bayern , ein zwanzigjähriger,' für alles Ideale begeisterter Jüngling , den Gedanken eines
großen vaterländischen Ehrendenkmals faßte . Wenige Jahre
später , zur Zeit feines Aufenthaltes am fürstlich Turn und

, Toxischen Hofe im Jahre 1810, fand er die Stätte heraus,
- die ihm vor allem geeignet schien, den geplanten Tempelbau

zu tragen . Es war dies der von schönen Eichen bestandene
, stattliche Hügel ob der alten Ruine Donaustauf , der , hart an
- der Donau gelegen , einen selten schönen Blick weithin eröff¬

net : über dis Donau hin und die reich bestellte Ebene von
Straubing bis zu den dunklen Hängen des bayerischen Wal¬
des , zuweilen selbst bis zu den Alpen . Rastlos entwickelte

^ König Ludwig den Walhallaplan weiter . Die Auswahl der
- darin aufzustellenden Büsten beriet er mit dem berühmten

Geschichtsforscher Johannes von Möller , und es war sogar
schon ein Teil der Büsten fertiggestellt , als er endlich 1820
den Bau selbst seinem Lieblingsarchitekten Klenze übertrug.

,! Bei der Feststellung des Bauplanes siegte nach kurzen
s Schwankungen die klassische Richtung doch über die roman-
1 tische; und so war das Parthenon das Vorbild der Walhalla,
k und auf dem Donauhügel entstand ein streng griechischer
K Tempel , dessen Baumeister sich mit allzu peinlicher Genauig-
t keit an das große geschichtliche Vorbild halten zu müssen

glaubte . Der 18. Oktober , der Gedenktag der befreienden
t Völkerschlacht, ist immer der große Tag der Walhalla gewe-
r- sen. Am 18. Oktober 1830 erfolgte die Grundsteinlegung,

-Z am 18. Oktober 1842 die feierliche Eröffnung . Sechs Wo-
M chen vorher hatte die Grundsteinlegung des Kölner Domes
M stattgefunden , bei dem Friedrich Wilhelms IV . Rede
M allgemeine Begeisterung erregt hatte . So gestaltete
.» sich denn die Eröffnungsfeier der Walhalle ganz un-
>7 willkürlich zu einem süddeutschen Gegenstück der
! Kölner Feierlichkeit . Sie wurde vom herrlichstent Herbstwetter begünstigt und fand ' unter vielem Glanze statt.

Mir Fuße des Walhallaberges erwartete den König , ferne
iürstlichen Gäste und sein glänzendes Gefolge eine Schar
von Jungfrauen , die , wie an den Farben ihrer Gewänder
und den eingestickten Wappen erkennbar war , die deutschen
Biundesstaaten vertraten . In der Mitte ihres Halbkreises

» sine prachtvolle Germania , die dem Könige begrüßend ent¬
gegentrat . Es war ein seltener und schöner Anblick, wie
der glänzende Fürstenzug die Treppe zur Walhalla empor-

! stieg . Denn was man auch sonst dem Gebäude für Dor-
' würfe möge machen können : die gewaltigen Unterbauten
t und der majestätische Ausgang fordern mit Recht die all-
i gemeine Bewunderung heraus . Auch der große , nach grie-
» chischem Vorbilde nur durch Oberlicht erhellte Temp -elsa-al
M ieWst ist als Rqumbil -dung . dem Baumeister Wohl gelungen;
N und als an jenem 18. Oktober 1842 König Ludwig mit gol-
« denen : Schlüssel die Tore öffnete , und ' nun der vollendete
I Ruhmestafel sich Zuerst den Blicken darbot , da soll der allge-

meine Eindruck ein sehr bedeutender gewesen sein. Am
vH Abend dieses Tages strahlten Frsudenseuer weit übers
A bayerische Land ' hin . Nicht so glänzend wie die Feier

stlbst war ihre Ausnahme bei der damaligen öffentlichen' Meinung Deutschlands . Die mittel - und norddeutsche
( Presse verhielt sich etwas kühl . Regensburg , der Sitz des
, traurigen alten Reichstages , schien ihr eine fatale Erinne-
; rung und Vorbedeutung für diese neue Walhalla ; und über¬

dies nahm man auch daran Anstoß , -daß das Unternehmen
ein bayerisches , kein deutsches war . Das Schwächste an der

! ganzen Walhalla sind und bleiben die Büsten selbst. Nur
wenige sind als Kunstwerke zu bezeichnen. Die meisten hat

^ ein Lieolin 'gsschüler Schwanthalers , Herrmann Lossow, ver¬
fertigt , und sein eigener Sohn hat in sehr drastischer Weife

die Entstehung dieser Büsten geschildert . Es waren ihrer
hall zu viele , und so machte sich Lossow einen Normalkops,
den: nach Bedarf — verschiedene Nasen angepappt wurden.

Religion uml WrÄrr.
(Ein Beitrag aus dem Fürstentum Lübeck .)

Immer schärfer spitzen sich im Fürstentum Lübeck die
Gegensätze zwischen dem Kirchenregiment und den liberal --
gesmnten Gemeindernitgliedern zu . Vor ungefähr einem
Jahre petitionierten mehrere hundert Gemeindemitglieder
uw Anstellung eines liberalen Geistli ch e n . Einer
von dreien ! Man sollte denken, daß dieser Bitte entsprochen
worden sei, besonders , da der Kirchenbesuch bei den ortho¬
doxen Geistlichen kein allzustarker ist. Die Bitte wurde
überhört ! Man muß miterlebt haben , mit welcher Begeiste¬
rung die Unterschriften für dieses Gesuch geleistet worden
waren , sowohl auf dem Lande , wie in der Stadt Eutin.
Alte und junge Menschenseelen hofften wieder frei von
Dogmeu -Wang in ihrem religiösen Leben werden zu können,
wenn es sie in Zukunft treiben würde , sich mit gleichgesinn¬
ten Menschen im Gotteshause zu vereinigen . Ja , viele
sahen, die Möglichkeit vor sich, jetzt wieder mit ihren reli¬
giösen Bedürfnissen sich mit anderen zusammsnsinden zu
können . Der Zwiespalt zwischen dem Konsirmationsunter-
richt und Religion des Hauses konnte aufgehoben werden,
die Dämmerung von geistiger Freiheit stieg vor den hun¬
gernden Seelen aller dieser ernsten Christen aus ! Es wurde
eine bcktere Enttäuschung . Der neue Geistliche gehörte zur
Orthodoxie , und voller Freude wurde bei seiner Einführung
von dem Amtsbruder diese Gleichheit der Gesinnung betont,

Dre liberal gesinnten Christen Hatten sich inzwischen zu
einem vtühenden P r o t e st a n t e n v e r e i n zusammen-
geschlossen . Auswärtige Geistliche hielten Vorträge , an die
sich stundenlange Diskussionen anknüpften . Immer wieder
würben dieBitten um Behandlung dieses und jenes ' Dogmas
laut . Besonders die Männer der Gemeinde suchten hier
Befriedigung ihrer religiösen Bedürfnisse ; Männer , denen
es eine Heuchelei bedeutete , so wurde es ausgesprochen , in
die Predigt der orthodoxen Geistlichen zu gehen.

Voller herzlicher Freude und Dankbarkeit gegen Gott,
der die Arbeit des Protestantenvereins so sichtbarlich ge¬
segnet hatte , sollte das Jahressest mit einem Gottesdienst
und nachfolgenden: Familienaib -end gefeiert werden . Ganz
unerwartet kam die Verweigerung der Eutiner Kirche durch
den Krrchenrat . Vor den geistigen Augen der Protestant -en-
vereuiler erstehen bei dieser harten Abweisung - ernster,
suchender Christen große , herrliche Festg>ottesd 'ijrnst'o in
preußischen Städten , in Hamburg , Bremen , vor allen m
Kaustrslautern , der bayrischen Stadt . Zwei Kirchen hatte
diele Gemeinde zur Verfügung gestellt. Durch festlich ge¬
schmückte Straßen ging der Weg ins Gotteshaus ; die
Fabritbesttzer hatten ihren Arbeitern für Len Nachmittag frei
geben müssen : der Pro -testantenverein hielt seinen Fest-
Mtwsdienst , da wollten sie alle teilnehmen.

Und in Eutin , im Gvo-ßherzogtum Oldenburg , da ve-r-
we:gert man zum erstenmal in Deutschland die Kirche, da
erlaubt man einem Geistlichen aus Osnabrück, einem
preußischen Geistlichen der hannoverschen Landeskirche,
Herrn Pastor Dr . Psannkuche, nicht, die Kanzel zu
bestergen und Zeugnis abzulegen von seinem Christentum '.
Kurz und bündig lautet die Antwort des Kirchenrats auf
die Bitte um Ueberlassung der Kirche : Aus grundsätzlichen
Erwägungen ist der Kirchenrat nicht in der Lage , dem Er¬
suchen um Ueberlassung der Stadtkirche zu einem Vereins-
sest-Gotiesdicnst zu -entsprechen, (gez.) Harms , Vorsitzender.

Grundsätzlich soll kein Mitglied des Protestantenver^
eins die Kanzel besteigen , grundsätzlich soll den Mitgliedern
des Protestantenvereins keine Befriedigung ihrer religiösen
Bedürfnisse in der Eutiner Kirche geschaffen werden . Ist
das protestantische Freiheit , ist das noch etwas von Jesus-
Geist , von Luthers , Geist ? Ja , ist es noch» Nächstenliebe , wo
nur der andere in Geduld trägt ? Alte Gemeindemitglieder
wollen sich noch der Zeit erinnern , in der auch katholische
Gottesdienste in dieser evangelischen- Kirche abgehalten
wurd .n , und heute bestreitet man evangelischen Christen das
Recht, ihrem Gott im Gottes -Hause zu dienen?

Der Protestantenvere -in für das Fürstentum Lübeck hat
sich nun hilfesuchend an den Gr oß -h erzog mit folgen¬
den: Gesuch gewandt : Der Protestantenverein für das
Fürstentum - Lübeck richtet an Ew . Königliche ' Hoheit die
ganz untertänige Bitte , ihm am 1 . November nachmittags
6 Uhr die Kapelle des Eutiner Schlosses für einen Gottes¬
dienst zur Feier des Jahresfestes des genannten Vereins
giütlgst zur Verfügung stellen zu wollen . Pastor Dr . Pfann-
knche aus Osnabrück hat sich , bereit erklärt , die Predigt zu
halten . Ter Protestantenverein hat an Sen Kirchenrat der
Gemeinde Eutin bereits ein Gesuch um Ueberlassung der,
Stadtkirche gerichtet , das mit folgender Begründung , abge --
wiesen wurde : . . . . (Siehe oben .)'

Da es allgemein üblich ist , größere Feiern der deutschen
Protestantenvereine durch, Gottesdienste einzuleiten ', und die
Kirchenrerwa -ltungen Preußens , Hamburgs , Bremens -usw.
die Krrchen bereitwilligst zur Verfügung stellen , so fühlen
sich die liberal gesinnten Christen der Gemeinden des
Fürstentums Lübeck in ihren religiösen Gefühlen auf das
schmerzlichste berührt . Es ist ihnen Bedürfnis , in - ihrer
Festesfreude ihrem Gott zu danken und um seinen Segen zu
bitten.

Ter Pvotestantenverein nimmt seine Zuflucht zu Ew.
Königlichen Hoheit , und ist der festen Hoffnung -, durch Ew.
Königlichen Hoheit Gerechtigkeitssinn und Einsicht für die
Bedürfnisse auch dieser seiner Landeskinder dis Erfüllung
seiner Bitte , ihnen einen Ort zu gewähren , wo, sie ihrem
Gotte dienen können , zu erlangen.

Hoffentlich hat dieses Gesuch- Erfolg , damit die Erbitte¬
rung in der Gemeinde nicht immer weiter um - sich greift,
und ' die Kirche, die ein Ort des Friedens , der Gottes,gemein-
schaft sein soll, nicht zu einem Kampfplätze herrschsüchtiger
Gelüste wird. _ _

-1 -.

5. Mastvirbausslellung ru Hamburg.
Hamburg , 17. Okt.

Heute , morgen und Montag ist auf dem Aentralvieh-
markte des Hetligengeistfeldes die 3 . Mästvieh ausstellung
für Schleswig -Holstein , Hannover , Oldenburg , Hamburg,
Bremen . .

Der Zweck einer solchen Ausstellung aus den vieh¬
reichsten Gegenden Deutschlands ist ein mannigfaltiger.
Tie Ausstellung will anregend und belehrend wirken
in allen denjenigen Kreisen , die an der Erzeugung , an dem
Vertrieb und der Verwertung von Schlachtvieh ' beteiligt
sind . Es '

ist klar , daß bei den Ausschlachtungen auch so
recht dem Publikum und namentlich dem Viehzüchter Ge¬
legenheit gegeben wird , die Bedeutung der einzelnen Vieh¬
schläge für die Fleischerzeugung kennen zu lernen , wobei
die Ansprüche des Fleischverbrauches in Bezug auf Güte
resp . Menge des Fleisches von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sind . Aber auch die Züchter und Mäster , welche Mast¬
vieh liefern , haben Nutzen von dieser Ausstellung . Man
kann es unseren Händlern , die bisher das große Risiko
der Beschickung der Mastviehausstellungen übernahmen,
nur Tank wissen , daß sie dafür sorgen , daß die Erzeug -,
nisse unserer Heimat bekannt werden Und Absatz dafür
geschaffen wird.

Oldenburg ist diesmal durch 23 Aussteller auf der
Ausstellung vertreten.

Tie Kälber gruppieren sich in S Klassen : 1 . unter
2 Monate alt , 2. 2—3 Monate alt , 3 . über 3 Monate
alt , 4 . Toppellender , unter 3 Monate alt , 5 . Doppellender,
3 Monate und älter . — Die letzten beiden Klassen sind
aus mißgestalteten Tieren gebildet , die für die Zucht kei¬
nen , für den Fleischverbrauch sehr hohen Wert haben.
Die weiten Wege bis Hamburg lassen es Nicht ratsam
erscheinen , daß Oldenburg mit vielen Kälbern zur Aus¬
stellung kommt , da die Schleimhäute der Kälber sich durch
die Anstrengung der Reise doch wesentlich röten , wodurch
eine falsche Beurteilung zustande kommt . Das sieht man
dann recht deutlich bei der Schlachtung . Die Händler , die
in der Nähe von Hamburg , z. B . in Scheeßel , Rotenburg,
wohnen , können mit weit besseren Aussichten die Uus-

: stellung mit Mastkälbern beschicken.
I Die Rinder sind als Einzeltiere in 9 Klassen , als
, Sammlungen in 4 Klassen eingeteilt . Die Sammlungs»

Cme Marokkorelse.
- Von I . Fr . Ahlhorn , Mitglied des Reichstages-

(Fortsetzung .)
Rabat ist auch der Zufluchtsort und Sammelplatz der

aus der französischen Fremdenlegion desertierten Legio¬
näre . Ob sie nach dorthin besonders leicht und bequem
entweichen können , habe ich nicht erfahren , doch Tatsache
ist , daß innerhalb des letzten Jahres ca . 100 Mann sich
bei den verschiedenen Konsulaten gestellt und um Beför-' derung nach der Heimat gebeten haben . Sollen die Kon-

V sulate die dem Elend glücklich Entronnenen zurückweisen,
wie es nach dem höchst bedauerlichen Vorfall in Casa¬
blanca neuerdings anscheinend von den Franzosen ge¬
wünscht wird ? Es wäre herzlos und den Franzosen gegen¬
über eine so weitgehende Rücksichtnahme , daß sie den Deut¬
schen mit Recht als eine nicht zu entschuldigende Schwäche

l ausgelegt werden würde , deren Geduld von den über¬
mütigen Franzosen schon mehr als genug auf die Probe
gestellt und gemißbraucht ist.

Woher stammen die in Algier eingestellten und im
Kampfe gegen Marokko verwendeten Legionäre ? Leider
sind ca . 60 Prozent aller Legionäre deutsche Reichsange¬
hörige , die teils sich ihrer Militärpflicht im deutschen
Vaterlande entzogen , teils dieses verließen , weil sie etwas
aus dem Kerbholze hatten , zum größten Teck aber durch
Ueberredung und Verführung unter Vorspregelung falscher
Tatsachen oder in der Trunkenheit zur Unterschrift ernes
Vertrages zum Eintritt in die Armee als Legionäre ver¬
führt wurden . Und diesen Unglücklichen, die ihren Leicht¬
sinn und ihre Dummheit so oft bitter bereut haben , sollte
man nicht behilflich sein und ihnen ihre Rückkehr nach
dem Vaterlande nicht erleichtern , wenn sie der Tyrannei
entronnen und sich vertrauensvoll an die Konsulate ihres
Heimatlandes wenden ? Ich will die sich ihrer Heerespslrcht
daheim entzogenen Le- ionäre am allerwenigsten entschul¬

digen , doch sie haben gleich den Verführten für ihren
Leichtsinn durch unglaubliche Strapazen , Entbehrungen
und rohe Behandlung schwer gebüßt , und Christenpflicht
und Nächstenliebe gebieten , ihnen den Weg zur Rückkehr
in die menschliche Gesellschaft und damit zur Führung
eines geordneten Lebenswandels zu ebnen und zu erleich¬
tern , wenngleich man nicht erwarten kann , daß alle sich
in dem unsteten und verwilderten Leben die dazu er¬
forderliche Willenskraft und Charakterfestigkeit bewahrt
haben.

Doch mancher wird noch darunter sein , der unter
guter , sicherer Führung und Leitung wieder ein brauch¬
bares Mitglied der menschlichen Gesellschaft werden kann.
Man kann und darf nicht alles glauben , was diese Ver¬
irrten erzählen , doch wenn auch nur ein Teil davon wahr
ist , so kann man es verstehen , wenn sie in der Verzweif¬
lung jeden , auch nur die geringste Aussicht auf Erfolg bie¬
tenden Versuch zum Entkommen unternehmen , wie jener
21jährige junge Mann , der bereits fünf Jahre im Dienste
der Legionäre stand und nach tagelangem Umherirren sich
vor Casablanca ins Meer stürzte , um durch stundenlanges
Schwimmen an französischen Kriegsschiffen vorbei an
Bord des Dampfers „Riga " zu gelangen . Sein mehr als
kühnes - Unternehmen ist gelungen . Man kann es verstehen,
wenn sie, die sich für den Dienst in Algier anwerben
ließen , nun im ungerechten Kampfe gegen die Marokkaner
im Vordertresfen stehen und als Zielscheibe für die sicheren
Schüsse der Araber dienen müssen , ihren Vertrag brechen
und davon eilen , obgleich ihnen auf ihrer Flucht die größ¬
ten Gefahren drohen und sie der schlimmsten Entbehrungen
sicher sind , ungewiß , ob sie ihr Ziel erreichen oder nicht
kurz vor ihm in der Wildnis dem Hunger und Durst er¬
liegen müssen.

Casablanca.
Wer nicht wüßte , was hier passiert ist und noch vor

sich ! geht , würde beim Betreten der. Stadt Casablanca für

eine französische Garnisonstadt mit starker Besatzung hal¬
ten . Diesen Eindruck gewinnt man , wenn man nur einige
Straßen durchwandert und das außerhalb der Stadt lie¬
gende Barackenlager aufsucht . Truppen aller Gattungen
sind hier vertreten , bekannte Uniformen aus 1870/71 sieht
man hier wieder . In den Straßen , in den Restaurants , am
Hafen und am Strande trifft man Offiziere und Soldaten
verschiedener Regimenter , die sich durch besondere Ab¬
zeichen unterscheiden . Hier reitet ein Offizier hoch zu Roß,
dort schlendert eine Gruppe Soldaten , die Hände in den
Taschen oder mit einem Spazierstöckchen in der Hand,
nachlässig durch die Straßen . Der kommandierende Ge¬
neral d 'Amade , umgeben von einer glänzenden Eskorte,
zeigt sich aus hohem Rosse in der Stadt , sein goldener Lor¬
beerkranz um die Mütze läßt ihn sofort als das militärische
Oberhaupt erkennen . Die Araber scheinen sich um ihn
garnicht zu bekümmern , und seine ihm begegnenden Sol¬
daten grüßen ihn nur nachlässig . Die spanischen Soldaten,
sehr wenig vertreten , treten nicht in die Erscheinung , ihr
bescheidenes und zurückhaltendes Auftreten fällt allgemein
angenehm auf . Im Lager reiht sich Baracke an Baracke,
ein großer Geschützpark ist besonders untergebracht . Im
Schauiagebiet ist alles ruhig , die kampflustigen Araber
sind in erster Linie mit Hafids Truppen und Anhängern
beschäftigt . Für die Besatznngsmannschaften in Casablanca
wäre also wenig zu tun , und die Langeweile könnte sie
packen, wenn sie nicht Unterhaltung durch die vielen ihnen
nachgereisten „Damen " hätten . — Mehrmals am Tage
trifft eine Nachricht aus dem Innern ein , die in der Regel
besagt , daß Asis ' Anhang stark wachse, der Hafids da¬
gegen schwinde und die Truppen des elfteren siegreiche
Gefechte bestanden hätten . Obgleich unter Asis ' Truppen
keine Franzosen sein sollen , werden doch von einkommen¬
den Arabern häufig Beutestücke zum Verkauf ängeboten,
die starken Zweifel darüber aufkommen lassen , ob sie ma¬
rokkanischer Herkunft sind . Man spricht von einer Wer-
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ttere können anH zugleich ' äks Einzeltrere in Wettbewerb,
treten.

Tie Schweine konkurrieren in 6 Klassen , und zwar
aW Lose von 4 Stücks 1, für den Frischverkauf (Laden - oder
Bratenschweine , vollsleischige , femknvchige Schweine ) bis
znw Lebendgewicht von 150 Pfund ; 2 . Schweine für
Frischverkaus von 150—200 Pfund Lebendgewicht , auch
für seine Wurstfabrikation geeignet ; 3 . Lose von 3 Stück
Schweinen von 200—280 Pfund Lebendgewicht , leichte Ver¬
sandware , vollfleischig ; 4. einzelne Tiere zur Bereitung!
von Tauerwaren und für Speckgewinnung von über 280
Pfund Lebendgewicht , schwere Dersandware , vollfleischig;
5. ebensolche ältere Tiere mit reichlicher Speckbildung für
Speckgewinnung und Bereitung von Dauerwaren ; hier
können allein trächtig gewesene Sauen und Eberbörge
ausgestellt werden ; 6. Sammlungen , von Züchtern oder
Züchtervereinigungen ausgestellt , von mindestens zwölf
Schweinen.'

Tie Sch afe interessieren nicht , weil Oldenburg hier
nichts ausstellt .

'
Die zweite Abteilung umfaßt das aus geschlachtete

Mastvieh . Tie Tiere werden größtenteils lebend und un¬
geschlachtet gerichtet . Hier kommen sehr oft ganz unerwar¬
tete Resultate zutage .

"

Tie 3 . Abteilung umfaßt Versuchstiere , das sind solche
Tiere , die nach einem bestimmten Versuch,splan , der vom
Ausstellungsausschuß aufgestellt und überwacht wurde , ge¬
mästet sind . Sie werden in lebendem und geschlachtetem
Zustande zusammen beurteilt.

Heute sind schon viele Oldenburger , die teils gestern
angekommen sind - in Hamburg anwesend.

Hoffen wir , daß auch Oldenburg genügend berücksich¬
tigt wird . Bis 11 Uhr sind keine Kataloge zu haben , da
von den Preisrichtern nur nach Nummern gerichtet wer¬
den soll , genau so , wie auf der letzten Kölner Mastvieh-
ausstellung , .

Tie Firma I . Schwabe Söhne in Wildes,Hausen schickte
10 Kälber und 22 Schweine zur Mastviehausstellung in
Hamburg , nämlich : Kälber, Klasse 1, unter 2 Monate
alt , Züchter und Mäster Vvß -Barel , Gern . Dötlingen ; Kl.
2, über 2 (Monate alt , Züchter und Mäster sind : 1 . Pächter
Martens -Töklingen (wog 405 Pfund ), ca . 12 Wochen alt;
2. I . Hollmann -Dötlingen ; 3 . Ulrich-Sande bei Dötlingen;
4 . Rüsselmann -Moorkamp ; Klasse 5, Doppellender , 3 Mo¬
nate alt und älter , Züchter und Mäster : Krüger -Höne bei
Dinklage (456 Pfund gewogen ) ; Scheper - Bövern ; I.
Schwabe Söhne -Wildeshausen ; Mohlmann , Schledehausen;
Horstmann -Adelheide . — Schweine: Klasse 20, vier
Schweine von O . Möhlenhoss -Adclheide ; Klasse 21, Nie-
stermann -Annen 3 Schweine ; Ww . Eversl -Vvr Moor bei
Vechta 3 Schweine ; Klasse 22, Einzeltiere von über 280
Pfund Lebendgewicht , I . Schwabe Söhne -Wildeshausen
(361 Pfund ) ; Prccht -Hengsterholz (323 Pfund ) ; Plump-
Hengsterhvlz (385 Pfund , sieben Monate alt ) ; Klasse 23,
Sau von 524 Pfund von Plump -Hengsterhvlz ; 3 Stück
von Bücking-Fahren bei Ganderkesee , wiegen 1357 Pfd . ,
ca . 1 Jahr alt ; 1 Stück Auffahrt -Ganderkesee (Eberborg ),
525 Pfund schwer ; 1 Stück Timmermann -Adelheide , 275
Pfund schwer.

WertrnrscHlos.
Ei» Gondel-Diner für 100 000 Mark . In einem Artikel des

Royal erzählt Harald I , Shepftone von allerlei exzentrischen
Festlichkeitenreicher Leute und beschreibt dabei auch- ein „ Gondel-
Diner "

, das in London stattfand . Eines NachmittaqZ- um vier
Uhr kam ein Herr zu dem Direktor des Savoh-Hotels und sagte,
er möchte am nächsten Abend einigen seiner Freunde ein kleines
Essen geben; es müßte aber etwas ganz Außergewöhnliches, Ori¬
ginelles sein , ein Diner in einem Ballon oder so etwas. Der
Direktor dachte eine Weile nach und schlug dann, nachdem er die
Möglichkeit eines solchen Planes erwogen hatte, seinem Auf¬
traggeber ein Gondel-Diner vor, bei dem die Speisenden in einer
wirklichenGondel bedient werden sollten, umgeben von einer ganz
venLtianischen Szenerie mit wirklichem Wasser und mit Schwa¬
nen, die sich auf den Wellen wiegten. Der Vorschlagwurde ange¬
nommen und das Diner für präzise acht Uhr abends am folgenden
Tage angesetzt . Der große Hof des Savoy -Hotels wurde nun
der Schauplatz einer fieberhaft erregten Tätigkeit. Ingenieure
leiteten Wasser hinein und ließen die Flut bis zu einer Höhe von
drei Fuß anfteigen. Eine Anzahl leichter Gondeln wurde hastig
erbaut- die Kellner wurden in venetianische Nationalkostüme ge --

Minderung der Truppen , und in der Tat treten einige
hundert Männ mit bereitliegenden französischen Trans¬
portschiffen die Rückkehr nach der Heimat an , aber hin¬
reichender Ersatz trifft auch ein . Vor dem Hafentor be¬
gegnet mir ein Transport zur Rückkehr in die Heimat
bestimmter Truppen . Als ich meinen Begleitern gegen¬
über die Bemerkung machte : „ Vielleicht sind auch Deutsche
darunter, " stellten sich mir zwei als solche vor . Sie hät¬
ten , wie sie sagten , ihre kontraktlichen fünf Jahre in
der Fremdenlegion abgedient und würden nun kostenfrei ( !)
an die deutsche Grenze gebracht . „ In den fünf Jahren habt
Ihr wohl ein schönes Stück Geld gespart ?" — „Ich ! habe
noch 5 Sous -

" war die Antwort . — Ich will mich nicht
weiter in eine eingehendere Schilderung dessen einlassen,
was ich in Casablanca von dem Leben , Treiben und Be¬
nehmen der französischen Militärmacht gesehen, sondern
nur der Befürchtung Ausdruck geben , die von allen mit
den marokkanischen Verhältnissen vertranten und ruhig
und objektiv darüber urteilenden Personen geteilt wird,
daß bei längerem Verweilen der Franzosen im Lande und
ihrem anmaßenden , fortgesetzt rücksichtslosen , wenn nicht
brutalen Benehmen und Vorgehen über kurz oder lang
aus irgend einem Anlaß , sie sich so sehr ins Unrecht setzen,
daß eine Katastrophe eintritt , die für die Erhaltung des
Weltfriedens eine große Gefahr werden kann.

Die Stadt Casablanca hat durch das Bombardement
im vorigen Jahre außerordentlich gelitten . Wenn auch
die zusammengeschossenen Häuser zum größten Teil wie¬
der aufgebaut sind , so lassen doch die zahlreichen Spuren
noch erkennen , mit welcher Rücksichtslosigkeit hier vor¬
gegangen ist. Die von den Arabern in der allgemeinen
Verwirrung und Unordnung geraubte Beute wird erst nach
Verlauf längerer Zeit wieder zum Vorschein kommen , denn
sie halten mit dem Verkauf derselben jetzt noch aus nahe¬
liegenden Gründen zurück. Das Bombardement kam den
Europäern so überraschend schnell, daß sie weiter nichts
tun konnten , als sich so gut wie möglich selbst in Sicher¬
heit zu bringen . Tie Araber hatten allerdings durch die

steckt und erhielten Unterricht in der Kunst, die leichten Schiffe zu
steuern und dabei alle Eleganz des Servierens anzuwenden.
Das Menü wies natürlich alle Finessen und Kostbarkeiten auf,
die Küche und Keller spenden konnten. Um Mittag des nächste»
Tages war der Hof in ein reizendes Stück Venedig verwandelt.
Wie herausgeschnitten ans dem großen Kanal und seiner Um¬
gebung. Der bekannte blaue Himmel Italiens lachte in schönster
Nachahmung von oben herab und geschickte Dekorationsmaler
hatten ein blendendes Panorama entworfen, das alle Schönheiten
der Königin an der Adria widerstrahlte. Bevor noch die Arbeiter
mit der elektrischen Lichtanlage fertig waren , begannen die Mu-
mendekorateure ihr Werk. Man hatte Nelken znm Schmuck
ausersehen, nichts als Nelken; in allen Blumenläden wurden sie
aufgekauft und stiegen bald im Preise , da man immer mehr
brauchte. So wurden allein für die Blumen 1700 ^ ausgegeben.
Um acht Uhr abends erschien Mr . George Keßler, der das Diner
bestellt hatte, mit seinen Freunden und dinierte in einer schwan¬
kenden Gondel unter einem Baldachin von Nelken. Alles klappte
vorzüglich . . . Die Rechnung, die dem splendiden Gastgeber nach¬
her überreicht wurde, belief sich, bloß aus 100000 .tl.

Die Psychologie des „Kirchenschlafs ". Warum die Leute in
der Kirche schlafen , das hat nun ein französischerPsychologemir
allen Mitteln der Wissenschaft einwandsfrei zu erklären versucht.
Die häufig vorgebrachte Erklärung , daß der Schlaf durch die
dumpfe Luft in den Gotteshäusern hervorgerufen werde, wird
als „ungenügend" znrückgewiesen , denn der Autor erklärt , daß
die unerklärliche Müdigkeit, die bisweilen die Andächtigen be¬
fällt, auch , schon vor der Predigt sich ihrer bemächtigen müsse.
Nach seiner Meinung ist die wahre Ursache für die vielen „nicken¬
den Köpfe", die man beim Gottesdienst antreffen kann, in der
allzu großen Aufmerksamkeit der einzelnen Gemeindemitglieder
zu suchen, die ihren Blick und ihre Gedanken lange Zeit auf einen
einzigen Gegenstand, entweder ans den Prediger oder die Kanzel,
konzentrieren und dadurch unbewußt sich selber hypnotisieren.
Ein tückisches Geschick läßt also gerade di« Andächtigstennach des
Verfassers Ansicht in Morpheus Armen sinken , und die oft so un¬
gerecht verurteilten Schlafenden verdienen eigentlich das höchste
Lob für die bewußte Anstrengung, mit der sie den Worten des
Predigers zu folgen sich bemühen. Diese eigenartige Theorie wird
unterstützt durch die Tatsache, daß während des ersten Teiles des
Gottesdienstes die Aufmerksamkeit auf verschiedene Punkte ge¬
lenkt wird . Und während dieses Wechsels der Andachtsübungen
macht sich dann auch kaum ein Gefühl der Schlaftrunkenheit unter
den Gemeindemitgliedern bemerkbar. Erst wenn die Predigt be¬
ginnt , wenn Kopf und Körper fest in einer bestimmten Stellung
verharren und die Augen, die das Geschäft der Selbsthypnosever¬
richten, ans irgend einem leuchtenden Punkt oder auf dem Gesicht
des Priesters haften bleiben, bemächtigt sich gerade des ganz dem
Eindruck der Predigt Hingegebenen eine dumpfe Müdigkeit. Ja,
dieser Zustand der Hypnose kann sogar in Verzückung, in eine
Art „Trance " übergehen. Die Augen sind dann starr auf das
Gesicht des Predigers geheftet, der Gesichtsaüsdruckdes Hörenden
ist der einer angespannten, atemlosen Aufmerksamkeit, und jedes
Wort wird genau gehört, soweit es sich nur um die Aufnahme
durch das Ohr handelt . Aber von all dem , was während einer
solchen Ekstase gesagt und gehört wird , bleibt dem Kirchenbesncher
keine Erinnerung. Daher kommt es , daß so vielen An¬
dächtigen bei ihrer Rückkehr aus der Kirche es nicht möglich ist,
den Gedankengang der Predigt sich wieder ins Gedächtnis zu
rufen . Sie haben ihre Aufmerksamkeitzu sehr aus die Worte des
Predigers konzentriert ; sie haben den Sinn und Inhalt des Gan¬
zen nicht beachtet . Die einzige Methode, um sich vor dem
Kirchenschlaf und seinen Wirkungen zu schützen, ist daher Un¬
aufmerksamkeit. Die Augen müssen während der gan¬
zen Predigt von Zeit zu Zeit über die Kirche hinwandern ; das
Interesse muß sich auf Augenblicke den anderen Gemeindemitglie-
dern zuwenden. Eine leichte Zerstreutheit während des Gottes¬
dienstes würde viele Zuhörer von Müdigkeit oder jenem fast
bewußtlosen Zustand der Starrheit befreien, dem sie sonst leicht
verfallen. Die ganze Gemeinde wird durch dieses kurze Abirren
der Gedanken befähigt, der Predigt mit mehr Verständnis zn
folgen. Ein geschickter Geistlicher versteht es schon , die ver¬
minderte Spannung seiner Gemeinde zur geeigneten Zeit wieder
zu verstärken; er sollte seine Aufmerksamkeit mehr der schweren
Kunst zuwenden, die allzu „konzentrierte" Anspannung der Gei¬
ster ein wenig zu mildern und zu sänftigen.

W. in C. Die Erlernung der Kunst - und H a n--
de I s g ä r t ne re i bietet einem tüchtigen und strebsamen
jungen Mann immer noch Aussicht auf einen befriedigen¬
den Lebensberus . Die Gärtnerei von heutzutage , ist kein

Ermordung einiger Europäer eine schwere Schuld aus sich
geladen , aber konnte diese nicht anders als durch eine
mehrtägige Beschießung der offenen Stadt gesühnt Wer¬
den , durch die so viele Unschuldige ihr Leben verlieren?
mußten ? Es wird sogar sehr bezweifelt , daß der ver¬
hängnisvolle Schuß , welcher den Anlaß und das Signal
für den Beginn der Beschießung gegeben , von den Arabern
äbgefenert ist, und andererseits vermutet , daß nur über¬
triebener Tatendrang und eitle Ruhmessucht den Kom¬
mandanten des französischen Schiffes , der durch die bevor¬
stehende Ankunft eines zweiten Kriegsschiffes um seinen
Rühm zu kommen fürchtete , zu der voreiligen und bru¬
talen Beschießung veranlaßte . Völlig aufgeklärt wird die
Sache Wohl nicht werden , hierin steht Behauptung gegen
Behauptung . Ob alles - was geschehen, auf ausdrücklichen
Befehl und im Sinne der französischen Regierung ausge¬
führt ist , sollte man nach den Aeußerungen einiger ihrer
Mitglieder fast bezweifeln ; doch wenn dies nicht der Fall,
vielmehr eine mächtige Gruppe von Geldmännern , aben¬
teuerlustigen Politikern und kampfesmutigen , von krank¬
haftem Ehrgeiz erfüllten Militärs die treibende Kraft ist,
von deren Einfluß die französische Regierung sich ! nicht
freimachen kann oder will , dann ist dieses gefährliche Spiel
umsomehr beachtenswert.

Casablanca ist für den Handel Wohl der bedeutendste
Platz in Marokko , er liegt vorzugsweise in den Händen
großer englischer und deutscher Firmen . Der Export von
Getreide , besonders Futtergerste , die nach England und
Deutschland gelangt , nimmt in den Sommermonaten kurz
nach der Ernte einen bedeutenden Umfang an . Tie marok¬
kanische Gerste ist bedeutend billiger als die russische und
steht ihr an Güte wohl nicht nach . Der marokkanische
Weizen und Mais kommen nach Deutschland wenig oder
garnicht zum Versand , weil zu hart ; in Italien und
Frankreich findet der Weizen dagegen willige Abnehmer,
da er sich zur Fabrikation von Nudeln besonders gut
eignen soll . Der Export von Getreide hat infolge der
Unruhen in der Provinz Schauia im letzten Jabre ae-

bloßes Gewerbe mehr ; sie ist nebenbei eine Kunst und eiM
Wissenschaft. Nur derjenige wird das Höchste im gärinx.
rischen Können leisten , dessen Arbeiten auf künstlerische
und wissenschaftlicher Basis ruhen ; nicht eine einzige wirk¬
lich gärtnerische Verrichtung hat etwas HandwerksmäßiMZ
an sich. Demgemäß muß auch! die Ausbildung des junger, !
Gärtners sein. Man rate aber niemals schwächlichen und '
kränklichen jungen Leuten zur Kräftigung ihrer Gesundheit
zur Ergreifung des Gärtnerberuss . Ter Beruf verlangt
einen ganzen Mann . Nach einer guten Schulbildung !
und möglichst mit dem Einjährigen -Zeugnis . gebe man Len
jungen Mann in einer mittleren Handelsgärtnerei in die
Lehre ; nach dreijähriger Lehrzeit empfiehlt es sich, als Ge¬
hilfe 3—4 Jahre in handelsgärtnerischen Etablissements zu
arbeiten , vereinzelt vielleicht auch in Spezialgeschäften , wie
Baumschulen , Landschaftsgärtnerei u . dgl . .

Nun ist der
junge Gehilfe reif für eine Fachschule, die jeder Gärtner
heutzutage eigentlich besucht haben muß . Dem Praktisch ,
und theoretisch gebildeten Gärtner stehen nach einigen wesi
teren Gehilfenjahren , von denen ein Aufenthalt im AuZ» >
land , besonders in Frankreich und England , zu empfehle ,
ist, auch geeignete Veamtenstellen in Aussicht, falls derselbe , p
sofern genügend Geldmittel zur Verfügung - stehen, nicht ein ^
eigenes Geschäft gründet , sei es eine Handelsgärtnerei , !
Baumschule oder gartentechnisch,es Geschäft (LandschaftA-
gärtnerei ) . Als Beamtenstellen sind zu nennen : Hof- und
Stadtgärtne -rstellen , welch letztere besonders in den letzten
Jahren sehr zahlreich, geschaffen worden und - besonders
Lamdschastsgärtnern zugänglich sind, ferner als Fachlehrer ^
an Gartenbauschnlen , als Obstbauwanderlehrer , die- -heute ^
bei jedem Staate , jeder Landwirtschasts -kämmer und stellen - t
weise bei jedem Kreise ang -estellt werden , als Inspektoren «
an botanischen Gärten , als gartente -chnischs Beamte in i
unseren Kolonien u . dgl . Der Erfolg - in der -Erlangung »
einer geeigneten Lebensstellung Hängt , wie fast überall , von »
der Persönlichkeit selbst ab . Darum he -ißt 's in der Gast, p
nerei : arbeiten , lernen ! Die Kosten der Ausbildung des
jungen Gärtners sind je nach den Ansprüchen , verschieden .

'
Bei- einer dreijährigen Lehrzeit dürsten mindestens M .
bis 500 Mk . Lehrgeld Zn zählen sein , als junger Gckhilfe
ist ein kleiner monatlicher Zuschuß wohl auch! nicht gut zu
umgehen . Der zweijährige Besuch einer Gartenba -uschule
dürste , sofern - der junge Mann in das - mit den Anstalten
verbundene Internat ausgenommen wird , 15-00 '—1800 Mk.
kosten. Die Gehälter der Stadtgärtnerstellen sind, je nach
dem Umfang der Verwaltungen , 3000—7000 Mk . , bei Fach¬
lehrern an Gartenbauschulen und Obstbanwanderlehrern
2200—4500 Mk . ; ähnlich werden auch andere Stellen be¬
zahlt . Gering dotierte Stellen sind, wie bei allen Bernsen,
auch hier noch eine ganze Menge vorhanden.

C. F . hier. Wir haben Ihnen ein uns von geschätzter Seit!
frdl . zur Verfügung gestelltes Buch über „Argentini en US
Ziel für germanischeAuswanderung " gesandt. Wir dürfen wohl
um Rücksendung bitten . I

Zcppclinfreund in Gr . Sie schreiben : „ Bei Durchsicht !,
von alten Papieren finde ich anliegendes Gedicht .

" Ist das I
Ihr eigenes oder eine Abschrift ? Wir bitten um Mitteilung l
und Angabe der Adresse. k

W. S . „Vergeltung " ist technisch nicht fehlerfrei ; aber
es enthält allerlei Gutes , es scheint, als könnte etwas
daraus werden.

M . W. Laß Deinen Bruder durch einen Arzt unter- k
suchen: es wäre unverantwortlich , Dir ein Mittel anzugeben >
wo keine Gewißheit über die Art der Krankheit besteht.

St .- Wilhelmshaven . Wir haben Ihre Frage schriftlich
beantwortet.

P .-Hier . Die Fahnen der Kriegervereine des Ol¬
denburger Kriegerbundes haben ein verschiedenes Aussehen. Mei¬
stens sind sie aus blau-roter Seide gefertigt und tragen ans beiden
Feldern die auf das Kriegervereinswesen Bezug nehmenden In¬
schriften und Stickereien, sowie das Landeswappen. Zur Füh¬
rung des letzteren ist die Erlaubnis des Großherzogs erforderlich.
In letzter Zeit geht das Bestreben der Kriegervereine -dahin, bei
Anschaffung neuer Jahnen diese so anfertigen zu lassen , wie sie
das Infanterie -Regiment besitzt . Die Fahnen der 91er bestehen
aus doppeltem Seidenstoff. Die eine Seite ist blaurot mit de«
Oldenburger Wappen, die andere zeigt ans weißem Felde den
Reichsadler und andere Verzierungen. In der Spitze führen
die drei Bataillonsfahnen das Eiserne Kreuz, als Zeichen , dos
das Regiment im Kriege 1870/71 mit Auszeichnung- gekämpft
hat . Bestimmungen, daß die Fahnen der Kriegekvereine mH
das Aussehen derjenigen des Regiments haben dürfen, bestehen
nicht . Selbstverständlich dürfen besondere Auszeichnungen, die

litten , weil die Araber sich aus naheliegenden Gründe«
von Casablanca fernhalten.

Nach der französischen Statistik sollte man annehmen,
daß die Franzosen im Handel mit Marokko an erster Stelle
ständen ; das ist aber .keineswegs der Fall , chie franzö¬
sischen Firmen haben im Vergleich zn den englischen und!
deutschen sowohl in Casablanca , als - auch an her ganze« ti
marokkanischen Küste eine geringe Bedeutung . Im Export»
nach Marokko sind allerdings ihre Ziffern im letzten Jahre«
gestiegen ist, das ist im Hinblick daraus , daß sie dort gege« U
15—20 000 Mann Militär zu unterhalten haben , durchaus !
nicht zu verwundern . Mag Casablancas Bedeutung auch»
in erster Linie in dem lebhaften Handel und Seeverkehr R
liegen , der aus der fruchtbaren und Wimen Provinz W
Schauia seine Nahrung zieht , so ist doch- auch das Gewerbe »
in dieser Stadt von Bedeutung , wenn es auch nicht z« !
der Blüte gelangt ist , wie in Rabat .

' ' " I
In den Straßen der Stadt , aus dem Marktplätze und I

auf den Lagerplätzen außerhalb der Stadtmauern herrscht >
ein lebhafter Verkehr , ein buntes Durcheinander von TM- >
senden und Äbertausenden Arabern , Lastträgern , Reitern- >
Vor dem Hafentor und der Zollabfertigung entsteht vst I
ein beängstigendes Gedränge . Die Hafenanlagen sind sehs
primitiv und beschränkt ; auf einem engen Raume nwß
sich das ganze Verladen und Löschen der durch 'Dampfs
angebrachten und von ihnen einzunehmenden Güter ab-
spielen und abwickeln . Für den Transport der Güter von
und nach den Schissen ist eine viel zn geringe Anzahl von
Leichtern vorhanden , trotzdem die Franzosen für den Ver¬
kehr mit ihren Kriegsschiffen nach fast einjährigem Drän¬
gen endlich eigene Leichter angeschafft haben . Nun adei
fehlt es häufig an Bedienungsmannschaften für die Leich¬
ter , denn infolge schlechter Behandlung und unzureichender
Entlohnung bleiben die Arbeiter weg , und man kann
ihnen nicht verdenken , denn bei der mühseligen und nicht
ungefährlichen Arbeit sich auch noch der Gefahr einer Miß¬
handlung auszusetzen , ist doch , selbst dem arbeitsfreudige»
Araber zu viel.



den Regimentsfahnen verliehen sind , z . B . das Eiserne Kreuz,
nicht auch an Kricgervereinsfahnen angebracht werden.

Tierschutz . Warum denn immer anonym? Sie würden
Ihren Bestrebungen Erfolg sichern , wenn Sie nicht immer aus
dem Versteck heraus angriffen ! »

G . W. „Flucht" ist nicht übel, wenn auch nicht fleckenlos!
Wir bringen

"
es gelegentlich , wenn Sie mit kleinen Aenderungen

einverstanden sind?
Nichte M . H. Ein Mittel zur Entfernung der

Haare, welches durchaus unschädlich ist , ist folgendes: Man
läßt sich ein feines Pulver mischen aus IN Teilen Barhumsulfid,
5 Teilen Zinkoxyd und S Teilen Weizenstärke. Von diesem wird
eine entsprechende Menge mit Wasser zu einem dicken Brei un¬
gerührt und dieser aus -die zu enthaarende - Stelle ausgetragen.
Man läßt die Masse 10 Minuten lang einwirken und wäscht dann
ab und wiederholt das Verfahren., wenn der Erfolg nicht voll¬
ständig befriedigendist . Sollte die Haut dann eine unangenehme
Röte angenommen haben, so streicht man etwas Lanolin oder
Mandelöl ein.

Frieda . Schäfer Ast wohnt in Radbruch bei Win¬
ken an der Luhe , Eisenbahnstation an der Bahn Halrkmrg-
LünsLurg -Uelzen . Dahin fährt man am besten über Bremen
uno Harburg , hier Amsteigen.

G. B . Berne . Ist -bei der Pacht eines '
Grundstücks die

Pachtzert nicht bestimmt , so ist die Kündigung nur für den
Schluß eines Pachtsahres zulässig, ; sie hat spätestens , am
ersten Werktage des halben Jahres M erfolgen , mit dessen
Ablauf die Pacht endigen soll. Eine Kündigung Anfang
September auf den 10. November ist also verspätet , wenn
nicht eine andere als die gesetzlicheKündigungsfrist verein¬
bart ist.

Aö . N . B. Wenn Sie das Geld s ch u l d i g sind, müssen
Sie bezahlen , ob Sie Rechnung erhalten haben oder nicht.
Zinsen brauchen Sie nur zu zahlen , wenn Sie gemahnt
sind ; auch die Protestkosten mutz der Gläubiger tragen,
wenn er ohne Grund gleich Klage angestellt hat , statt erst
zur Zahlung aufzufordern.

-V hier . Die Bestimmung enthält die durchaus zu¬
lässige Einsetzung von Ersatzerben (wenn der in erster
Linie eingesetzte Grunderbe vor dem Testator verstirbt)
und von Nacherben (für den Fall , daß der eingesetzte
GrunLerbe kinderlos verstirbt ) . Damit ist schon - gesagt , daß

k'MWMWM7
als wirksamesvssiniirieasd . Mund - o . «scben-
bökievorrüzlicdbevä drtu . ärMlicd empkodiea

korMMilit MM äis LraMkitMime lllläckLWed)
deren lUmmelpIstr M' e iVlund - und kackenkökls
ist . Vorn gehören die Erreger verschiedener
tkals- und KackenentründunZen , der Mandel-
sclnvellunZen , der vipktkeris und alle jene
Keime , die von der Liundkökls aus weiter in den
Körper wandern (der lnüusnra , der kkssern , des
Lcdsrlscks , Keuchhustens , Legenpsters usv/ .).

vestwSere Vorrüze: Nnzsnskmerdesckmsck,
Leichte Anwendbarkeit , such bei Kindern.

krtiSItlicl, In den Apotheken in orizinsMascken k M . ! .7S.
Srosctiürs kosrentrei durch LNULli L Lie ., Lerlin L.W. 48.
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^ nc >i0 ^ ? Z8te . Lapclellen Kutten

Ist auf Butterbrot gestrichen eine appetitreizeudo Delikatesse.
In Schlüssel- Tube» praktisch und sparsam im Verbrauch.

Amt.

Keihemrkillf
u Stutsßoijstt ».

Der diesjährige Verkauf der
Weiden und Erlen an den nach»
benanntenChausseestrecken soll an
Ort und Stelle wie folgt vor-
gsnommen werden:

l . Dienstag , den 27. Oktober
d . Js . , in der Strecke von
der Braker Amtsgrenze gegen
Oldenbrok bis Loyerberg-

Anfang : morgens 10 Uhr
bei der Winterbahn in
Oldenbrok.

s. Mittwoch, den 28. Oktober
d. Js ., an der Moorriemer
Chaussee von Hullmanns
Mühle zu Großenmeer-Barg¬
horn bis Huntorf.

Anfang : morgens 10 Uhr
bei Hullmanns Mühle.

3. an demselben Tage in der
Strecke von Nordermoor bis
Oberrege.

Anfang : nachmittags 1 Uhr
bei Abelers Gasthause in
Nordermoor.

l . Donnerstag , den 2S. Oktober
d. Js ., in der Strecke von
Lienen über Huntebrück bis
Moorhausen.

Anfang : morgens 9 Uhr
bei Schumacher's Gasthause
tn Lienen.

Bürgevfelde.
Eine in- der Nähe des Ziegel¬

hofs belegene

Besitzung
bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhause
(Einf-amilienhaüsl , enthaltend 2
Stuben , 2 Kammern, Küche,
Waschküche , großem Keller und
Stall , nebst 12 Ar 05 Quadrat¬
metern bester Gartenländereien,
haben wir mit Antritt MM
1. Mai 1909 unter günstigen
Bedingungen zu mäßigem Preise
zu verkaufen.

Die Besitzung ist sehr für
einen in der Stadt beschäftigten
Handwerker oder Arbeiter ge¬
eignet.

Näheres unentgeltlich und be¬
reitwilligst.

gMÜMMIMklW.
Eversten-Oldenburg.

AujfsMW.
Die Landsteile des Landmanns

I . E. Hayungs (früher Garms)
zu Wardenburg ist im öffent¬
lichen Berkaufstermin nicht
verkauft.

Nachgebote nehmen wir noch
bis zum 26 . d. M . entgegen.
SsMlüMMMllW.

Elsfleth, 9. Oktober 1808.
Goethes Werke, wie neu, äu,ß.

vreisw. zu verk. Nadorst .str. 32 l

Zentral . Anzeiger,
Cöpcmck-BerlinZMige Erlangung
ieglich.PersPE PkdEekt kostenfrei.

die „ Ha -Idgieschwister "
, die in der zweiten Frage unver¬

mittelt auftre -ten , die Bestimmung nicht anfechteu kön- ,
neu . Geschwister haben überhaupt kein Noterbr -echt.

Schundliteratur . Eine der neuesten Broschüren ist : Wilhelm
Börner , Die Schundliteratur und ihre Bekämpfung. Zentral¬
verband der dtsch.-österr. Volksbildung-Vereine . Wien I , Te-
getthoffstr. 4 . 30

C. D. in Varel . Die früher für die Städte Oldenburg,
Delmenhorst und Wi '-ldeshausen geltende Re-gieru -ng-s-Be-
kanntmachuug - vom 13. März 1846 ist in ihren Bestimmun¬
gen über die Verlegung « des U m z i e h e term i n s , wenn
der erste Mai oder November auf einen Sonntag fällt , auf¬
gehoben . Besondere gesetzliche Vorschriften sind für das
Herzogtum Oldenburg nicht vorhanden . Man kann und
muß also am Sonntag umziehen , soweit es mit der neuen
Sonntags - und Festtags -Ordnung vereinbar ist.

H. I . Man muß die M ie t s wo h n u n g bei- Be¬
endigung des Mietverhältnisses in dem Zustande abliefern,
in dem sie sich zu der Zeit befindet. Für jede Verände¬
rung oder Verschlechterung- d-urcll vertragswidrigem , Ge¬
brauch ist der Mieter ersatzpflichtig . Danach ist zu er¬
messen, ob die Räume zur Vermeidung eines Ersatz¬
anspruchs vor der Ablieferung nur zu Weißen sind. Ter
anzulsgende Maßstab ist, ob die Wohnung sich- in einem
ordnungsmäßigem Unterhaltungsz -usta-nd befindet , soweit
der Mieter zur Unterhaltung verpflichtet ist.

Treppe . Den gemeinschaftlichen Eingang und die -ge¬
meinschaftliche Treppe müssen Sie als Bewohnerin der
Untsrwohnung beleuchten ; auch wenn Sie verreisen , dafür
Sorge tragen . Die Zeit der Beleuchtung ist nicht be¬
stimmbar als „ vor Eintritt der Dunkelheit bis zur Bürger¬
stunde des Hausschlusses ".

Ab. in B . Der Kibitz ist kein jagdbarer Vogel . —
Wie viel Marken hat der Mann -geklebt? Ohne diese
Angabe nicht zu berechnen ; auch must feststehen, daß der
Mann Invalide im Sinne des Reichsgesetzes betr . In¬
validen - -und Altersversicherung ist.

M . F . 21. Die Beschwerden, -die Sie d-arstellen , sind
unbefugt -e Eingriffe des Nachbarn im Ihr Eigentum . For¬
dern Sie ihn zur Unterlassung der Uebergriffe und Her¬
stellung von Einrichtungen «Huf , die Sie für die Zukunft
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neues ittodstl des Udison - pdonoZrspksn ! —
Zz entkalk alles , vas « disons eründeriseker
Qsist ersann . — vis vollkommenste , alles

überragende Norm eines Sprsckapparatss . 6snuss
und Vntsrkaltung kür Sie und Ikre QLste.

§1e können Idre u . Ikrsr Mieden — VölUZe dlswnreue . —
Stimme seldstLuknekmen . Xeine ?Isi I^edsnzeräusek.

Kernen Sie idn kennen , und Sie verdsn ika
bsrvundern . Sie können ikn beim aäcdsten
Ldison - Uändler kören . KstaloLS kostenl . durck « disc »n-
oesvllsvkskt m . d . Svrlin di. 39 , Süduker 17g

Leiodolck's
Fs .ßULr - ksIirMei'
sind die besten ; garantiert neue
Räder von 60 an . Verlangen
Sie bitte Preisliste ; wo nicht ver¬
treten, liefere direkt.

Carl Reinhold, Fahrradfabrik,
Varel . Haferkampstr . 8.

Mene Velegeiilieit!
Für nur 30 Pfg . Porto - Un¬

kosten 1 hochfeines Silberftahl-
WM " Rasiermesser

im reellen Werte von Mk. 2 .—
erhält jeder Leser dieser -Zeitung,
der Noch keinen Versuch mit
meinen weltberühmten Waren
gemacht hat . Besteller verpflich¬
tet sich, mir innerhalb 30 Tagen
eine Nachbestellung zu machen
oder den Restbetrag mit Mk. 1 .70
einzusenden. - NichtgefallendeRa¬
siermesser nehme ich nach vier-
wöchentlichemGebrauch ohne jede
Nachzahlung, zurück , ein Risiko
ist deshalb vollständig ausge¬
schlossen. Diese Ausnahme -Offerte
hat nur 8 Tags Giltigkeit.

Umsonst und portofrei empfehle
mein großartiges Musterbuch mit
ca. 2000 Abbildungen.

Diese Anzeigebitte ausichneiden
und mit 30 Pfg . für Porto - Un¬
kosten einsenden, die Zusendung
des Rasiermessers erfolgt dann
sofort.

Svlkialbtsi ' t,
Stählwarenfabrik u. Versandhaus

Wald- Solingen Nv. 21.

Bürgerfelde. Starkes Bullen¬
kalb zu verkaufen . H. Loschen.

Umstdeh. bill. z. verk . 1 Bettst,
m. Matr . , 4 Stühle , 2 Tische , Bett
Schrank, Spieg«, Lampe, Torf - u-
Kohlenkasten. Nad . CH. Nr. 9.

v . Vevrel Uschs .,
Inh . kr. « nSlsol »,

Knrwickstr. 8, Fernspr. 4S7,
empfiehlt

Helle v. huMe Lagerbiere,
Hüalrbiki', bs^ isek kisv,
als Pschorrbrä« , Münchener

Lömevbräu, Cnlmbacher und
Pilsener Urquell i« Kannen,

Flaschen n. SyphonS,
Branselimonade. Selterwasser,

Sauerbrunnen.
Spezialität Helle Zitronenbrause
Lief. jed. Quant, frei ins Haus.

Wir beabsichtigenunser an der
Hunrestr. 22 gelegenes

Grundstück,
bestehend aus 2 Familienwoh¬
nungen mit großem Garten,
baldigst zu verkaufen.

Frau H. Bührings Erben,
Chemnitz , Fritz Renterstraße 8.

Ich habe mehrere modern
eingerichtete

Wohnhäuser
mit sehr schönen Obstgärten
an den bevorzugtesten Lagen
-er Stadt zu verkaufe «.

Lderksrä Kolken.
GGOHOHGOGG

sichern. Ko-nunt der Nuchbar dieser Aufforderung nicht
N7.ch, .) o müssen Sie ihm bei-m Amtsgericht verklagen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Durch Erfahrung klug gewordene Leute

ziehen „ Calisig " jedem anderen Abführmittel vor , und zwar
aus zwei Gründen — weil es die Verstopfung wirksam löst
und weil sein reinigender Einfluß aus die Verdauungsorgane
mit größtem Erfolge jede Neigung zu chronischer Hartleibig¬
keit bekämpft.

Fügt man zu dieser doppelten Hülfe noch die Vorzüge
seines ausgezeichneten Geschmackes sowie seiner angenehmen
Wirkung , so wird man leicht verstehen, warum ^ « - a»« »
in allen Kreisen der Bevölkerung mit großer
Vorliebe genommen und von den Ärzten allgemein empfohlen wird.
Nur in Apothklen erhältlich . Bestandteile : S^r. räoi 0aUloro . ( SpsatsU Umtv oalllarot»
> >>. . vlL 0». parat.) 7ö, Lrtr. Soull . llPüd. Mir . LarxoxU . eowx . ö. " ^

2um tüurLsdi -auel, l « asvn-
«rsser, eia aaeatdeiirUoUes
Ivalstmittel , ver -icUoneit U
-leint , mavdt asrts « mss»
Nsnlls . Uursekt m rot . Oart.
-- .10 . 20u .b0 1-l . kaissp -esrar-
LsilsSovt . rola -SsNsLZ w.

Susaialitätsu der Isrriua
u »!nriok Nack iu Ulm » . v.

MWKWWWM
!§neim ^i

_ r - .

MM»

dss best « « Irtlerends «ilssckmlttel . dessen
enorme iltssck - und SleickkrsII das köcksts ünt-

rücksn der llsurkrsuen kervorrukt. Reil seine
« uoderdsre Wirkung scksindsr unsrklsriick . kürchlsa

wsncke iieusirsuen. lieh persis der

Wäsesis
srkSdllck sei . sber viele Vsussnds von kisuikrsusn
koken rlck durck fortsssstrtsn Lsbrauak
von der Lbsolutsn UnsakLclliakksit dieses
einrig dssleksndentzissckmittels überreugt und sind
sogar ru der Linsickt gekommen , dstz persil die
Mscke sekonl . übsrreugsn 5is slck gieicklLilst

alleinige fsbrlksnlsa:

ÜML!> 8 K«., dlineliliirf
»Utk der weltbekannten ttsnkels SIsiek - Socks.

MWs
'
BeMff

I«

Oldenburg.
Oldenburg. Am

Mittillch,
-eilA . Lktlll'tt -. Z.,

nachm . 3 Uhr,
werden wir beim Taxameter
Depot, Nadorsterstratze , folgende

Pferde
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Wr. hWmersche Me,
trächtig,

1 kjähr . UchDMllch,
1 Mähr , uiiglir . Reitpferd,
112 „ Stute,
112 „ eldendurg . Stute,
1 12 ,, Schimelstute,
1 12 „ ZuPmlluch,
1 11 „ Stute,
1 11 „
113„

ferner : 1 gedr . Landauer,
1 Luxuswagen (LMnheiiner),
1 Mselschileideniaschinemit

einer

11V- pferd. Gasmotor,
1 Motorfahrrad (fast neu ).

Kausliebhaber laden ein

SMR . . .
Eversten—Oldenburg.

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
9jähriges WM' Arbeitspferd,
dunkelbraun , fromm und zugfest,
bester Einspänner , und ein gut
erhaltener Ackerwagen.

Friede. Bruns.

Schlächterei
Osternburg. Schlächtermeister

Carl Funke in OÜernburg beab¬
sichtigt wegen anderweitigen Un¬
ternehmens die daselbst an der
Hermannstratzesehr günstig be¬
lesene, frühere Ämme 'sche

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhausc

nebst größeren Stallräumen
und einem Eiskeller, sowie ei¬
nem ca . 7 Ar großen Garten,

durch uns mit baldigem Antritt
zu verkaufen.

In dem Hause wird seit die-
len Lehren eine

Schlachterei
mit bestem Erfolge betrieben
und befinden sich in dem Hause
alle für diesen Betrieb erforder¬
lichen Einrichtungen, als na¬
mentlich auch ein geräumiger
Laden.

Diese Schlachterei bietet wegen
ihrer guten Lage eine gute
Existenz rnd sind die Bedingun¬
gen günstige.

Der Ankauf kann daher sehr
empfohlen werden.

2. Berkaufstermin steht an aus

Ilknstlig,
dm 20. OKI. d. I ..

abends 6 Uhr.
m Gustav FrohnS' Gasthause
dcuetbst.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird schon in diesem Ter¬
min der Zuschlag erteilt.

Kausliebhaber laden ein

0ük»MKMWMlM.
Eversten-OIdenburg.
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vamenlucke
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ßssti
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UI1L0N,

Os . 10OO ssai - bsn um-

fasssncjys Lvntimsnt.

ViaLonal -Okeviol
StAnks, bnsit LSkÖpsnttz
Oswsbs.

O !isvk'o i)- . u. ^LnEhMMZK
Kanos,

? nal ( ti3olw

ZWWSW ?o8tkrsier Verssnä von KstsloZsn , ü/kustern unü ^üttkZZsn von 10 Mark sn . WWSÄ Ä N8 N WWW
Auktion.

Wehnen. Der Landmann
tzeinr. Kühne daselbst läßt am

Freitag , 23 . M . !>. I . ,
nachm . 3 Uhr anfangend,

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft in und bei seinem Hause:

1 belegte Kuh,
1 Kuhkalb , 6 Monate alt.
mehrere Hühner,

1 Ackerwagen mit Aufzeng, 2
Aederwag. , 1 eis. Schwungpslng,
1 dito Egge, 1 Kartoffelpflug, 1
Schneidelade mit Messer, 2
Schweinekasten, 1 Einspänner¬
deichs. . Bindebaum . Reepe, Taue.
1 Brotschneidemasch . , 1 Bohnen¬
maschine . 1 Torfspaten, Hacken,
Forken. Spaten , Krabber , Har¬
ken , 1 Butterkarne , 1 Koffer, 1
Reisekorb, 1 Handkoffer. 2 Bor¬
ten . 1 Partie Säcke , Kübeln.
Kuhketten . Eimer . Stabben.
Sturmlaterne . Lampen, Milch¬
kannen, 1 Kochtopf . 1Ü0 Ltr . fass .,
1 Tisch , 2000 Pfd . Kuhheu. 3 bis
4000 Md . Stroh u. 1 Stück Kohl
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes . Haarenstr . 5.

Fernsprecher Nr . 532.

FriescheNmoor. Auf nächsten
Mai wünsche ich eine

Köterei
mit 5—6 Jück ertragreichen Klei-
und Moorländereien an einen
tüchtigen zuverlässigen Arbeiter
zu verpachten. Der fetzige Päch¬
ter bezieht seine eigene Stelle.

Hinrich Frerichs.
Oldenbrok-Altendorf. Gastwirt

G . Müller daselbst läßt weg¬
zugshalber

Ionilerstas,
- eil 22 . Mober !>. I . ,

nachm . 2 Uhr anfangend.
1 tiedige Kuh,
1 hochtragende Oucne.
1 tiedige do . .
3 beste Zuchtschweine,

40 Hühner.
l Kleiderschrank. 2 Regulaior-
uhren , 1 amerik. Wanduhr , 30
bis 40 Stühle , 3 Tische , ver¬
schiedene Lamven. 3 lange
Bänke, 1 Bett . 2 gr . Spiegel,
versch . Bilder , 1 Dezimalwage
u. Gewichte, 1 Kesselofen (100
Liter ) . 1 Häckselkiste, 1 Mehl¬
kiste, Viele kleinere Kisten und
Kasten, 3 eiserne Pserdekrip-
pen, 1 Schleifstein, Futterbal-
fen. Tonnen und Fässer, Tel¬
ler nnd Tassen, Kummen und
Kannen , sonstig - Steingut rc .,

4 stein . Schweineblöcke , Milch¬
kannen, Butterkarne , Setten
u . Baljen , Forken. Harken,
Lothen, Haumesser, Schöppen
und was sich sonst vorfindet,

auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen. -
Großenmeer . C. Hank «, Aukt.

W - II. KMIMMÜ1
ZU Oldenburg.

Sonntag , den 18. Oktober d. I . :

zur Besichtigung der von dem
dortigen Vereine in der „ Friede¬
burg " veranstalteten Obst-
ausjtelluug "TyiM und zur Teil¬
nahme an der um 3 >L Uhr da¬
selbst beg nnenden Delegierten-
Lersammlung des Verbandes
der Obst- u . Gartenbau -Vereme.

Abfahrt über Loy um 11,27
Uhr vormittags.

Der VorstanH

j« M M UM.
Ab 16. Mis . :

Neues Programm.
— Lrste ZperialitLteu. —

Ieze»tes zllmlm-Progrmm.
Es ladet höslichst ein

kl. Haussen.

WfMWWWWvWr
Sonntag, den 18. Oktober:

Unwiderruflich letzter Spieltag!

Oldeuburg , auf dem Pferdemarkt.
Sonnabend, Sonntag,

den 17. Oktober: den 18. Oktober:
an beiden Tagen:

AIo »stre-?orstsI !ullgell S
4 Uhr nachm . ! 8 Uhr abends.

Nachmittags ermäßigte Preise für Groß u. Klei«.

QasLno,
kremen, Häfen106. — Fernspr . i?4i.

Vom 18. bis inkl. 30. Oktober 1908:

osiMe
'

- eheslei-
I . LanMS.

r Wochentags 8 Uhr, Sonntags 6 Uhr
QsssllssLatt OasLno.

Ortsverwaltung Oldenburg.
Sonntag , den 18. Oktober, nachmittags 4 Uhr , bei

Fritz Börner , Achternstraße:
General -Bersammlung.

Tagesordnung:
1. Abrechnung vom 3» Quartal.
2. Berichterstattung von der Gaukonserenz.
8. Kartellbericht.
4. Tarifangelegenheit.
b . Verschiedenes. Die Ortsve rwaltung .

Zu verkaufen ein größerer,

gebrauchter Sparherd.
Oldenburg. Donnerschw eerstr.15.

Zu verk . läschl . Matratze , kl.
Herd, Vabykorb, Kinderklofeit
u . Strohsack . Lindenstraße 5.

Z . v. Petr . -Heiz- «. Kochose «.
jo gut wie neu. Nad. Cb. ? a.

4 Rindochse«
zu verkaufen.

E. Meine«, Nuttel.
Kaufe Eicheln und zahle höchste

Preise . M . Broksiek . Wech loh.
zu verk ., rebhuhnfarb.
Jtal . u. w. Orpington.

Z. Bruns . Kreuzstr . s

Nlldttster Krug
Sonntag , den 18. d . Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

_ G. Theilmann Ww.
Donnerschwee.

Krllller kok.
Sonntag , den 18. d . Mts.

Großer Watt,
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. R. Ungar.

gk Ofternbnrg.
Lekütrenliof

rur Vunllerburg.
Sonntag , den 18 . d . Mts.

Oeffentl . Ball,
wozu eiuladet

H. Prüfer.

Nerhllliseil.
m Sonntag , den 1 . Novbr . :

« all,
Wozu freundlichst einladet

1. llsrrteiir.
^ «»» Irnllv.

Ofternbnrg.
Am Sonntag , den 18 . Oktober:

Acher All.
Anfang 5 Uhr . Ende 2 Uhr.

Hierzu ladet srsundl. ein
_ _ H. Deitz.»««««»«»«»

Dmiinschiiitt.
kacjsghrervei-ein

„ stslHerlust ".
Am Sonntag , den 18- Okt. d. J . :

:: Ball ::
iin Krähnberg (Inh . Fr . Eilers ) .

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet ganz ergebenstein

Der Vorstand.

EVSKUZSG « «
Nethen,

kuclfotivor verein
„Teutonia".

Am Sonntag , den 1 . Novbr .:

verbunden mit

Saalfahren.
Hierzu laden freundlichst ein

Ser Vorstand. H . Knutzen.

DonnerschweerKrug
Besitzer : Kedr. keellemexer.

Am Sonntag , de« 18. d. Mts . :

LISLUbr Lall.
Anfang 4 Uhr.

lliaaliW. llcWalili!
riegelbol.

"
Sonntag , den 18. Oktober:

Oktoberfest
nüt

Großem Ball.
Otvslls - V snlosung.

Hauptgewinn:
Cm gepolsterter Sessel.

Jeder Besucher erhält ein Los
gratis . Verlosung 8x Uhr.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet srdl . ein Dietr . Meyer.

„Am"
, Allsten

Am Sonntag , den 18 . d . M. :
Ball.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl. ein G. Müller.

„Hm Gruiikimld"
Eversten.

Sonntag , den 18. d. Mts.

Sk Ball.
Hierzu ladet freundl. ein

Herm. Kuhlman«.

^ Slolr .^
Sonntag , den 18 . Okt . :

ONN . - WW

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
3 Uhr und 3 Uhr 10 Min.

Uk MMMMM.
Eversten.

Am Sonntag , den 18 . d . Mts . :

Assser All.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr. Wachtendori.

Eversten.
WlmUMMMW

Sonntag , den 18. d. M. :

Ball
wozu freundlichst einladet

Diodr. Holze.

Bürgerfelde.
Lar LkdolvU

Sonntag , den 18. d . Mts.

Sali.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Mohnker «.

Kkirgkmm
Kmbck.

Zur Feier des Geburstagb
Sr . Königl. Hoheit des Grch
Herzogs am Sonntag, di,
15. November:

beim Gastwirt G. Pollri «
Westerholtsfelde.

Abmarsch von: VereinslM
pünktlich 7 Uhr abends.

Es laden freundl. ein
Der Vorstand. G. PM

Nadorst.
Vehells

ktsblissemeiil
Am Zonntllg , den18. Lktskü

iMledk
verbunden mit

Ausßev «!
l« d- imd gMenlüickst

ErzeuBssk.
Flotte Musik. Neueste TÄK

Anfang 4 Uhr.
Eintritt frei.

Hierzu ladet ergebenst ein
lob . kll80 dMLNN.

öllkviobel.
Psciskoklii Kurze Pfeife.

Sonntag , den 18. Oktober:

Aufführung
mit nachfolgendem

::: Ball . :::
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
W. Kloster.

könntag, den 18. d. '

Ball,
wozu freundlichst einladet

k. Ltükrenborg.
S « S « « MS
Lur Iillläs
G. Krückeberg, Ofener CH. 10-

Sonntag , den 18. d.

Großer BaL
Anfang 4 Uhr. -

Hierzu ladet freundlichst
G. KrückebeS

Großer Ball»



3 . Beilage
zu 288 der ..Nscvrichien Mr Stactt una Lanck« von Sonnabend » 17 . Oktbr. 1903.
_ _ _ _ _

Äirvirh ksftsL ein ^sN§MMer im
HerZsgmm OMsNvurg?

Nr . 27V (2 . Beilage ) dieser Zeitung ist eine Ueber-
sicht ^ b ' -d -

'
uckt über die Aufwendungen des Staates für

einen Schüler der verschiedenen Lehranstalten ; die dort an¬
gegebenen Zahlen für die Gymnasien , die Navigationsschule
in Elsfleth und die landwirtschaftliche Lehranstalt in Varel
geben dievolle ^ u m in e an , welche aus öffentlichen
Mitteln für diese Anstalten im Jahre 1908 aufgewendet
wird . Die Volksschulen werden der Hauptsache nach aus den
Mitteln der Schulachten unterhalten , der Staat leistet nur
Zuschüsse an bedürftige Schulachten . Wie hoch sich die ge-
s a in ten Aufwendungen für 1908 stellen, können wir nicht
ermitteln , Wohl aber ist dies nachzuweisen für die Jahre
1900/01 bis 1904/06 . In dem Bericht des Finanzausschus¬
ses über den Voranschlag für 1908 finden wir eine Zusam¬
menstellung der K o in m u n a l st e u e r n für die obenge¬
nannten Jahre , die aufgeführten Zahlen sind Durch¬
schnittszahlen für den Zeitraum ; es sind alle
Steuern für die Schulverwaltung einer Gemeinde
zusammengezogen , inbegriffen sind also auch die Summen
für die Baulasten . Freilich kommen nicht allein die Volks¬
schulen in Betracht , sondern auch die übrigen Gemeindeschu¬
len ; die Gemeinden , welche Real - , Bürger - oder Mittelschu¬
len haben , erheben für diese Schulen ein Schulgeld , welches
den Steuern hinzugerechnet werden müßte . Aus öffentlichen
Mitteln wird immerhin für einen Schüler der höheren Schu¬len noch etwas mehr aufgewendet , als für einen Volksschüler,aber auf die Gesamtheit verteilt , macht das für den einzel¬
nen Schüler wenig aus.

Die Gemeinden erheben an Schulsteuern durchschnittlich
jährlich 1 698 067 nach dem Voranschläge für 1905 leisteteder Staat zu den Kosten des Volksschulwesens 781540 -//( , die
Gesamtkosten beziffern sich also für das ganze Herzogtum
pro Jahr auf 2 379 607 Die Zahl der Volksschüler er¬
gibt sich aus dem Betrage , der als Entschädigung für das
aufgehobene Schulgeld eingestellt wurde — 163 000 dem¬
nach waren rund 64 300 Schüler vorhanden.

Für einen Schüler wurden also 43,82
aus öffentlichen Mitteln aufgewendet, davon
trugen die Gemeinden 29,43 und der Staat bezahlte14,39 für einen Schüler.

Im Jahre 19 06 zahlte der Staat als Zuschuß zu den
Kosten der Volksschulen 781640 -F , im Jahre 1908 nach
Wegfall der Entschädigung für das Schulgeld und Uebergangaller Alterszulagen auf die Gemeinden 779 100 für jeden
Schüler 13 rund , die Last hat sich also etwas zu Ungunstender Gemeinden verschoben (für 1906 sind 64 300 Schüler und69 800 Schüler für 1908 gerechnet) . Als Unterstützung für
Schulneubauten weist der Voranschlag für 1905 auf 87 500
Mark gegen 67 000 im Jahre 1908. —e.

Seeamt örake.
X Brake, 15 . Oktober.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs , Beisitzer Ing . Eigen¬
dorff , Kapt . Gollen , Hafenmeister Kühne und Ing . Welt¬
mann , alle aus Brake , Reichskommissar Konteradmiral
z. D . Lilie aus Oldenburg.

Gegenstand der Verhandlung war der vor kurzem
gemeldete Untergang des Fischdampfers Heinrich .aus
Oldenburg . Das Schiff ist 1887 aus Eisen erbaut , seit
diesem Frühjahr Eigentum der Reeder Normann L Co.
und bei den vereinigten Bremer Seeversicherungsgesell¬
schaften mit 50 000 Mk . versichert . Geführt wurde das
Schiff von Kapitän Dierks aus Barßel . Im Frühjahr
ist das Schiff im Dock ! von G . Seebeck einer gründlichen
Reparatur unterzogen . Da wegen einer am Kessel vor¬
zunehmenden Ausbesserung eine Einigung mit dem Germ.
Lloyd nicht erzielt wurde , entzog dieser dem Schiffe die
Klasse. Jedoch hat sich der Schiffsboden nach den Aus¬
sagen des als Sachverständiger zu der Verhandlung zu-
gezogenen Herrn Ing . Jungclaüs , Experten 'des Ĝerm.
Lloyd in gutem Zustande befunden . Ende September hatdas Schiff auf der vorletzten Reise 4—5 Stunden ans

Grund gesessen. Nach dieser Grundberührung , die dem
Reeder nicht bekannt geworden ist , hat eine Besichtigung
des Schiffes nicht stattgefunden . — Am 9 . Oktober , nach¬
mittags 2,15 Uhr , verließ der Heinrich Bremerhaven , aus¬
gehend zum Heringsfang . Abends 8 Uhr , es herrschte
ruhiges Wetter , peilte man Norderney -Feuerschiff N . z.
O . in einer Seemeile Abstand . Um 8,30 Uhr bemerkten
beide Maschinisten ein knarrendes , stoßähnliches Geräusch
unter dem Schiffsboden , so daß sie eine Grundberührung
vermuteten . Eine Erschütterung im Schiff ist von nie¬
mandem , auch nicht vom Mann am Ruder , beobachtet
spach 10 Minuten zeigte sich Wasser sin der Bilge , das,
trotzdem alle drei Pumpen angesetzt wurden , so rasch (stieg,
daß nach .weiteren 10 Minuten der Maschinenraum bereits
verlassen werden mußte . Me Maschine arbeitete , trotz¬
dem die Kurbel bereits im Wasser standen , tadellos wei¬
ter . Auf das vom Kapitän gesetzte Notsignal sandte der
in der Nähe befindliche Neptundampfer Castor ein,Boosi
das sin zweimaliger Fahrt die Schiffbrüchigen an Bord
des Castor brachte . Um 9,20 Uhr saük der Heinrich auf
25 Meter Wassertiese . Die Besatzung ist in Rotterdam
gelandet , inzwischen nach hier gekommen und war zum
Teil zur heutigen Verhandlung erschienen bis auf Kapitän
Dierks , dem die Ladung nicht hat zugestellt werden kön¬
nen . Beide Maschinisten vermuten , daß der Dampfer auf
einen harten Gegenstand gestoßen und unterhalb des Kessels
oder des Herzraumes ein Leck erhalten hat . Auf Antrag
des Reichskommissars wird die Verhandlung behufs Ver¬
nehmung des Kapitän Dierks vertagt.

Mbsit-rkownien.
Der Zentralvorstand deutscher Arbeiterkolonien erläßt

zur Erinnerung an seine vor 25 Jahren (am 16. Oktober
1883) in Hannover erfolgte Einsetzung eine Zuschrift an
die noch siebenden Personen , welche bei seiner Begründung
mitgewirkt haben . Eine Gedächtnisfeier des 25jährigen
Bestandes ist für den Herbst .1909 in Aussicht genommen , da
dann der Jahrestag der ersten ordentlichen Sitzung ge¬
feiert werden kann . Es werden aber auch bei dem heutigen
Abschnitt einige Daten willkommen sein. Von den 62
Männern , die an der Gründung sich beteiligten , sind 35'
verstorben , 27 noch am Leben . Die Zahl der Kolonien
ist seit jener Zeit bis Ende v . Mts . vons '4 Ms 35, die
Zahl der Plätze von 550 aus 4730 gestiegen . Nach einer
im Januar 1905 aufgenommenen Statistik befanden sich
in den Kolonien 4320 Personen , der Viehbestand betrug
281 Pferde , 1766 Stück Rindvieh , 2099 Schweine , 804
Schafe , 5 Esel , 4175 Stück Geflügel ; die Gebäude weisen
einen Feuerversicherungs -Wert von 3 969189 Mk . auf , die
gesamte Grundfläche betrug 6176 Hektar.

> Mehr als diese äußere Entwicklung ist der dankens¬
werte Erfolg zu begrüßen , mit dem die Kolonien an der Er¬
füllung ihrer großen Aufgabe gearbeitet haben , die er¬
freulichste Erscheinung aber ist die ungestörte Einmütig¬keit, in der die verschiedenen Konfessionen an diesem
Liebeswerk tätig sind.

Kus Sem Srshherroglum»
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Oldenburg, 17. Oktober.* Kaufmannsgerichtswahl . Die hiesige Ortsgruppe des

Deut sch nationalen Handlungsgeh ilfen-
Verbandes richtete an den Magistrat das Ersuchen , die
Wahlzeit um eine Stunde zu verlängern , so daß der Termin
zur Abstimmung von 6 bis 9 Uhr abends festgelegt werde.
Die Ortsgruppe begründet diesen Antrag damit , daß die
Wähler aus den Detailgeschäften erst um 8 Uhr Feierabend
haben und somit Urlaub benötigen , um ihrer Wahlpflicht
genügen zu können . In Geschäften , wo es sich um mehrere
Wähler handelt , wird dies unliebsam wirken , zumal die letzte
Geschäftsstunde genug Arbeit bringt . Hoffentlich entspricht
der Magistrat diesem Anträge , womit sowohl den selbstän¬
digen , wie eingestellten Kaufleuten gedient ist.

kleines Feuilleton.
WMnsOstt , Litei'stui ' unü Leben.

Achtung vor Wilbur Wright . In der Wiener „Allg.
Ztg ." lesen wir : Diesen Namen muß man sich merken.
Mit ihm ist eine der größten Leistungen der menschlichen
Tatkraft , ursprünglicher technischer Begabung und muster¬
hafter Selbstbeherrschung für immer verknüpft . Heil hem
amerikanischen Volke, das der Welt einen solchen
Bürger gegeben hat ! Wie wohltuend , wie sympathisch
— was uns persönlich angeht — berührt die Schweig¬
samkeit der Brüder , ihre jahrelange rastlose Arbeit , ehe
sie mit der Maschine hervortraten . In diesem gackern¬
den Jahrhundert , wo alles laut gackert, ehe das Ei ge¬
legt ist, und noch mehr , wenn es schon daliegt , auch wenn 's
ein Windei ist, wo die Zeitungen gackern von Dingen,
die längst bekannt sind oder nicht wert sind , bekannt
zu werden , wo geschrien wird , bald jemandem zuliebe,
bald jemandem zuleide , und ein wirres Getöse die Men¬
schendumm macht , die Urteilslosigkeit sich epileptisch ü 'ber-
schlägt — da kam dieser ungeschwätzige, unbeholfene , sei¬
ner Sache sichere Konstrukteur aus d.cm wilden Westen
nach Paris und flog . Ein erquickender Anblick für jeden,
dem menschliche Würde mehr ist als ein abgegriffenes
Wort ohne Begriff . Wright ist wirklich geflogen , stunden¬
lang , mit vollster , bewußter , sicherer Herrschaft über sich,über die Luft , über den Apparat , allein und mit Be¬
gleitung ; nicht einmal , als ihm alle Umstände günstig
lagen , sondern fünfzigmal und immer mit demselben Appa¬rat , der jedesmal glatt zu Boden kam,^ ohne zu zerbrechen,der sanft wie eine Taube auf die Kufen herabkäm , sicher
sich,erhob , rasch und gehorsam flog . Die Welt hat alle
Ursache, höchst aufmerksam die Tatsachen zu beachten , die
Wright auf dem Pariser Exerzierplatz vorgeführt hat.
Wright hat mit einem K'ommissionsmitglied an Bord inl Stunde 9 Minuten 45 Sekunden 70 Kilometer in der Luftkreisend zurückqeleat und hat damit die Bedingungen er¬

füllt . Er erhält eine Viertelmillion Franks sofort bar
und denselben Betrag , wenn er drei Personen *.n der
Fliegekunst unterrichtet hat . Was aber bedeuten diese
Pfennigs gegen die unendliche Perspektive und die ma¬
terielle Bedeutung dieses Erfolges ! Die Menschheit hat
einen gewaltigen Schritt getan ! Einen Schritt , der über
alle Grenzen reicht , einen Flug über National - und Staats¬
grenzen hinweg , über Land und Meer , und der sie diesen
Schritt lehrte , heißt Wilbur Wright . Das nennt man
Unsterblichkeit.

Joseph Joachim und Maud Allan . Aus London wird
uns geschrieben: Am 14. Oktober ist das bereits angekündigte
Büchlein der bekannten Phantasietänzerin
Maud Allan zur Ausgabe gelangt . Den Anlaß zu seiner
Abfassung gab das 250. Auftreten der Tänzerin im hiesigen
Palace -Theater — eine Tatsache , die für den ungeheuren
Erfolg , den Miß Allan in London errungen hat , beredt
spricht. Das Büchlein ist im ganzen , wenn wir so sagen dür¬
fen , von einer unschuldigen und etwas kindlichen Art , aber es
finden sich einige recht hübsche Geschichten darin , und die
hübscheste davon scheint uns der Bericht der Tänzerin dar¬
über zu sein , wie sich unser alter Meister Joseph Joachim zu
ihr und ihrer Tanzkunst verhielt . Miß Allan , die ursprüng¬
lich die Absicht hatte , sich der Musik zu widmen , hatte eine
Zeit lang an der Berliner Hochschulefür Musik studiert ; und
nachdem sie nun zur Tanzkunst übergegangen war und ver¬
hältnismäßig schnell sich einen Namen als Tanzkünstlerin
erworben hatte , ruhte und rastete sic nicht eher , als bis siedie Erlaubnis erhielt , vor den Herren der Königlichen Hoch¬
schule ihre Künste zu zeigen . Der Wunsch, vor ihren alten
Lehrern aufzutreten , hat etwas Sympathisches und zeugtvon einem zutraulichen und dankbaren Empfinden . Gut —
sie erhielt die erbetene Erlaubnis und unterbreitete Joachim
ihr Programm . Man sieht den prächtigen alten Herrn förm¬
lich vor sich, wie er langsam das Programm dnrchsieht und
dann der erwartungsvoll harrenden Künstlerin in seiner
freundlich-väterlichen Weise langsam lagt : „ Kleines Fräu-

* Das Oberverwaltungsgericht verhandelt am 22. d. M.
in öffentlicher Sitzung über 1 . die Klage der Ehefrau Anna
Starke , geb. Frühauf , in Bant , Luisenstraße 6 ; 2 . die Klage
des Schlossers Mar Pinzke daselbst, Werftstratze 62, gegen die
Großh . Polizeidirektion zu Oldenburg wegen Heranziehung
zur Wandergewerbesteuer , und 3 . die Berufungssache der
Stadt Wilhelmshaven gegen die Stadt Heppens wegen der
Herairziehung von im Eigentum der Klägerin ste¬
henden Grundstücken zur Steuer nach dem gemeinen Wert.
— Anschließend daran werden sodann in nicht öffentlicher
Sitzung Revisionen gegen Berufungsentscheidungen des
Großh . Staatsministeriums , Departement der Finanzen , we¬
gen der Veranlagung zur Einkommensteuer für das Jahr
1907 verhandelt.* Sieben Söhne . Der „M . T .

" wird aus Visbek ge¬
schrieben : Dem Gärtner Kl. Scheele in Haller wurde vor
etwa 14 Tagen der 7. Sohn geboren. Die Patenstelle hat der
Großherzogvon Oldenburg übernommen. Sch . wurde
für das Patenkind durch Pastor Zerhusen- Visbek ein Bank¬
einlagebuch der Ersparungskasse Oldenburg mit der
Einlage von 30 / ( überreicht.

* Lehrlingsprüfung. Der Molkereibeamten - und Jnteressen-
tenverein für das Herzogtum Oldenburg und angrenzende Lan-
Lesteile hält im November d. I . in der Molkerei Rastede eine
Prüfung von Molkereilehrtingen ab. Die Prüfung erstreckt sich
sowohl aus sämtliche in der Molkerei vorkommenden praktischen
Arbeiten, als auch auf theoretische Fragen.

* Der Obst- und Gartenbanverein macht nächsten Sonntags
den 18 . d. M -, einen Ausflug nach Atens - Norden-
h a m , wo von dem Obst- und Gartenbauverein „Süd -Butjadin-
gen" in der „ Friedeburg" eine Obstausstellung veranstaltet ist
und wo die diesjährige Delegierten-Versammlung stattfindet. Die
Teilnehmer fahren mit dem Zuge 11 .27 Uhr vorm, über Loh.

L Der Schiffsverkehr ans der Weser hatte an den letzten
Tagen stark unter dichtem Nebel zu leiden. Nur langsam und
unter flottem Gebrauch von Nebelhörnern und Dampfpfeifen ver¬
mochten die Fahrzeuge vorwärts zu kommen.

* Polizeibericht. Am 10 , d. M . wurde eine Person wegen
wiederholter T a s ch e n di e b stä h l e angezeigt. — Am 13 . d.
M . wurden 2 Personen wegen Körperverletzung und
eine Person wegen Uebertretung der Gewerbeordnung
zur Anzeige gebracht. — Am 14 . d . M . wurde gegen eine Person
wegen Unterschlagung das Strafverfahren eingeleitet. —
Seit dem 8 . d. M . mußten 4 Personen wegen Obdachlosig¬
keit und 2 Personen wegen Trunkenheit in Schutzhaft ge¬nommen werden.

» >

* Eversten, 16 . Okt . Es sei noch einmal an das Kirchen¬
konzert erinnert , das Sonntag nachmittag in der hiesigen
Kirche -stattfindet. Karten sind in Wiechmanns BüHhaMung
zu haben.

<l . Augustfehn , 16 . Okt . Am Mittwoch war eine
Variete - Gesells ch a f t , von Aurich kom-mend , hier
eingcsiroffen , um ein einmaliges - Gastspiel zu, geben-. Sie
muß " aber leider von dem' Vorhaben ablafsen , da dis Vor¬
stellung nur unter der Bedingung gegeben werden durste.
Laß 45 Mk . Gewerbesteuer erlegt würden , und die Gesell¬
schaft nicht beabsichtigt , weitere Vorstellungen in olden-
kurgischen Orten zu geben.

Barel , 16. Okt . Die Ratsherrn und die Mitgliederdes Stadtrats
^ veranstalten Sonntag , den 25. Oktober,abends 7 Uhr im Hotel Ebvlü zn Ehren des von hier schei¬denden Bürgermeisters Jürgens und M,r Begrüßung

Lies NLUgewähsten Bürgermeisters Oltmanns ein Fesbe s s e n , zu dem die Bürger der Stadt Ungeladen sind.
A. Brake , 15. Okt . Der Brak er Turnverein

feiert am nächsten Sonntag sein 48 . Stiftungsfest,
bestehend aus einem Schaut urnen unter Mitwirkungder Damenabteilnng des Vereins , nachmittags 4 Uhr in
der Turnhalle an der Schnlstraße , und einem Kommers
mit nachfolgendem Ball abends 8 Uhr im Zentralhotel.Der Eintritt zum Schauturnen ist für jedermann — Kinder
werden nicht zugelassen — frei , der Eintritt zum Kom¬
mers kostet für Mitglieder 30 Pfg . , für Nichtmitglieder 60
Pfg . — Die Broker Liedertafel veranstaltet am

lein . Sie können tanzen , was Sie wollen , aber bitte , liebes
Kind , tanzen Sie nicht meinen Beethoven/
Miß Allan sagt zwar , daß sie dies Gefühl des Meisters voll-
kommen verstehen könne, aber es mag ihr doch Wohl schmerz¬
lich gewesen fein , daraufhin die „ Mondscheinsonate " von
ihrem Programme zu streichen, die sie Meister Joachim hatte— vortanzen wollen . Uebrigens hatte sie das Glück, daß ihre
Künste Joachim recht gut gefielen . Nach der Vorstellungsagte er zu ihr : „ Kind , Sie haben Wunder getan ; woher ha¬ben Sie Ihre Ideen bekommen?"

„Sie meinen, " antwor¬tete die Tänzerin , „wie ich auf den Gedanken kam, großeThemen in Bewegung umzusetzen?" Das war es , was
Joachim wissen wollte ; und so erzählte die Tänzerin ihmdaß sie ihre ersten Anregungen durch Sarah Bernhardt , die
zeitig in ihrer Jugend auf sie einen großen Eindruck gemachthatte , empfangen habe , und daß dann später der Drang inihr mächtig wurde , die Gestalten der Bilder Botticellis le¬
bendig zu verkörpern . Daraufhin sah sie der alte Meistervon oben bis unten an und sagte dann langsam : „Und dashaben Sie auch wirklich getan .

"

Die erste Rede einer Dame in Westminster . Eine Mrs.
Symons , Privatsekretärin des bekannten Mr . Kein Hardie , hatihren Namen in die Annalen der Sussragistenbewegung mit gol¬denen Lettern eingetragen und Tausende von Stimmdamen wer¬den sie heute beneiden. Es ist ihr gelungen, nicht nur in das
englische Parlamenr , sondern in den Sitzungssaal des Parla¬ments in London einzudringen und dort zu den erstaunten Ver¬tretern des Volkes die ersten Worte zu sprechen , die vonFrauenmund jemals im Unterhause gesprochen wor-den sind. Bei den Türhütern meldete sich eine bescheiden geklei-dete , durchaus harmlos aussehende Dame, mit dem Wunsche,«inen Abgeordneien, Mr . Jdris , zu sprechen . Der Sitzungssaalwar um diese Zeit fast leer. Nur wenige Mitglieder des Unter-
Hauses hörten der Erörterung über das Rauchverbot für die Ju¬gend zu, während sich die Mehrzahl der Volksvertreter im
Speisesaal heim Essen befand. Der Abgeordnete Jdris , dem der
Wunsch der Dame mity -veilt wurde und der sie als Tochter eines



25 . Oktober das erste Konzert dieser Saison , unter gütiger
solistischer Mitwirkung von Frl . Elly und Gretchen Fröhlke
und Herrn Paut Hötzel zu Brake . Das Konzert soll pünktlich
6 Uhr begrünen un .0 das Ende kurz vor 8 Uhr sein , da¬
mit die auswärtigen Konzertbesucher der Strecken Hude
und Oldenburg rechtzeitig zum Zuge gelangen können.
Nach dem Konzert findet für , die Konzertbesucher ein Ball
statt . .— An Gemeindesteuern sind im nächsten Monat zu
entrichten zur Stadtkasse 50 Proz . der Gesamtsteuer
(Einkommensteuer und Grund - und Gebäudesteuer ) , zur
Straßenkasse 60 Prozent der Grund - und Gebäude¬
steuer , zur Armenkasse 40 Prozent der Einkommen¬
steuer und zur Kirchenka 'sse 25 Prozent der Einkom¬
mensteuer und 47 Prozent der Grund - und Gebäuöesteuer.
— Langfinger haben sich kürzlich verschiedentlich hier be¬
merkbar gemacht . Während dieselben letztens von der
Bleiche des Kaufmanns Br . an der Breitenstraße eine
größere Anzahl WäschestückeMitnahmen , brachen dieselben
Tienstagnacht in einen Garten zu Klippkanne ein . Die
Täter sind bis jetzt noch nicht ermittelt , und hat Kauf¬
mann Br . deshalb auf die Herbeischaffung der Sachen und
die Ermittlung der Täter eine Belohnung von 20 Mk.
gesetzt. — In der letzten Nacht erhängte sich im Garten
der Arbeiter P . zu Fünfhausen . — Am Donnerstag , den
29. d . M „ nicht , wie bekannt gemacht , am 30. Oktober,
findet hier ein Vieh - und Schafmarkt statt.

* Delmenhorst , 16. Okt . Die vom hiesigen Obst - und
Gartenbauverein in Verbindung mit den land¬
wirtschaftlichen Vereinen der Delmenhorster
Geest veranstaltete Ausstellung ist sehr reich beschickt.
Auf langen Tafeln prangt vorzügliches Obst , besonders gut
vertreten sind Aepfel , da die Birnenernte in diesem Jahre
gering war , sind nur wenige Sorten , aber in guten Exem¬
plaren , vertreten . Die ausgestellten Gartenfrüchte beweisen,
daß auch auf dem Lande dem Gartenbau Beachtung geschenkt
wird ; ausgestellt sind von dort u . a . dicke und feste Buskohl¬
köpfe, sowohl rote wie Weiße, die in der Marsch nicht besser
zu finden sind. Ferner finden wir von dort auch Blumen¬
kohl, Tomaten und ähnliche Früchte , die vor wenigen Jahren
auf dem Lande noch unbekannt waren . Der hier von den
Landleuten viel als Viehfutter angebaute „ Dickstrunkkohl"
ist teilweise von Manneshöhe . Bei der Abteilung Feld¬
früchte interessieren am meisten die Resultate der Düngungs¬
versuche (Aussteller Linnemann - Schlutter , Denker-
Ganderkesee , Schulz - Habbrügge , Wiese - Schierbrok
u . a .) ; gerade diese Abteilung ist außerordentlich lehrreich,
sie beweist auch, daß in den Kreisen der Landleute ein reges
Streben im Berufe herrscht . Was die Verwertung von Obst
und Gemüse anlangt , so finden wir zwei Ausstellungen von
Konserven , getrockneten Früchten , Fruchtsaft u . dergl . , die
allgemein als vorzüglich angesehen werden , sowohl in Hin¬
sicht der Reichhaltigkeit , als auch in Rücksicht auf geschmack¬
volles Arrangement , ausgestellt von Frau Hauptlehrer
O h r t in Neuenlande und Frau Hauptlehrer Wolters in
^ochönemoor. Herr Lehmkuhl konnte in seiner Eröff¬
nungsrede heute morgen mitteilen , daß die Herren Preis¬
richter die Ausstellung als wohlgelungen bezeichnet hätten.
Stellt man Vergleiche an mit den früheren Ausstellungen , so
kann ein bedeutender Fortschritt konstatiert werden . Und
es ist ja gerade die Aufgabe von Ausstellungen , anspornend
und belehrend zu wirken . Da den Preisrichtern genügend
Mittel zu Gebote standen , so konnten gute Leistungen aus¬
reichend mit Preisen bedacht werden . Hoffentlich wird die
Ausstellung gut besucht, insbesondere ist zu wünschen, daß
auch die Landleute ihr die verdiente Beachtung schenken . -

2̂, Blexen, 16 . Okt. Eine größere Anzahl Herren war gestern
in Michaels Hotel zu einer wichtigen Beratung versam¬
melt. ES wird geplant, Blexen zu einem Bade - un d
Luftkurort zu machen. Die Badeanlage, Wasser-, Licht-
und Luftbad, soll bei der Franzosenschanzean der Weser angelegt
werden, wo der benötigte Grund und Boden zur Verfügung steht.
Eine siebengliedrige Kommissionwird der nächsten Versammlung
nähere Vorschläge machen und soll die . Sache ganz energisch ge-
fördert werden, damit Juni nächsten Jahves alles zum Empfang
der Badegäste bereit ist . Wir werden in den nächsten Tagen
näher darüber berichten.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaktioO

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung .1 -

kulsdesitzer Müller in Nutzhorn
Mp es jetzt mit einem Male ein , sich in dieser Zeitung
als die verfolgte Unschuld , die von allen Seiten ange¬
griffen wird ,

'hinzustellen . Man ist von Herrn M . ja schon
vieles gewohnt , so daß man sich eigentlich darüber kaum
mehr wundern kann, immerhin hat er mit dieser Aeuße-
rung wohl den Höhepunkt erreicht . Abgesehen von die-

in Aegypten angestellten Architekten kannte, verließ höflich sein
Mittagessen, um die Dame in der Vorhalle zu begrüßen. Sie
äußerte den Wunsch , einen Blick in das Parlament tun zu dür¬
fen . Dies ist gestattet. In der Türe des Sitzungssaales ist ein
Guckloch angebracht, durch das Abgeordnete Damen , die ihnen
bekannt sind , einen Blick in den geheiligten Raum tun lassen
dürfen. Mr . Jdris führte seine Besucherin höflich zu der Tür-
Hin , als die Dame , zu seinem höchsten Staunen , plötzlich auf die
Tür zulief, sie aufstieß und im - Saale verschwand . Sie stand
mitten im Parlament, ehe die erstaunten Abgeordneten
sie bemerkten. Mit lauter Stimme begann sie, den Redner un¬
terbrechend: „Hört auf , über Kinder zu sprechen !"
In diesem Augenblick wurde sie von dem mit gewaltigen Sprün¬
gen hinterhereilenden Türhüter gepackt , aufgehoben und aus
dem Saale getragen.

' Aber noch ehe sie hinter der Tür
verschwundenwar , stieß sie den Schluß ihrer Rede aus : „Wen¬
det Eure Aufmerksamkeitden Frauen zu !" Zwei entrüstete Po¬
lizisten nahmen sie jenseits der Tür in Empfang und setzten sie
aus die Straße . Jetzt schmückt das Bild der Heldin die eng¬
lischen Blätter.

Die Koburger. In der „ Neuen Freien Presse" plaudert ein
Mitarbeiter über König Ferdinand, den Koburger auf dem
Bulgarenthron , der sich jetzt endlich vom simplen Fürsten zum
Zaren befördern konnte . „ Das hätte seine Mutter , Prinzessin
Clementine, gerne noch erlebt," meint der Verfasser, „ aber der
alten Frau , die kürzlich neunzigjährig gestorben ist. sollte dieser
Herzenswunschnicht erfüllt werden. Wäre ihr das Leben um ein
einziges Jahr verlängert worden, Hann hätte sie das Ziel er¬
reicht, um das sie während ihrer letzten Jahrzehnte so heiß ge¬
stritten , dann hätte sie hören können , wie die Glocken läuteten,
die Kanonen donnerten und Tausende in patriotischer Begeiste¬
rung brüllten : „ Es lebe König Ferdinand !" Und im Grunde hat
sie es gehört, dieser Rüt klang gewiß durch ihre letzten Träume,

sein einen Falle mit Herrn R .-A. Ramsauer , den ich nicht
zu beurteilen vermag , da ich die ersten Artikel des Herrn
R . nicht kenne, möchte ich Herrn M . fragen : „Wer ist es,
der Sie ohne Grund angreist ?" — Ist nicht in allen Fäl¬
len Herr M . der Angreifer , und find nicht alle von an¬
derer Seite kommenden Angriffe ( !) nur Erwiderungen
auf seine Artikel ? Man lese nur einige von seinen Ar¬
tikeln durch ; enthalten sie nicht fast alle mehr oder we¬
niger versteckte oder offene Angriffe gegen den Freisinn,
namentlich aber , gegen den Naumannschen Lehrerfreisinn?
(Ten schönen Ausdruck „ Naumannscher Lehrerfreisinn " hat
Herr M . wohl selbst erfunden . ) Namentlich aber der eine
Artikel über den Verlauf der Urwahlerr zum Landtage
trieft von Angriffen und Verdächtigungen gegen die Leh¬
rer . Und da wundert sich Herr M ., wenn er auch mal
von anderer Seite angegriffen Wird , und läuft gleich zum
Kadi, wenn ihn mal einer etwas ! derb anfaßt . Wahrlich

Herr M . denkt wohl : „ Was Du nicht willst , das ) man
Dir tu '

, das füge selber andern zu !"
(Überhaupt , was ist Herr M . für ein ' Weiser Mann ',

lieber alles und jedes ist er unterrichtet und sucht in
stark agrarisch angehauchten Artikeln seine unwissenden
Mitmenschen zu belehren und ihnen seine Meinung bei-
znbringen . Vor der Wahl war er allerdings ruhiger , weil
er anscheinend dem Frieden nicht recht traute . Umsomehr
schwillt ihm jetzt der Kamm und läßt er jetzt seinen Eifer
an seinen Feinden aus ; Was muß Herr M '. für unmensch¬
lich viel Zeit haben , alle die Artikel zu schreiben , oder
läßt er sie sich anderwärts fabrizieren ? Leider oder glück¬
licherweise fehlt es mir an Zeit , alle seine Artikel aufmerk¬
sam zu lesen , ich begnüge mich mit wenigen und habe schon
genug , wenn ich nur den Namen darunter sehe. Ich ' glaube
daher im Sinne vieler Mitleser zu handeln , wenniH
Herrn M . die untertänigste Bitte zuruse:

„Laß , Vater , genug sein des grausamen Spiels !"
P.

Ws ist Müller-Nutzhorn?
Das „ Norddeutsche Volksblatt " schreibt, daß Abgeord¬

nete vom Bunde der Landwirte Wahlhilfe suchten bei den So¬
zialdemokraten . Wo ist Müller -Nutzhorn ? Jetzt erhebt sich
der eherne Mann der Treue und des Rechtes doch mit dem
Rufe : „ Ich will unter Euch treten und fürchterlich Muste¬
rung halten ! " Jetzt nimmt er die harte Nilpferd - , genannt
Schulmeisterpeitsche , und hui ! auf den Rücken seiner Bun¬
desbrüder ! Was er mit so grimmigem , Hohne dem Del¬
menhorster Lehrerfreisinn vorwarf , das '

sollte bei seinen
Brüdern recht und gut sein ? Nie und nimmer ! Wer jahre¬
lang so focht gegen die verkommenen Schulmeister , gegen die
Sozis für Wahrheit und Recht, der hat sich ein Gewissen er¬
worben , das ihn zwingt , sich „ eher die Hand abzuhauen, " als
ein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten im eigenen
Lager zu dulden . Er muß sich nur erst erholen von der er¬
sten Erschütterung , von dem momentanen Schrecken über die
Tiefe der Gesunkenheit in seiner reinen Nähe . Erst werden
wir den tiefen Schmerz eines Großen erleben : „ Auch Du,
mein Sohn Brutus ? ,

" dann folgt das Erwachen des Löwen.
Die Welt ' wird ein Gericht schauen, daß sie sagen muß : Die
Gerechtigkeit leuchtet in Rentner Müller wie die Sonne!

Wenn das nicht so kommen sollte, dann müßte ich wie¬
der fragen : „ Wo ist Gutsbesitzer Müller -Nutzhorn ? Wo ist
Rentner Müller ? " Einer von dem Lehrerfreisinn war ein¬
mal von der geistigen Kraft des Rentners Müller innerlich
so gefangen , daß er , dem hypnotischen Zwange folgend , ein
Vexierbild entwerfen mußte : Wo ist Müller -Nutzhorn ? Es
stellte einen eigentümlichen Aufzug dar . Ein Staatswagen,
blitzeblank, kam gefahren ; er hatte eine schlecht erkenntliche,
schwere Ladung . Das Fuhrwerk wurde geleitet von einem
fein gekleideter Mann in langen , blanken Stulpenstiefeln
mit hohen Absätzen. Sichtlich .wollte er sich damit über den
Straßenschmutz erheben . Mit seiner Rechten schwang er eine
lange Nilpferdpeitsche . Die Leute blieben stehen und gingen
dann neugierig an den herrschaftlichen Wagen , zu erkennen die
rätselhafte Ladung . Aber mit der Faust griff jeder an seine
Nase und sprang zur Seite . Der Mann hatte „ heftigen"
Dünger geladen und fuhr damit zu den Schulhäusern , bei
jedem , das nicht mitten in einem Roggenfelds stand , einen
Haufen abladend , daß er .stank am Wege . Im Hintergründe
aber lag des Fuhrmanns Feld mit Roggen , der kein „ Reise¬
geld" batte , der kümmerlich nur eben aus der Erde sah.

L.

Hn Sie Srohd. SenrrslinlenaanL.
Der Herr Rezensent schreibt in der gestrigen Kritik über

„Hofgunst", daß er anstatt Frl . Rupprecht lieber Frl . Schmidt
als Bickh gesehen hätte. Wir schließen uns diesem Wunsche an
und hoffen, Frl . Schmidt bald in dieser Rolle zu sehen . Sollte

belebte ihre letzten Gedanken, sie wußte, daß es so kommen mußte:
ihr Sohn war ja ein Koburger, und so hatte er Das immer¬
dar erprobte Koburger Glück und besaß das erstaunlicheKoburger
Geschick, Kronen zu erlangen und Krouen festzuhalten. Wenn
ein Prinz dieser Familie geboren wird , darf man immer fra¬
gen : Wann und . wo wird er König sein ? Darf man sicher sein,
daß er eines Tages auf einem Throne , neben einem Throne,
hinter einem Throne sich sestsetzen wird . Die Expansionskraft die¬
ses sächsischen Geschlechtes grenzt ans Fabelhafte, cs herrscht nach,
allen Himmelsrichtungen. An der westlichsten Wasserkante von
Europa hat es Wurzel gefaßt, in Portugal regiert ein Koburger,
und nun erscheint ein Koburger König auch in der äußersten Ost¬
ecke . Wiener Koburger sind es hier wie dort , in Lissabon und in
Sofia , Abkömmlinge des katholischen Zweiges. Denn auch ir.
allen Konfessionen, haben sich die. Prinzen dieses Hauses,
angesiedelt, um auch den Himmel, jederlei Himmel, für ihre
Weltherrschaft zu gewinnen. Lutherisch, anglikanisch , römisch-
katholisch , jetzt auch noch griechisch -orthodox, das sind sie schon,
und es scheint , daß sie vor keinem Glaubensbekenntnis zurück-
fchrecken. Sie dienen Gott an allen Altären , und Gott dient
ihnen in allen Ländern . Koburger in England , Koburger in
Belgien, Koburger in Portugal und Bulgarien , Koburger in
Koburg sogar, Ihre . Verwandtschaft umspannt alle Herrscher-
familien. In den Adern des deutschen Kaisers fließt ihr Blut
und mit den Habsburgern sind sie aufs engste verschwägert. Mit
Rußland nicht minder. Genealogischbetrachtet, erscheint oft ganz
Europa wie eingefaßt in einen Rahmen von Koburger Herr¬
lichkeit .

"
Ein Eisenbahnzug durch Raupen aufgehalten! Auf der Eisen-

bähnstrecke Breslau -Halbstadt passierte ein sogenannter „ Heer-
wurm "

, bestehend aus Millionen von kleinen Raupen , die
Bahnigleise ; die Tiere wurden zu vielen Tausenden von den
durchfahrenden Zügen zermalmt, die Schienen aber derartig

dies jedoch nicht möglich sein , so hoffen wir bestimmt,
Schmidt als ,Iäthi " in „Alt-Heidelberg" begrüßen zu Vnnen'
denn sie scheint für diese Rolle wie geschaffen .

'
Mehrere Theaterbesucher.

Geschäftliche Mitteilungen.

sA. '- '

Onenkbekklick fü >-
LänqerLkeLlnef

DM).
Vergasen 2ie nicstt

Balles
in TTD- k̂ ckung ZO

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr . Hoinmests Haematogen
unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr Appetit
wird reger , Ihr Nervensystem erstarkt , die Mattigkeit
verschwindet und körperliches Wohlbefinden stellt sich
raschest ein . Verlangen Sie jedoch ausdrücklichst das
echte „Dr . Hommel 's " Haematogen und weisen Sie
Nachahmungen zurück!

L I». ». kiu» a » . MulW

öeckm . z . rr Mimst . 1Ü
TN MO8

orsrr
-ELIM !.

WM!

Die „Thermos -FImcheu" und „Thermos -Picnics " der Thex§
mos- Gesellschcift erfreuen sich immer größerer Beliebtheit. Mt
diesen Gefäßen ist es möglich , heiß eingefüllte Flüssigkeiten und
Speisen ohne jede weitere Vorbereitung bis 24 Stunden lang
heiß, ebenso kalte Getränke und Speisen tagelang kühl M er-

Die bisher unerreichte Isolierung bei den ThermossaLrika-teii
beruht in der Hauptsache in der Ausnützung der Eigenschaft des
luftleeren Raumes (Vacuumj, Wärmestrahlungen aus dem von
der Luftleere umschlossenen Behälter bezw . in denselben hin¬
ein zu verhindern . Mit den kühleren Herbsttagen wird es jetzt
jedermann doppelt wertvoll erscheinen , bei Ausflügen und Tou¬
ren aller Art , ganz besonders auf der Jagd , die warm mitgenow-
menen Speisen und Getränke ebenso warm genießen zu können.

Dieselben Vorzüge der Thermossabrikate bewähren sich auch
im Hause, in der Kinder- und Krankenstube, wie von vielen Au¬
toritäten anerkannt wurde.

Auch für den Kafseetisch Wird das Thermosprinzip von der
Thermos-Gesellschast jetzt nutzbar gemacht . In Kürze .erscheinen
die Thermos - Kaffee - und Tee - Kannen, die in
ihrer eleganten Nickelausstattung jedem konfortablen Haushalt
zur Zierde gereichen und z . B . das Frühstücken der verschiedenen
Familienmitglieder aus derselben Kanne zu verschiedenen Zeiten
gestatten, ohne daß der Kaffee gewärmt schmeckt.

schlüpfrig gemacht , daß ein Güterzug die Fahrt auf offener Strecke
unterbrechen mußte, bis eine Säuberung der Schienen vorge¬
nommen wurde.

Die Tücke der Mode. Ein Leser schreibt der „Franks. Ztg.
" :

Bisher war es Sitie und ein Gebot der Höflichkeit , daß wir
Herren den Damen in der Eisenbahn oder sonstwo unsere Plätze
anboten. Es scheint aber, daß diese Regel sich jetzt .umzukehren
beginnt. Als ich kürzlich , ans der vollständig besetzten hinterek
Plattform der „Elektrischen" stand, stieg eine Dame auf, die
sich mit einem Stehplatz begnügen zu wollen schien . Nun war
es aber in der Enge des Plattform -Raumes nicht sehr gemüt¬
lich , während im Innern des Wagens Platz genug war . Plötz¬
lich drehte sich die Dame behutsam nach , mir um und bat mich,
ihr meinen S sie h platz zu überlassen, während ich im Wagen
selbst Platz nehmen möge. Ob der merkwürdigen Bitte sah ich
sie erst etwas erstaunt an, doch, als sie mir lächelnd und mit
einem entzückenden Erröten zuslüsterte: „Ach Gott ! Mein
Hutgeht nichtzur Tür herein !" brachte ich, ihr , aller¬
dings -etwas verblüfft, das Opfer , warf rasch meine Zigarre weg
und verschwand im Innern des Wagens.

Der Deutsche Schillerbund , der es sich zur Aufgabe gewacht
hat , nationale Festspiele für die deutsche Jugend aw
Hoftheater in Weimar ins Leben zu rufen , beschloß in seiner
Hauptversammlung, im nächsten Jahre mit den nationalen Fest¬
spielen zu beginnen. Die Kosten für die ersten , auf drei Wochen
berechnetenFestspielesind garantiert ; sie betragen etwa 40000
Zwei Wochen sollen für Schüler , eine für Schülerinnen be¬
stimmt sein , und zwar völlig frei. Gegeben wird Schillers Teil,
Lessings Minna von Barnhelm , Goethes Gütz von Berlichingen
und Kleists Prinz von Homburg. Die Generalintendant des
Hoftheaters hat die Sache mit der Garantierung einer Sumwe
von 80 000 Min die Hand genommen.
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Line Isdsüs-
, pksike grstlo«

und 9 Pfd . m . be-
rühmten Förster»
talint kost. zus. 4,25
frlo . 9 Pfd . Pilst° r .-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frto . 9 Psd.
Hollnnd . Canafter und
Pfeise7,50 ^ frko.,nach
Wunsch nebensteb . Ge-
sundheits -Pfeifeod . eme
rerchgeschu. Ho ^APfLife
od . eine lanae Pferse.
L . IL ölllsr , Bru chjai,

Fabrik — Weltruf.

IttimaliiltielkMs.
B o ck h o r n . Ter Tischler

Johann Wurselmann i « Vock-
horn will forizugshalber seine
mitten iin Orte Bockhorn belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen

massiven Wohnhause nebst
Garten , groß 9 ar 25 gm
(1 >ZSch .- S .) , u . 2 Torfmooren,

mit Antritt nach Uebereinkunft
öffentlich meistbietend verkaufen.

Tas Wohnhaus enthält außer
den kompletten Wolmräumen
eine geräumige Werkstätte und
großen Laden . — Neben der
Tischlerei wurde ein gutgehendes
Manusakturwareu-GsschLstbe¬
trieben.

TerKaufpreis kannzum größten
Teile verzinslich stehen bleiben.

Erster Verkaufstermin

Montag,
dt« IS. Okt. 1908,

nachmittags 8 Uhr,
in I . D. Kahler Witwe WirtS-
hause in Bockhorn.

Käufer ladet freundst ein
C. Rühm , Auktionator.

Strückhausen DekLandmann
Diedrich Volte zu Neustadt
läßt am

Freitag,
de»23 .O >!tidttd.I

nachm . 3 Uhr,
bei Schwegmanns Gasthanse zu
Oldenbrok:

12- MieistLmeu,
nahe am Kalben stehend,

I,t- M
große Fattersgjweiae
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundst ein

_ Byl . Aukt.

VM ^ U 8 t
ais pcoveellioll sckicken wir jckem llln-
sonkei ' kisssc Lnnvnc », kc , kekocl in
unsere » Waren Kat n. klnckbesteliungcn
sinsenäen will , eine unserer derütiinten
Lkrislbsumspitrsn

LnASIssINut:
„ pinnnMeiiir mit Sir SedoN viiriUi" .

(bür Porta sin -i ZV pfg , in Lrielmarken
deirukuZen .) blickt ru venveckseln mit
Ken sonstigen sick im Nenkel dclinkücken
Lkcistboumgeiüuten , Linsixartix in Norm
unk ^ uskükrunx ! ^ Ilcs bis jetrt vaxo-
wesoneweitüdertretksnäi Sokingungist.
ctsss Lestelier nock nickt von uns besagen
u . ikm unsere Waren überkaupt xansück
unbekannt sink , Kack kem ^ usisnko u,
an IVUnäerjakrixs okcr nickt sesskatte
Personen , sowie an ltäncklsr werken
Orstisproben nickt abgegeben.
6än3N L Lkock . Lolmgen
Lrskls u . franko versenk , wir kerner an
kekermann — vkno kaukrwang — uns,
neuest , ilb prackt -iiataiog — kersib , entk,
olle Lorten Loiinoer Ltakiwsren fallein
über 200 Lorten pascbenmesser ), ftaus-
b» itung »»rtik «i, W»tten , Senson , sümti
Vforkrougs , op«. krtlkol , bekerwaren,
Lolimuoksaoli, , Ukren , Stücks , loilstte-
»rtiksl , Pleiten , Zigarren , kinksr -Sjnel
waren spesieil «teiknavNt » - Lrtikei in

, grösater Auawatil etc.

Oassul sinsm gsnr nsusn ? finrip
bsmksncks

Hsiilis8iiislililiklti
bat bei snormsp eine 6em
Lasorapsrnis von OaL / o slektriseb,
I-iobt glsivlivrsrtige , Kekorativv Wirkung,
vbsrtrillt Kieses aber an öitligksit
um clss SV -, bis 10 lsokv.

Dis gsi - lngsn ^ nsobsttungskostsn
msobsn sieb sebon in rieks 2 IVIonatsn beesdit.

tlaimesmaiuilickl
ist ioiobt LN sellsp vordanksnen Krone Lnrubringsn.
Vkexen Ser vielen patsntverlstrungsn lorSsre inan bei
sein . Installateur »usSrüoLIiob Lrsnner , Sie Sen Stempel

„IVlarilie 8man .il"
trazsn.

Udren - «nü8sia «»re«.
Verl. 81« Ilosteol . 2useoS . meines illnstr pracktkataloge » I
über 60ISV . , Sedmnckssclien , Herren - « . vamen -UkrkeNeo.
tVeckerukren von >,30 LI. an. j-emontoirudren von 2,70 üt. an. jvamennlireo ^ Vrlnx-
Wankük '

ren "
vVasck
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Lldeiibmger Mtbmtz
Bezirk SV.

Vezirksoersomliiog
am Mittwoch, den 21. d. Mts.,

abends 6 Uhr,
in GrSper ' s Gasthause , Eckfleth.

— Tagesordnung : —
1. Bekanntgabe der Tages¬

ordnung der AuSschuß-
' sihung am 24 . d. Mts.

2. Verschiedenes.
Dalsper, 15. Oktober 1908.

Der Obmann
R . H. Gloystei n.

3 » verk. großfr. Stachelbeer-
!>r. vseuer Chaussee 2, hinten.

Äu verkaufen : 1 St, -Uhr , 8 -kk,
^ cklchr. g Svirit .-Vlätte 3 -L.
-Veitich. t .L , K .-Lchnst . 4 .L u.
?- kl . Sachen a. lull. Kl. Kirchen-
>traße 7. oben.

Jeder Kranke!
speziell chronisch Leidende , Verl,
die Broschüre „Die Kur der Zu¬
kunft " grast u . fr . von „ Ge¬
nesung "

. Oldenburg i . Gr „ Post-
sch ließ fach 35.

Sämtliche

Wimm
Wune

Haus - und

Küchengeräte
in großer Auswahl

empfehlen

Kebr. üetlleii.
Este Nadorster - und Ackerst raße.

Zu verk . Lachtaube », Schleis-
Istki« z. Treten . Kirchhofstr . 1.

»
Einzigstes Mittel , um nach

ein - bis zweimaligem Gebrauch
vollständig von der klaltsn-
plsciv befreit M seiir.

Unbedingter Erfolg garant.
Versand frko . geg . Nachnahme.
1 Krug Mk . 3 .25, 2 Kr . Mk. 6. - .

« M -IlMM .WUl '
.

Osnabrück 1, Georgstr . 11.
k ' rsulsn , <l »s cl » Ivlüsik

a . Unregelmäßigkeiten , Schmerzen
und Störungen der Periode , ge¬
brauchen nur
MensirnationS -Tropfen M0M4.

Glänz , beivährt , von hervorrag.
Wirkst , voll , unschädl ., viele Dank¬
schreiben . Prosp . gratis.

Fl . 3.50 geg . Nachn . od.
Voreins . d . Betrages.
W . V0l .rlrL « 6 . Berlin -Rixd . 14,

Oderstr . 3.

« 0

1 jo

-ü W - lillH«.
Ziehung am

. November 1S08.
Gegen die Auslosung

mit Kursverlust von ca.
38 Mark pro Stück über¬
nehme» wir die Ver¬
sicherung zum Satze von

NK . 1.10
für jedes LoS.
0 . D 0 . LaUin

LanK -lrerckLtl.
Zu verkaufen 2V .00V Pfuu-

««

L. köliljo, Aleraiiiier CH. 11.

Zeillße Speise -Kartoffeln
»ilagnum banum

empfiehlt

B. Grenzer, Kvrmckßr.4.
Proben gratis.

WM - Au- ü. Berk. -DM
v. getr. Kleidnngsst.» Schnh-
ware«, Möbel« u. Betten.

Frau Juuga , Kurwickstr . 22-

« I Ittl « « « «
I «

Veirel s ÄileWseliAl.
i.LNg68ll '3888 32.

Litte 8cksukensler bescltten ! ! !

^ «LUvroltt
HsrmcnilLfaür. , « irn,ei,that(Sa .) , so

W

Denkbar billigst« und anerkannt beste
Bezugsquelle fllr ZngharmontkaS
(2, 3, 4, 8, Zchöria — 1, 2, 8 , treihig ).
^ ez. : Hmmentka» «ach WienerArt.

Bndär Musikware » sehr billig.
Garantie : Zurücknahme u . Geld retour.
Über 0000 amtl . beglaub . Dankschreiben.

Haupt.Katalog«n Jedermannfrei. ^

faknen u. öannvp,
Vereiusabzelchen «. Schärpen
P . Themmen, Oldenb . , Wall. 2

Zu verkaufen das geräumige

Mfmilienhiiils
Nikolausstr . 8 . Näheres daselbst.

3—5 mm Blechstärke , 130 om
hoch , ca . 80 om Durchm . od . ffst
gebraucht , zu kaufen gesucht.

Offerten unter 8 . 337 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Kaufe Lumpen, Knochen,
altes Eifeu uud Bodeu-
rummelzu höchsten Tages¬
preisen; ferner alte Möbel,
Bilder in Stahl - «. Kupfer¬
stichen.

Burgstr. 3.

MOebilM
8 ^ Sauerkohl

ist eingetroffen.

Hern» . Le^er,
Elke Hllllm —Mottenstr.

Aufgezciihnetc Jeckeil,
.ZLildtiicher, WanWiiei: «sw.

empf . in großer Auswahl.
Mujterzeichnen auf alle Stoffe

im eigenen Atelier.

k. Ikvwwsn,
Etzhorn . Zn verkaufen

Roggenstroy.
Hinr. HarmS.

Bürgerselde . Zu verk . i gute
milckaeb . äiiege . Scbulwea 7.

Schmiedeeiserne
Berandas,

Gitter
und Fenster.

SüllMlM.

liSÜIillsMIlttkl.

HrsIilgiMr
UNd

llrMSM.

1V. stI .6u88S
Kunst- u . Bau-

Schlosserei.
Olde »b«rgi.G.

Fcrnspr . 412.

«mmM
r * *
»
»
*
^ LN krsiswüräiZkeit T

ist unssre kllsisck-

^ dackmasedins . Hl
H

SHLWU r

rZ Fl -
-9 M ^ -
r kl . 4.50 . ?

öNUcü-
ohus Operation,

schmerzlos, «hur BerufistSrung.
L. Scdesl«, Nauuaver,

tlarionstr . S7. Sxseialvsdauckllwg
von Ontsrleibsdrüevsu.

Svrechzritin Hannover : Sonntag10 —^
Montag und Dienstag 10- 2 Uhr. «

Literatur n, Atteste Geheilter kostenfrei,
Zeitwene anwesend in Breme » .

Üernliotzv i. oeken
Lockeumaffer „ Poet " Flasche vO HBrünett
Pariser Nußhaaröl Flacon 75 H
zur Pflege und Erhaltung der

natürlichen Haarfarbe
Arnika - Haaröl

N - 50H geg . Haarausf . u . Schupp.
LsLuLttt

„ Selbsthilfe " L 50 ^ bei hohlen
schmerzenden Zähnen.

Bictoria - Drog. Konrad Beide.
Drogerie Erich Sattler Nächst

UM«
§ * »remen.
* » » » » * » * » * » * » -»

*

MWgieniKM
sevLN »»rmrvi . > vuv,t. KatLlo » I

M. LmvLskl .visi.^srrts u.prol. xrat. I
, > . varer » S« »» t» »reLb»«ük " I

Ver <ia AM- j

LoIcivESli ..
Elttttrsri-

tlaovhW
LLKIkM lO^ iecssnrtrL

kostet die

Wrakter-

Bellkteilaug
aus der Handschrift

Mark des Schreibers,
und Man sende minde-

lO Nka stens 20 völlig « « .
. 7^ ' gezwungen geschrie-
sur bme Zeilen an

portö k1 . 8emmert
Neustadt i. Sa.

Rainen wenden sich bei ein-
4/ilMk » tretender Störung
der Blutzirkulation sofort ver¬
trauensvoll an klurc ^ nstti s»
Zürich 1 (Schweiz) . Haupt¬
post . Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

vermietetstets
e . » WM «. Weiilm.

8ilHg8ts Lvrugllquslls
E kör ksiasn alten

VOgTLLV

bsi1. stloolc,
Sielekoia i. VV.

2 btr. , flsscbea inlcl.
u . ir . p. diaedu. üi . S.

INNN
rrur

dsi

Sllunrlrk- K ^ I ^ l. OOL
W iMeralUckn « artotr » ! »

I ' ulLl mir

KsLltzLZ

^ ekalk

flUrmiW

Marke gesetzlich geschützt.
In Flaschen 18,30 . 5« u . lüOPf.
Fabrik : WalterSiegel , Ohligs.

Vertreter für das
Großherzogtum Oldenburg

und Wilhelmshaven:
EbrrhardtDietert,Oldenburg

Amalienstr. 6.
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Das neue Modell unserer

ist konstruiert auf Gruud der neuesten
Erfahrungen der Dani- fmaschinen-
technik- Es zeichnet sich aus durch
Formerrschönhett , ruhigen Lauf,
aeriugen Raumbedarf , größte

Kraftleistung bei

aeringslsm kiohlen-

unä vel - vrrdrauetz.

einfache Wartung . Geringster Ver-
fchleitz, da Präzisionsarbeit und erst¬
klassiges Material . Offerte kostenlos.

b

L
k
k
6
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8 inä beliebt äurob ikne Kllte
unkt äen aromatisoben Keeebmaolr.

?äglicber Versanll. Proben gratis u . iranko.

l>. LorMlle , LlrllM '
I, V.

Ksffse -Kroes - fköetsrsi
-------- mit elelctrieekem ketrieb.

Lexrünclet 1824. pernsprecber Kr . 4.

M . llieill vertreten , äirvkier Ver-
ssuä s » ? rivste.

1̂ - ff.Glffbetors
Preisenzu äußerst billigen

empfiehlt
I . von Stevendaal.

Bestellungen Torfplatz und
Markt 20.

ffMW - II . W«
in bekannter vorzügl . Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

Wer 8 W.
Kontor : Markt 5. Fernspr . 326

kr» Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungen re . Hilfe

w . Ltnrmlels , München,
Wittelsbach -Platz 3,

vorm . Gr . Hess . Hosapotheker.
Billig zu verk . Gaskrsnen,

Tresen , Waschtisch , Sosa , Teppich
Grünestr . >3b

, werd . prompt
I ausgeführt.

H. Oetke « , Malermeister,
Nelkenstr . 7.

Menstruktiöffs -Troffseff

Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬
gänge , Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen snr Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , a Fl.
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover S,
Echlägerstrabe 11._

s
veil über Sie lltze
von Dr . Reta « mit 39 Ab¬
bildungen statt 2 .50 nur
Mk. 1.— . Liebe und Ehe
ohne Kinder von Dr . meck.

Lewis mit Abbild . Mk . 1.50 . Beide
Werkezus .Mk .2/ , 0 frei .A.G « Nther,
Versandhaus,Börnestr . 22,Frank-
surt a . M . 1122j.

Zu verkaufen 1 leichtes
Pferd ,

-7MW fromin u . zugfcst,
passend für Bäcker , Milchwagen
u . der gl.

Zu besehen u . nachzufrag . bei
Wirt Mener am Markt

k rauen!
lkW K>MM
so schreiben 8ie an pster

2iervas in Lalle 306 b . Köln
(Rüchp. 6rb .) 8ps 2ialbekanckiullg:

, lpvnirsnlslcks » . —
Linige von vielenLvllckertOank-
sagungen : LrauL . in W . schreibt:
„Lost , Dank , Ibr Nittel wirkte
schon nach 3 Vagen " . — Herr kl.
in N . schreibt : „blacbckem meine
Prau3mallkrsn Vee genommen,
war allss in Orcknung unä war
ick überrascht von cksr grossen
Wirkung ." — llrau II . in :
„ Nebrmals bat Ibr Nittel bei
mir gebolken . 8 enäen Sie so-
kort neues Paket per black-
nakme ."_ _ s81333

Empf . m . z. Anspolstevn von
Betträhme « , Matratze« und
Möbeln in und außer d . Hause.

_ H. Botz , Mühlenstr . 10 .
Oelleime leicken , LnsSüssv,

IILnUop» krübreitigs
tllktzllUvt bLdväckerustäacle,
nachweisbar « rtolgi -slolis
«lis lerete Kur ebne Lrörung ckurch
m. bewäbrt . SpsmisI - lättlsI.

IV . Slrrrurkvls,
klüncben , Wittslsbacll -Platz 3,
vorm . Or . bess . lloiapotbeicer.

>M- Das Gute bricht sich Bahn!
Ktth -Imfi-Wistjerei kelvzolü. Erße Mrulmgcr Isrr -Mzeliekks

Soedglsvrwüsedv kür Serremii
Die Geschäftsführung geschieht durch uns selbst und nicht durch einen fremden Leiter

vollste Garantie für fachgemäße Behandlung .
'

Telephon 181 «1s Lssr , Hochheiderweg äOl.

Fleischfuttermehl , Knochenprä
cipitat , Kälkdünaer . Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem . Produkten - u . Lederleim.
Fabrik , Schenefeld . Bez . Hambg.

U

Mah . - Salon , Wohnz .-Einrich-
tunq , nußb . Bettstelle m. Wasch¬
kommode u . Nachtschrank zu be¬
deutend herabgesetztem Preise.

Mild . Möbelmagaziv,
_ H eil .-Geiststr . 32.

Zu verk . das beqeum einger.ÄchmlichlUis
_ Nidolausstr . 7.

Kartoffel - 8 ortisrmLsoliink
Lxalrl " .- -

Tsnsonü« geliefert.
I . prsis ck. O . Ausstellung Naun¬
heim , stündlich 60—70 2tr . lolstencl.
bleueste ^ uskübrung 100—200 2tr.
stünäl . Leistung , kabrbar auch kürLimit.

k . LSllMSNN - itlldL i. Hkfflil.

Moderne

Möbel il. Tekmtimn
in reicher Auswahl.

» billige , teste Preise . «.

vlüellb . IllödvlillLKLLill
Heiligengeiststratze 32.

Kaskre Dich im Dunkeln
Verlsttllvgöll llllmöglied

Mulcuto
6er

xrsiswüräiASts
unä ^ raktisofiste

LLsi 6r - ^ .xxarab äsr ^Velb.
8ammetvveickeL

Lasieren ebne zelle
Vorllenntnisse

1907 Vorkauf
übvr 5Ü0ÜÜ
8tüvlc.

K«SL

kein 8vliloifon , kein
^ briokon mekr

auk Losten cles 8olbstrssisrers.
llarsntiv: lurüclcnLlimv.

iil. k,Sü irimiiiell 'L»
xeZen VorsiosenctunZ cles LetraZes surüZ

lick 28 ? fg. kür Porto oäer Zogen Lseknakms von
?»vl IMIIer L ko . , 8olivgen.
Illustrierte Preisliste frei . iVieserverkällker xesucbt.

kür llvr 2

monatliche Abzahlung liefern wir die abgebildete große -tchörige
Orgel - Handharmonika mit 10 Tasten , 4 Registern , hochfeiner
Nickelklaviatur , zweifachem Doppetbalg , wirklich prachtvolles
Instrument - Preis ^ 13,—. Bestellen Sie bei der

öeutsviisn Lkmüonilcs -Lonipsgins,
IlsuenrLüe, Wests. 384 . >

lüsvksniselie llepsrsiui '- iVvi'ItDj
für Schreibmaschine » , Fahrräder « nd Nähmaschinen.

ekrislopd 8teiniitexer , DonnerschweerstraKe ZZ

5cklömann5Ws5ck -uncl öleiekmitte!
.6Mi " ei ! sssmOl -iioi " ! LEclieMciieMN!

^ rons sllsr WsbLimMöl cier l^Isursik!

2 ! « bsben in clsn ^ olonisivkZk ' öN - üsLLksfkön.

fe >brik3lifsn : 6U86 !'!MM ^ iüw5f « M6

r ksmi
b . Dissen i. Hannover,

-. — Fernsprecher : Amt Bad Rothenfelde Nr . 4, - --- -
empfiehlt

la nalru ' i ' sls DsppslLLlLLlsssl,
LLasvLIrrsn - u . ^ VsIlsiLlrolLlLlssvI,

S1dsrsoIi ^ vA » LS , vDsilnrölu ' v»
in verschiedenen Größen re.

Preisliste und Proben gratis und franko.

Meine sich so glänzend bewährten

Luftheizung-Oese«
sind mit der jet-t von mir eingeführten Verdampfung durch de
Lustkanal das Vollkommenste der Neuzeit.

Doppelte Hetztraft bei bedeutender FeuerungserspamA
Oefen , selbst für größere Zimmer , schon von 32 Mk. an , anl
gemauert und fertig zum Aufstellen . Patentamtlich geschützt, dch
nur bei mir erhältlich.

O . Vlassvn , UsaSoi ?8l.
Bei Ausbleiben der Menstruation ist nur mein »
probies Mittel das einzig wirksame . Warne vor atlii

billig , u . teuer, - aber Loch zwecklosen Mitteln . Man kaufe nur m«
extra starken Tropfen . Stärkei ^ 4.50, Stärke 2 M 7. Diskr . W
d . d . Winterseid -Laboratorium,Berlin66,1V .30, NeueWinterfeldstrll

Vor8ied1 de! MM
eine8 kskrrslleL

k' akrrücler wercken keutLutase in clen verloclcenä-
sten Weisen ungebeten , ru Spottpreisen , ungekeu-
ren kuduttsütLen . mit vielen Andren Quruntis usrv.
Was kann Iknen aber alles nutzen , wenn clas Ruck
cloek nielits taugt , clls Oarantie ocker clas nie rer-
brecklicke k̂ akrraä nur auk clem laviere in ver-
sckrvenclerisck unä blenäenclsckönen Katalogen
stellt . Kauken Sie also nur nock bei alten llirmen,
welclls in Wlrlllicllllelt ein Zallrelang llaltbares unä
leiedtlausenäes Kack liskern nnck disller gelietert
lladen. Line solclle ist ckie Lckelweiss-Ladrracker-
Labrlll Kaul Decker in Deutscd -Wartenderg 6.
Diese bestellt scllon über 10 ckallre unck ist cknrcd
ckie Vorrügliellkelt lllrer Käcker unck illrs wirk-
liclle Keellität gross unck derüllmt geworcksn.
Scllrelben Sie nock keute. eins Postkarte genügt,
unck verlangen Sie Katalog mit Preisliste , beickes
wirck Iknen kostenlos unck okne jecken KaukrwanL

gern Lugesanckt.

Ass
stte llygebote in Nenfeirhleiserrfotteo

Lttligsuk lluLWshi .lluölltäk «ns ? seiÄ>

MkerM Tacke
füi " ffsppsn-

unä Knaben-
^^ tz > SsklSiäuns

_ -- eilligksiluns Littet
Immer mekr geaobtung-

kvcäoi-n SIs äurcli posUcacto Ico-ViV
2iiSSNlIllNgcksp neusstsn ftsusts? voll

lüirlstiM « Atlier . bchÄK -klLMitr L
" '

s «eiidslüii . -- Soerislitit : kelnsm llneii. » Kunss L>is«glil I» d-Mlim
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zu ^ 288 der „Nachrichten M Staat una Nana- von Sonnabend , 17. Oktbr. 1908.

üss ^ZhÄtt-ZNsrvrr^Ks.
über die wir bereits einen Bericht veröffentlichten , erstat¬
tete Kaufmann Theodor Meyer Bericht über die Ver-
bandsoerhandtungen des Verbandes der Rabatt-
Sparvereine Deutschlands, die vom 26 .—30.
^ u, ! i in B r e m e n stattfand . Aus dem erschöpfenden Be¬
richt teiien wir folgendes mit : Zu dem Berbandstag hlätten
22Y Vereine aus alten Teilen Deutschlands - ihre Vertreter
entsandt , die 48 722 Geschäfte vertraten , von denen für 25
chsillionen Mark Rabattmarken verabfolgt Maren . Als
Gäste nahmen u . a . teil : Bürgermeister Dr . Paul als
Vertreter der Stadt Brenren , sowie Vertreter der Handels¬
kammer , des Kleinhandels , der Gewerbekammer Bremen,
öer Syndikus , der zweite Vorsitzende und der Kleinhandels-
beamte der Handelskammer Oldenburg, Vertreter der
Handels - und Gewerbekammern Osnabrück , Elberfeld , Leip¬
zig-, Coburg , Harburg , Lübeck, Hamburg ; weiter seien er¬
wähnt der Verbandskonsul Dr . jur . Lemcke - Bremen , Dr.
Lhiemann -Bra -unschweig- und verschiedene' Reichstagsabge-
o-rdnete.

Herr Nikolaus eröffnete den Vcrbandstag mit einer
Begrüßung der geladenen Gäste und der Abgeordneten und
brachte ein Hoch auf das deutsche Vaterland und dis
deutschen Bundesstaaten aus.

Darauf begrüßte Herr Bürgermeister Dr . Pauli im
Namen des Senats der freien - Hansestadt Bremen die ent¬
sandten Vertreter der Rabattsparvereine mit einer länge¬
rer: bedeutsamen Ansprache und hob besonders hervor , daß
Großhandel , Industrie , Kleinhandel und Handwerk stets
auf einander angewiesen seien und >der eine des anderen
Tätigkeit dringend bedürfe, ' das Bewußtsein der Zusammen¬
gehörigkeit müsse alle beseelen.

Ans den Beratun -gsgegenständen hob Herr Meyer
folgende Punkte hervor : Auf dem Verbandstag wurde von
verschiedenen Seiten bitter Klage geführt über die Um¬
geh u n g d e r D e t a i l l i st e n d u r ch F a b r i k a n t e n.
Es wurde empfohlen , sich beim Eingehen einer neuen Ge¬
schäftsverbindung . zunächst über die Firma zu erkundigen.
Dann solle man eine Liste derjenigen Fabrikanten anfsr-
ttgen , dre gegen die Interessen der Detaillisten verstoßen.

Eine längere Debatte entstand auf dem Verbandstag
über di : Frage , wie die Ueberschüsse des Ver¬
bandes der Rabattsparvereine zu verwen¬
den seien . Es wurden verschiedene Vorschläge gemacht.
Einige Redner empfahlen , die Ueberschüsse zu verlosen , an¬
dere wollen sie den Armen geben , andere an die Presse zu
Agitationszwecken überweisen . Herr Meyer ist der Ansicht,
daß die Ueberschüsse an die Mitglieder abzuführen sind.
Wenn das Publikum 8 Prozent erhalte , sei das genug.

Es wurde auch über den P e t r o l e u m ma n g e l
gesprochen, La Kaufmann Gramberg über diesen Punkt
aber einen ausführlichen Vortrag im Gewerbe - und Ham-
delsverein gehalten hat , brauchen wir an dieser Stelle nicht
daraus einzugehen.

Der Verbandstag beschloß, an die Reichspostver¬
waltung das Ersuchen zu richten , den Ladeninhabern
für den Verkauf von Marken eine Vergütung zu ge¬
währen.

Eine wichtige Frage 'war die Bekämpfung d e r
Tuchversandhäuser. Es wurden verschiedene Vor¬
schläge gemacht, wie diesen Geschäften am besten bsizukom-
men sei. Schließlich ! wurde der Vorstand ibeaustragt , die
Sache in die Hand zu nehmen.

Nach der auf dem Verbandstag erstatteten Kassen-
abrechnung betrug die Einnahme 16 118,78 Mk . , die
Ausgabe 14 754,43 Mk . ; das Guthaben bei der Bank be¬
läuft sich auf 2116,11 Mk.

Die Versammlung dankte dem Redner für seinen
klaren und erschöpfenden- Bericht . Dann nahm Kaufmann
Meyer das Wort zu seinem Vortrag über das Thema:
.. Kreditwesen und Scheckverkehr .

" Er führte
folgendes aus : Der ganze Geschäftsverkehr drängt heutzu¬
tage immer mehr auf rasche Bezahlung hin , und in den letz-

NeZ* verlorene §ohn.
Kriminalroman von Hans Hhan.

(Nachdruck verboten.1
1 .

Dev Justizrat Heinrich Krafft hatte einen Familienrat
cinberusen . In dem großen Salon , dessen Brokatmöbel
heute von ihren weißen UeberzKgen befreit waren , saßen
mit dem Hausherrn , der sich etwas nervös seinen grauen
Henriquatre strich» bereits dessen beiden Geschwister Jakob
und Malwine.

Jakob Krafft , Marinekapitän a . D ., ein sehr langer,
sicher fünfzigjähriger Mann , hob die etwas trägen Augen¬
deckel ' von den blauen , sehr harten Augen und sah sein«
Schwester an , die mit einer großen Zungenfertigkeit über
dis Angelegenheit sprach, welche die Geschwister heute zu¬
sammenführte.

„Ich Hab' es Deiner Frau immer gesagt !" Sie wandte
sich an ihren Bruder Heinrich , den Justizrat.

„Wenn sie nicht ganz andre Saiten aufzieht mit dem
Jungen , dann gibt das nichts Gutes ! . . . Aber da heißt
cs denn : Paulus ist Lin außergewöhnliches Kind ! Seine
Natur ist anders wie sonst bei Kindern ! Man darf die
Individualität nicht unterdrücken ! Und all ' solche mo¬
derne Phrasen ! - - - Na , und nun siehst Du , Heinrich,
was Ihr davon habt ! . . . Wie damals vor Jahren die
Geschichte rauskam mit den gefälschten Zensuren , da hättet
Ihr den Jungen in eine ganz strenge Pension geben
sollen ! . . . Aber nein , da bist Du hingelaufen zu dem
Direktor und die Sache ist vertuscht worden ! . . . Paulus
kam auf ein andres Gymnasium und da hat er denn ja
denn auch mit Ach und Krach sein Abiturientenexamen'
bestanden . -

Der Justtzrat wehrte , die Stirn krausziehend , mit
einer bei ihm charakteristischen Gebärde ab.

„Nicht so ganz , liebe Malwine ! Der Junge hat im
Gea -mtcil das muturnm eurn Inuäe gemacht, wie ia denn

ten Fahren -der Hochkonjunktur haben die Fabrikantenver-
bände die Zahlungsbedingungen alle einseitig , ohne die Ab¬
nehmer zu fragen , geregelt und wesentlich verschärft . Bei
Geschäftsabschlüssen hat sowohl der Käufer als auch der Ver¬
käufer mitzure -den , der Käufer eigentlich noch -mehr wie dev
Verläufer , weil der Käufer seine Wahl treffen kann unter
den Verkäufern.

Ter einzelne Käufer ist aber ganzen Fabrikantenver-
bänden gegenüber ohnmächtig , deshalb müssen sie sich auch
zusammenschließen , und dazu bietet der Verband der Ra¬
battsparvereine die Hand . Zunächst müssen wir feste
Zahlungstermine einsühren , z . B . die Mitglieder
der Rabattsparvereine können monatliche Rechnungen sen¬
den und darauf vermerken : Ziel 8 Monate netto , bei Zah¬
lung bis :zum- 10 . nach dem Kauftnonat 6 Prozent Rabatt.

Lodarui müssen sich die Handels - und Gewerbetteibenden
von den alten Zählungssystemen - freimachen.

Der Scheck - und Ueberweisungsverkehr soll die ver¬
altete , auf Verwendung von Bargeld beruhende Zahlungs-
Welse ersetzen. Er stiftet volkswirtschaftlichen Nutzen, in¬
dem er zur Verbilligung des Zinssatzes in Deutschland bei¬
tragt , und privatwirtschastli -chen Nutzen , indem er den Teil¬
nehmern eine Reche von Vorteilen verschafft, z. B . das zu
Hause liegende Geld bringt Zinsen , es kann nicht gestohlen
w rden , es kann nicht verbrennen . UebevweisungA- und
Scheckzahlungen gehen nicht verloren , sie sind frei von der
Möglichkeit der Veruntreuung , sie vermindern Jrrttimer,
sie ersparen Porto und viel Arbeit.

Es ist ein Irrtum , zu glauben , daß nur reichie Leute
den Scheck - und Ueberweifungsverkehr benutzen könnten.

Die Handhabung ist eine sehr einfache und vermehrt
die Ordnung , daher lasse sich jeder auch noch so kleine
Handels - und Gewerbetreibende ein Konto einrichten für
den Scheck und Ueberweifungsverkehr.

Dis Versammlung nahm die Ausführungen mit Bei¬
fall entgegen.

Zu dem Thema : „ G ru p penbil d ung " führte
Kaufmann Theodor Meyer folgendes aus : M . H . ! Wir
müssen innerhalb ! des Rabattsparvereins Gruppen bilden
und die sie berührenden Interessen gemeinschaftlich be¬
raten , z . B . die Kolonialwarenhärchler , Uhrmacher , Manu-
fakturwarsnhändler , Schuhwarenhändlier und Klempner
usw. und alle anderen Erwerbszweige . Der Vorsitzende, als
unparteiische Person , wird gerne die Gruppen bilden und
die Versammlungen leiten , wenn das gewünscht wird.

lieber die in der Versammlung gefaßten BeschVisse
haben wir bereits berichtet.

Ku§ Sem SrshherLHgAm.
Drr Nachdruck unserer mit Kvrrefpondenzzeichen versehenen OrixinalberiHKl
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHKl

^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomm«».
Oldenburg, 17. Oktober.

* Ueber den Lebenslauf von Dr. Helene Stöcker, die hier
am 23. Oktober einen Vortrag über die Ehe hält , schreibt
Dr . Walter Binder im „Frauenberuf "

, Stuttgart , im Ok¬
tober 1907 : Die Vorsitzende des Deutschen Bundes für Mut¬
terschutz, die Herausgeberin seines Publikationsorgans „Die
Neue Generation " (Verlag Oesterfeld L Co . , Berlin IV . 15) ,
Dr . Phil . Helene Stöcker , ist ein Kind des lebensfrohen
Rheinlandes . Die berühmte Frömmigkeit des Wuppertales
und die wahre Gottergebenheit ihres Vaterhauses,
haben in ihr eine dogmenlose Religiosität von größter In¬
nigkeit ausgelöst . Ihr starker , idealistischer Glaube an die
Güte der Menschennatur — ihre Lebens - und Arbeitsfreude,
ihre Hilfsbegeisterung und unermüdliche Tat - und Liebes-
kraft erwuchsen aus diesen Grundzügen ihres Wesens . Da¬
mals war es für die Frauen noch viel schwerer als heute , zu
einem geordneten Studiengang zu gelangen . Unbeirrbar
ging sie ihren Weg . Als sie endlich die Universität Berlin
beziehen durfte , zog sie das politische Leben der Reichshaupt¬
stadt mächtig an , aus dem sie ebenso zu lernen suchte, wie
aus ihren Fachstudien , die der Philosophie , Literaturge¬
schichte und der Nationalökonomie galten . Aus allen Gebie¬
ten suchte sie für ihr Spezialstudium die Dinge , in denen

der hohe Schwung der Seele zu ihrem Rechte kommt : Die Ro¬
mantik , Friedrich Nietzsche und die Veredelung der Ge¬
schlechtsmoral . Für das Verständnis Nietzsches unter den
gebildeten Frauen hat sie in Wort und Schrift viel getan.
In ihrem Buch „ Die Liebe und die Frauen " (Verlag von I.
C. C. Bruns , Minden i . W .) sind eine Reihe ihrer Aufsätze
gesammelt , und kein Leser — wie er auch theoretisch stehen
mag — wird sich der Wärme und sonnigen Freudigkeit ent¬
ziehen können , die aus diesem Buche und seiner großen For-
derung des Liebenlernens spricht . Die Hauptarbeit der letz¬
ten Fahre galt der Mutterschutzbewegung und den darin be-
schlosserien Fragen der sexuellen Ethik . Die richtige Bewer¬
tung der Mutterschaft , der ehelichen wie der unehelichen , ist
ohne Frage der Angelpunkt der Frauenbewegung und . eine
der wichtigsten Fragen des Kulturlebens überhaupt . Wer
sich aber mucrfängt , den ärmsten aller Mütter , den außer¬
ehelichen, durch Rat und Tat helfen zu wollen , hat die Ortho¬
doxie aller Richtungen gegen sich. Unbeirrt von aller : An¬
griffen kämpst Helene Stöcker für ihre praktischen Ziele
(Mutterschaftsversicherung , Besserstellung der unehelichen
Kinder ) , wie für ihre ethischen Ideale — für eine reinere und
verantwortungsvollere Auffassung des Geschlechtslebens.
Ihr Leben und Schaffen steht unter dem Zeichen einer fro¬
hen , lebenbejahenden , heroisch-optimistischen Weltanschauung.

* Prersausschrciben . Der „ Central -Verband (C . V .)
Deutscher Tonkünstler und Tonkünstlervereine " (E . V . ) veran¬
staltet ein Preisausschreiben in Höhe von 1000 ^ für eine
größere ein - oder mehrsätzige Komposition für Violine
und O r ch e st e r . Preisrichter sind die Herren : Professor
Henri Marteau -Berlin , Komponist Hugo Kanu -Berlin , Vio¬
linvirtuose Carl Flesch-Berlin , Professor Carl Punzner -Bre-
men , Professor Dr . Max Reger -Leipzig , Professor Jaques-
Dalcroze -Genf , Professor Dr . E . von Mandyorenski - Wien.
Nähere Auskunft erteilt der Verbandsvorsitzende Adolf
Göttmann , Berlin IV . 67, Bülowstraße 85.

*
an . Hengsterholz , 15. Okt . Der Wagenbauer Saal-

seld von hier hat vor kurzem auf der Chaussee Wild -eZ-
hausen -Telmei -ihorst -Bremen -, und zwar auf der Strecke
zwischen Hengsterholz und Holzkamp , ein . P -or te m o n -
naie mit elf Goldstücken Inhalt gefunden.
Das Portemonnaie ist noch neu -. Vermutlich ist dasselbe
aus einem Automobil , deren auf dieser Strecke sehr viele
verkehren , verloren worden , vielleicht dienen diese Zeilen
dazu , den Verlierer aus die richtige Spur zu bringen.

* Varel , 16 . Okt . Die Unters u ch u n g in Älchen
des im vorigen Herbst auf noch unerklärte Weise ums
Leben gekommenen Fuhruntern e h m ers Wessels
wird , Wie man dem „ N . V .

" erzählt , noch immer fortge¬
setzt . Man glaubt neue Anhaltspunkts -gesunden zu haben.
Laß ein Mord und nicht, wie später angenommen , ein
UnlMckLfall. .vorl « gt . - - . t

Glanzend bewährt und erprobt
hat sich Scotts Emulsion .,nun schon seit über 30 Jahren und
wird noch immer von den Ärzten als die best§eeianeie Form
angesehen , in der man Lebertran unter Voller NuZnutziMA
seiner Eiüenschasten verabreichen kann»

§(M § Emulsion
ist völlig frei von den bekannten unange¬
nehmen Nachwirkungen gewöhnlichen
Trans , die dessen Einnehmen siir die
Meisten Menschen unmöglich machen, und
wirkt außerdem auerkcuiulermaßen ra¬
scher und sicherer als dieser.

Seotts Emulsion wirdvon uns aus¬
schließlich im großen verllUlft . und zwar
nie .lose nach Gewicht oder Maß , sondern
nur in versiegelten Oriainalflaschen in
Karton mit unserer Schutzmarke ( Fischer
mit dem Dorsch ). Scott L Bowne»
G. m. b. H., Fraucsurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-
Lebertran 150,0. prima Glyzerin 50.0,
rulterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unter-
phosphorigsaures Natron 2,0, pulv . Nur echt mrt dieser
Tragant S.O, feinster arab . Gummi pulv . Marke —dem Fischer
L.O, destill . Wasser 129.0. Alkohol 11.0. —. dem Garantie-
Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Lerchen des Scott-
Mandel - und Gaultheriavl je 2 Tropfen , scheu-Verfahrenst

überhaupt über seine außergewöhnlichen Fähigkeiten wohl
kaum zu streiten ist ! . . . Die Geschichte mit den Zen¬
suren war eine einfache Kindertorheit und so ist es ja
auch Von Her Schulbehörde schließlich aufgefaßt worden.
Im übrigen wäre , dessen erinnere ich mich noch recht
deutlich , feine Zensur auch so ganz gut gewesen . Und
ich bin noch heute der Ueberzeugung , daß er in der ganzen
Sache eigentlich nur mit seinen Kameräden mitgegangen
ist ! . .

Jakob Krafft wollte jetzt offenbar auch einmal etwas
sagen , aber seine Schwester überflügelte ihn .sofort und
entgegnete spitzigen Tones :

„ Das ist es ja eben ! Das ist es ja eben ! Noch
nich ' mal einen Vorteil hat er von seinen schlechten Strei¬
chen ! . . . Ist denn so was schon dagewesen ? ! Das kommt
mir gerade so vor , als wenn jemand einen Bäckerladen'
ausplündert und wirft nachher das ganze Brot auf die
Straße ! . . ."

Sie unterbrach , sich einen Augenblick , weil die Tür
aufging und einen Herrn hereinließ >, der schon seiner kleinen
Figur nach nicht der Familie Krafft entstammen konnte,
welche offenbar lauter Leute vom Gardemaß , zu den ihren
zählte.

Es war der sächsische Hofzcchnarzt Arnold Muthers,
ein kleines , graziöses Männchen mit funkelnden Brillen¬
gläsern und korrekten Bewegungen . Er hatte seinen spie¬
gelblanken Zylinder noch in der Hand und stellte ihn auf
ein japanisches Lacktischchen, das der ehemalige Kapitän
einmal seiner Schwägerin von seinen Seefahrten mit¬
gebracht hatte.

Dann zog der Hofzahnarzt schnell seine lichtgelben
Glaces von den kleinen , feinen Händchen , an denen kostbare
Ringe funkelten , und begrüßte mit einem verhaltenen
Lächeln , das Lustigkeit und ein ganz kleines bißchen Ironie
atniete , hie Verwandten . Dem Justizrat drückte er be¬
sonders warm die Hand.

„Also, um den Jungen handelt es sich ?" meinte er
dann und . wie ibm seine Verwandte mit ihrem unaufbalt-

samen Redefluß die Sache auseinandersetzen wollte , unter¬
brach er sie mit einem verbindlichen Neigen seines klugen
Klopses.

„Pardon , liebe Malwine ! Wer ich möchte , um ein
ganz .klares Bild zu gewinnen , doch vor allen Dingen
mal den Vater selbst über seinen Filius hören ! Du nimmst
mir das nicht übel , nicht wahr ? . .

Aber Fräulein Malwine Kvafft , der trotz ihres ' nicht
unbeträchtlichen Vermögens in all ' den zweiundvierztg
Jahren ihres jungfräulichen Daseins noch keiner die Hand
zum Lebensbunde hatte reichen wollen , die nahm ihm
das wohl übel . Das sah man an. ihrer plötzlich kerzengerade
emporgercckten Haltung und an der scharf nach oben zei¬
genden Nase des Fräuleins . So hörte sic einige Zeit den
Männern zu, bis sie merkte , daß , diese sich wenig um ihr
Entrüstetsein kümmerten . Das gab ihr denn Veranlassung,
wieder einzugreifen.

„Pardon , lieber Heinrich, " sagte sie zu dem Justiz¬
rat , „ Du nennst die Schulden , die Dein Paulus gemacht
hat , Lappalien ? - - - Mir däucht , es handelt sich .da um
ganz hübsche Betrüge ! Schon aus dem Gymnasium in
-Prenzlau hast Du , wenn ich nicht irre , allein beim Zi¬
garrenhändler über dreißig Mark für ihn bezahlt ! Her¬
nachchat er , kaum, daß das Examen bestauben war , seine
sämtlichen Bücher verkauft ! . . . Den großen Georges
mußte ihm seine Mutter später wiedcrlaufcn , und zwar
von ihrem Wirtschaftsgelde , damit Du nur ja nichts davon
erfahren solltest . . ."

„Du warst aber trotzdem so freundlich, , es mir brüh¬
warm mitzuteilen !" sagte der Justizrat , einen schnellen
Blick mit seineur Schwager Muthers wechselnd.

„ Allerdings !" erwiderte Malwine , „weil ich cs für
meine Pflicht hielt ! . . . Wäre es nur immer so gchand-
habt worden , dann ständet Ihr jetzt nicht vor der unan¬
genehmen Notwendigkeit , Euren Sohn als Dieb betrach¬
ten zu müssen !"

Der Justizrat sprang auf.
„ Malwine ! . . . Ich Muß, doch sehr bitttu !"



Ausmkluif
Huntlosen . Bäckermeister E.

Kleyböker daselbst läßt Wegzugs-
Halber am

MuH , N . Lftoder,
nachm . 2 Uhr anfang .,

4 Milchkühe , belegt,
2 ostfriesische Schafe,
2 Ackerwagen , 2 P . Wagenaus-
Lüge, 1 Pflug , 1 Egge , 2
Staubmühlen , 1 Schneidelade,
1 Jauchekasten , 1 Schweine¬
kasten, div . Schweinetröge , 1
Schleifstein , 1 Speckkiste, 2
Kuh- u . Ochsengeschirre , Kuh-
kästen, Taue , 1 Partie Latten;

1 Kleiderschrank , 3 Tische, 1 Bett,
1 Bettstelle , 1 Waschtrog , div.
Bilder , Spinnrad , Flachs¬
brake, 1 Hängelampe , 1 Dezi¬
malwage mit Gewichten , 1
Tafelwage mit Gewichten , 2
Aexte , 2 Sägen , diverse Har¬
ken und Forken , Eimer , Bal-
jea , 1 Sense , 1 gr . Petroleum-
kanne , 1 Butterkarne und viele
sonstige Hans- und landwirt¬
schaftliche Geräte ; sodann:
2« Ztr . Kartoffeln,
20 Ztr . Runkelrüben,

1 Partie grünen Kohl und
1 Partie Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Immbllmkilüf
Neerstedt.

Wildeshausen . Ter Brink¬
sitzer Johann Hinvich Nienaber
zu Neerstedt beabsichtigt seine
daselbst nabe an Chaussee , Schule
und Molkerei belegene

BckUnßeke
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich durch den Unterzeich¬
neten zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus Wohn¬
haus , neuer massiver Scheune,
do . Schweinestall und 7 da 88 ar
98 gm unmittelbar beim Hause
in einem Komplex belegenen
Acker- , Garten -, Wiesen - und
Weideländereien allerbester
Bonität . Die Stelle ist sehr ein¬
träglich und bequem zu bewirt¬
schaften.

2. Berkaufstermin am

Dienstag,
SV. Ottbr. d. J,

nachm. 5 Uhr.
m F . Harms Wirtschaft zu
Neerstedt.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote kann in diesem Termine dar
Zuschlag erfolgen.

Wehrlramp , Aukt.
Wegen Fortzugs verschiedene

Möbel , Betten , Bettstell ., Haus-
und Küchengerät billig zu ver¬
kaufen . Achterustratze 11.

Oldenbrok -Mittelort . Land¬
wirt Aua . Meinardus daselbst
läßt wegzug - halber

Soimbekh,

Sen U. MoSer !>. Z.,
nachm, präzise 1 Ubr anfgd .,

2 Milchkühe , wieder belegt,
* 2 Ochskälber.

5 Zuchtschake,
1 Luxuswagen . niedriger

Selbstfahrer . Aederwagen,
Ackerwagen , Heuwageu,
sso gut wie neu ),

1 Wagenhebe , Einspanndeich¬
sel, Saudtrog , Schueidelade
mit Messer , große Haferkiste,
Mehlkiste , Futtertröge,
Schweineblöcke.

1 eis. Jauchepumpe . 3 Pferdege.
schirre ldavou 1 m . Neusilber-
Beschlag ) , 3 Pferdedecken , 2
Peitschen . 2 Kubdecken, 6
Fruchtsäcke. Tauwerk u. Reepe,
Bindebäume , Torfhecken , Tra-
gejoch . Kückenkorb. Landeket¬
ten , Sense , Härtzeug , Lochen,
Schuppen , Forken . Harken,
Butterkarne . Rahmkäsen , Ein¬
satzfässer. Rasenmesser , Gieß¬
kanne . Düngerhaken , Hanen
und Hacken, 1 Heckenschere,
Axt und Beil , Säge . Hammer
und Kneifzange üsw ..

Filtrierfaß . Zinkwaschbalje.
Waschtrog mit Schrägen , 1
Kesselofen llOO Liter ) , Dezi-
malwage u. Gewichte , Milch-
und Wassereimer . Stappen,
Setten und Basten . 5 Milch¬
kannen . 2 Stalllaternen , 2
Hängelampen . 1 Tischlampen,
versch. Gartenmöbel . Blumen¬
tisch.

3 kompl . Mahagoni - Zimmer.
Einrichtungen (Polstermöbcl ) ,2 Kleiderschränke . 2 Leinen¬
schränke, Küchenschrank, 4
Waschtische l2 mit Marmor-
Platten ) , 3 eichene Koffer (1
antik ) . 1 Kommode , 1 Näh¬
maschine snoch neu ) , Veranda-
Möbel , bersch. Tische und
Stühle . 2 kompl. Betten , 3
Bettstelle « mit Matratzen,
mehrere große Gemälde sKai-
serbilder ) in Goldrahmen u.
sonstige Schilderten . Torf - u.
Kohlenkasten , Tellerborte,
sämtliches Vorzellangeschirr,
Steingut und was sich sonst
vorfindet

öffentl . meistbietend verkaufen.
Sämtliche Einrichtungsstücke

recht gut erhalten , vieles nach
neu.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen mit der Bitte , sich
rechtzeitig einstellen zu wollen.

Großenmeer . C . Laake . AuktGroßenmeer . C . Laake . Aukt

Zu kaufen gesucht ein leichter,
gebrauchter

Rollwagen,
Traggewicht bis 1000 Kilogr.
Molkerei -Genoffenschaft Wester-

siede» e. G . m. « . H.

Gut erhalt . Wintermantel und
eid . Kleid zu verk. Näh . Aeuß.
Damm 20 , 1 Treppe , 9—1 Uhr.

Gut erhalt . Wintermantel und

Auch Her frühere Kapitän hatte bei diesem Worte
Mißbilligend den Kops geschüttelt . In der kleinen Ver-
stimmungspanse , dis nun folgte , brachte er sozusagen sein
erstes Wort an und sagte:

»Ich Habe es Dir immer gesagt , lieber Heinrich , D>n
Hättest den Jungen Seemann werden lassen sollen . Sieh
mal da draußen die Meerbrise , die pust ' alle 'Schlacken
und alle schlechten Gedanken aus der menschlichen Seele'raus und was 'd er Sturm nicht tut , das macht so ein klei¬
nes Tauende ganz gewiß in Ordnung !"

Er sprach sehr langsam , mit bem Handteller fort¬
während über die fast schon weiße

"
Bartfreese wischend/

die er nach
'Art der Seeschifser rings um sein großes,

rotes '
Gesicht trug , und bewegte dabei den Kops, wie

eigensinnige Menschen es tun , die Ms ihre Lieblingsidee
immer wieder zurückkommen.

Aber der Justizrat konnte ihm gar nicht antworten,
weil sein Schwager Muthers nun endlich . einmal wissen
wollte , was denn der Paulus eigentlich verbrochen hätte.

„ Aber von Dir möcht ' ich es gern erfahren , mein
lieber Heinrich !! . . . Malwine kann uns ja ihre .Ansich¬
ten nachher immer Noch mitteilen ! . . , ."

Das war notig gewesen zu sagen , denn Fräulein!
Malwine , die mit ihrer hohen , starkknochigen und aller¬
dings recht mageren Figur eigentlich Mnig Altjüngfer¬
liches hatte , setzte schon wieder an und konnte es auch nicht
Verkneifen , zu sagen:

.„ Mein Gott ! Ich ! kann ja auch ganz schweigen!
Oder noch, besser, ich ziehe mich, gleich! wieder zurück . . .
nur weih ich nicht , wozu man denn einen Familienrat
zusainmenrnfk . . . Wahrhaftig , ich .habe nicht die Ab¬
sicht, über irgend einen Menschen was Böses zu sprechen,
aber mit dem Verschleiern oder Verheimlichen , damit
kommt man nicht weiter ! . . . Entweder . .

„ . . . Du bist so freundliche jetzt unfern Schwager
Heinrich reden zu lassen, " siel ihr der Hofzähnarzt ge¬
schickt ins Wort , „oder wir warten noch ein bißchen ! . . .

"
Er nickte ihr dabei lachend zu, was sie mit einem süß¬

sauren Lächeln erwiderte . Aber wenigstens blieb sie still,
als der Justizrat jetzt dem Schwager mitteilte , daß sein
Lach : hejmM 'gchW FamilienMLr vMetzt hätte.

Kei der AshI
eines Fensters volle mau sieb unsere erprobten

Neuheiten anseben . —

bestes unä in fester Hiosiobt prabtisobss
Neuster , keine IffnAlüobsklllls beim Nutzen.
Leiste Findel versten im Ammer Zepntst . Freie
Vnrebsiobt nnä kein Hinäernis äer Ourstinsn.

Lin begnemes Oekknsn nnst Lebliessen beiäer
Flügel änrob einen 6rill , Kein ^ .nsbängsn
ster "

Winterüügel erlorsterliob . Lohnt « gegen
L ält e , H1 t2 e nnst 8 tr as s e nl arm. : : ::

kMUM
/ILll.

Neobanisobe Lau - nnst Nöbel -Iisoblsrei . «K

Gemäß ministeriellerVerfügung werden von
Sonntag , den 18 . d . Mts -, ab an den gesetz¬
lichen Sonn - und Feiertagen während der
Zeit von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr morgens

VN -eil -rei Hcheken -er AM
MeMrg ^ zwei geWssen Lu¬

cke gesffliet sein.
Die jeweilig geöffnete Apotheke wird durch

Anschlag an den beiden geschlossenen Apotheken
bekannt gegeben. Am Sonntag , den 18 . d . M .,
werden von 2 Uhr ab geschlossen die tzofapotheke
und die Ratsapotheke , ASöKirSl Lsl ÄLs

Hirsckapollieke.
Hotapollieke.
RalsLpotkeKe.

I ^ Z
' r t ^ U

W1- IIHWUU
bestens erhältlich bei

0 . Weil ? , Kolonial, « . .
Zwischermhn.

Brake . Zn leihen aesucht M
lst>. Meter Geleise mit 4 bis k
Kipplowrps auf 6 bis 8 Woochen.

P . zu Klampen.

Achtung!
Zu verkaufen eine

gutgehendeWirtschaft,
Offerten unter 8 . 348 an die

Exped . ds . Blattes.

ff . Tafelobst:
Pfirsiche , Blumenbachs Butter¬
birne . Auguststr . 7.

sich oder seine Kinder von

Husten
Heiserkeit » Katarrh » Ber-
schleimnngRacheukataerh
Krampf - und Keuchhusten

befreien will , kaufe
die ärztlich erprobt

und empfohlenen

S befreien will , kaufe W
U die ärztlich erprobt U
N und empfohlenen ff

ss siser 's
Vmst- kormiekeil

(fetnschmeckendes Malz- Extrakt ). .
notariell beglaubigte

» » " » Zeugnisse hierüber.
Paket 25 Pfg . Dose SO Psg.

Kaiser '
- Krilst -Ertrakt

FlascheSSPf . Zuhaben bei:
L.Fasch,Flora - Drog .,Oldb.
C. G . Baars , „
I . B . Harms , „
Paul Danckmardt , „
Joh . Botz . „
Kurt Wiedemanu » Germ .-

Drog . ,Olb . ,Heil .geistst.15
A . Mohrmann »Rodenkirch.
C. Schröder , „

IT I» v m m>»,

'«ML 'stnLKSnrier « ». «.
illirl l, «ln«

8 «HA V' Nraiiiie-lNlir

Hauses
illntÄlDLivlLSsr

llWM8tZrL8teIllen » e.
vrasodlirs mir NsildsrlaLtöv trsl.

Samara- gs^ s>, ^ L88MIHI8>ISIizeiI
tsissa , Nai—kalte üeliteM -r

NanxtLisaerlasetu : ÖlckKU .trUI ' N
U .ri8cker, 0ro8enköI . , 1

'slA . -dIr.S 60

Füll- fe«,
tadellos , fast neu , und b Meter
Rohr , für ^ 30 zu verkaufen.

Schreite «, Amalienstr . 31.

zu verkaufen : Fahrrad , Auszieht .,
Bettst . m . Matr -, Mädchenbett,
Wascht., Sitzbadewanne , Bilder,
Stühle , Schmetterlings !, m . gut
erh. Schmetterlingen , Käferkasten,
Hängelampen , Vogelbauer , Gas¬
arme , Petroleummajchine.

Zeughausstraße 23 a, I.

Kleines schönes

Pferd
uniständeh . sofort

vnng o» ver,auf en . Kaiserstr . 17.
Großenmeer -Barghorn.

Empfehle meinen angekauften

zum Decken. Deckgeld 1.20 Mk.
I . H . Ohmstede.

Warfleth bei Berne - Zu ver¬
kaufen einige Ztr. besonders

gute Wurzeln.
C. H. Schmeers.

WWndms
Rostrup.

Zwischenah «. Der Gastwirt
Fr . z » Klampen in Rostru»
läßt am ^

Mittwoch,
den 28.Oktober,

nachm , präzise 1 Uhr ans.,
auf seiner Hausmannsstelle beim
Hauptwohnhause:

M . 2V ßsrke
luge schiere

: : MW, ::
passend zu Schiffs-, Siel»,

Bau- u. Wagenholz,
öffentlich meistbietend mit Zah.
lungsfrist verkaufen.

Das Holz steht a« der Chaussee
ans festem Bode « und kan«
bequem abgefahren werde « .

Käufer wollen sich in Ver¬
käufers Wohnung resp. an Ort
und Stelle versammeln.

FeldhuS , Auktionator.
Ber « e. Bäckermeister Zoh.

Fr . FoSe Erbe « zu Bardenfleth
beabsichtigen ihre zu Bardenfleth,
b . Warfleth , unmittelbar in der
Nähe des Scharts sehr günstig
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohn¬

haus , Schweinekoven
U. 46 si- 91 qm Haus-,
Hof-- und Garten-
gründen,

mit Antritt 1. Mai 1909 ver¬
kaufen zu lassen und wird dritter
und letzter Verkauistermin an¬
gesetzt auf

Mittmch , he« 28. MM .,
nachm . 5 Mr.

in Abelers Gasthanse zu
Motzen.

In dem Wohnhause , welches
vollständig zur Bäckerei einge¬
richtet ist, wurde früher eine recht
flott gehende Bäckerei betrieben.

Das Haus birgt ferner noch
eine sehr gut gehende Handlung.

Der schönen Lage wegen ist
ein Ankauf mit Recht zu empfehlen
und bietet sich hier eme sichere
Brotstelle.

Kaufliebhaber ladet ein
I . M ' ser , Aukt.

Beckum. Habe einen

Welkten MKier,
sowie einen 1 Jahr 2 Mon . alten

zu verkaufen . Beide Tiere sind
von bester Abstammung.

H. Cordes.

nachdem er die Servante , in der der Kasten sich .befand,
mit einem Dietrich geöffnet hatte.

„ Und dabei ist dieser Mensch jetzt zweiundzwanzig
Jahre alt !" akkompagnierte Dante Malwine wieder , ,/iber
freilich er hat nie viel getaugt ! . . . Das ! war ja Dein
größter Fehler , Heinrich daß Du Dich nie um das geküm¬
mert hast , was der Junge außer der Schule tat ! . . ."

Der Justizrat , der seufzend nickte, kam '
nicht dazu,

zu fugen , daß es Hm jetzt allerdings auch so schiene,
als wäre eins viel strengere Zucht seinem Sohne gegen¬
über am Platze gewesen . Die Tür nach dem Wohnzimmer
ging auf und herein glitt eine kleine , behende Frau , in
deren sonst zartem Gesicht die Augen vont vielen Wei¬
nen dick und verschwvllen waren.

Ihr Bruder , der Hofzahnarzt , ging ihr entgegen.
„Wäre es nicht besser, liebe Erna , Du ließest uns

vorläufig allein miteinander reden . . . bis wir erst ein¬
mal zu einem Resultat gekommen sind . . . ich! .fürchte.
Dich wird das zu sehr angreifen !"

„ Nein , nein !" wehrte sich die Frau . „ Ich will wissen,
was Ihr über mein armes Kind beschließt ! — Heinrich
ist .immer so : erst erfahre ich nichts und dann . . ."

„Du erfährst nichts ?" Der Justizrat blickte mit schwe¬
ren Wolken aus seiner höhen Stirn zu der Gattin hin,
„im Gegenteil , ich bin stets derjenige gewesen , der nichts
erfahren hat ! . . . Hättest Du mir nicht die Schandtaten
von dem Bengel immer verheimlicht , wer weiß , ob es
dann dahin gekommen wäre !"

Die Frau schlug die Hände vvr 's Gesicht und weinte
laut auf.

Onkel Muthers winkte seinem Schwager , dem seine
Bemerkung der Gattin gegenüber , der er aufrichtig zuge¬
tan war , schon wieder leid tat , als sich plötzlich die Tür
öffnete und der , an den sie alle dachten , hereintrat.

2.
Alle sahen sich erstaunt an, denn niemand hätte das

Geräusch von Schritten vor der Tür gehört . Und jeder
hatte den unausgesprochenen Verdacht , der junge Krafst
müsse

"
sich ganz heimlich herangeschlichen haben , um zu

lauschen.
Der alte Hofzahnarzt hatte den jungen Mann seit

mehreren Jahren nicht gesehen - Er sah rüm deshalb , be¬

sonders forschend in das merkwürdig vierkantige Gesicht,
dessen Mund breit und schmallippig und von einer trotzi¬
gen Härte war . Seine steingrauen Augen hätten — es
gab dafür kaum einen anderen Ausdruck — etwas un¬
verschämt Forschendes und die ganze Physiognomie ent¬
behrte jenes jugendlich schamhaften Reizjes, der junge
Menschengesichter , beim Manne wie beim Weibe , Vst so
anziehend macht . Dazu hatte er die hohe , vierschrötige
Gestalt seines seeliebenden Onkels und schien für den,
der sich .körperlich mit ihm einließ , ein gefährlicher Gegner.
Der Kbps war schmal, was das bürstenförmig , geschorene,
pechschwarze Haar besonders sehen ließ - und die Ohren
standen eigentümlich ab . Den Bart , der jedenfalls schon
stark vorhanden war , trug .der junge Mann rasiert, , wie
denn überhaupt die ganze Erscheinung sehr sauber und
in Anzug und Haltung durchaus korrekt war.

Mit einer peinlichen Empfindung war .sich .der alte
Zahnarzt sofort klar darüber , daß dieser junge Mensch
den er so gern lieb ! gehabt , dem er so gern verziehen
hätte , feinem Herzen ewig fernstehen würde.

Paulus Krafst sagte , als er den Salon betrat , nur
obenhin „ guten Tag " und hielt es nicht für nötig , dem
Bruder seiner Mutter , den er doch so lange nicht gesehen
hatte , eine besondere Begrüßung zu widmen . Seiner Mut¬
ter gab er die Hand , aber mit ganz unverhohlener Feind¬
seligkeit begegnete sein Auge der Tante Malwine , die diesen
Blick sofort kampfbereit erwiderte.

Aus der Art , wie der Vater den Sohn ansah und
wie er ihn anredete , sah man sogleich^ daß der Justizrat
hier seine Autorität längst eingebüßt hatte . In den Mie¬
nen der Mutter aber war die zitternde Angst vor dem Zu¬
sammenstoß zwischen Vater und Sohn , den sie kommen
sah und den sie sich , vergeblich bemühte , zu verhindern-

„Wir haben Dich zwar nicht gerufen , Paulus, " sagte
der Vater mit nur scheinbarer Ruhe , „da Du aber einmal
hier bist, so fordere ich Dich ans , hier vor unserer ganzen
Familie klarzulegen , wie Du Dir Dein ferneres Lebten
denn eigentlich denkst ! . . . Ich verlange nicht von Dir,
daß Du besondere Abbitte leisten sollst, obwohl das Deine
verdammte Pflicht und Schuldigkeit wäre , die Du bisher
weder mir noch Deiner armen Mutter gegenüber erfüllt
hast . . . Min . , . (Fortsetzung wlgt . l
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